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Urene und Miniſter. 


De preußiſche Miniſterpräſident hat es gegenüber 
dem Abgeordneten Richter abgelehnt, den Miniſter⸗ 
wechſel vom ve gangenen Frühjahr zu erörtern, weil 
Entlaſſung und Ernennung der Miniſter nach der Ver⸗ 
faſſung lediglich Sache der Krone ſei. Als Sache der 
Krone hat Graf Bülow ferner die Entſcheidung dar⸗ 
über bezeichnet, wann eine Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes erfolgen ſoll. Und ſchließlich nannte er die 
Entſcheidung über das Einbringen einer Geſetzesvor⸗ 
lage in der preußiſchen Volksvertretung wiederum eine 
Sache der Krone. Nun iſt nach den Artikeln 45, 51 und 
64 der Verfaſſungsurkund für den preußiſchen Staat 
nicht der geringſte Zweifel daran möglich, daß die 
preußiſche Krone in der That die eben angeführten 
Rechte hat. Weil aber nicht weniger zweifellos iſt, 
daß die Ausübung jener Kronrechte erſt durch die 
Gegenzeichnung eines Miniſters (Art. 44 der preußiſchen 
Vebfaſſung) möglich ift, bleibt der preußiſchen Volks⸗ 
vertretung die parlamentariſche Erörterung der Art, 
wie von jenen Kronrechten Gebrauch gemacht worden 
iſt, jederzeit unbenommen. Ein Mann, der eine ſeits 
zu den hervorragendſten Kennern des preußiſchen 
Verfaſſungsrechtes gehört, anderer ſeits abſolut frei von 
demokratiſirenden Tendenzen iſt, der verſtorbene 
preußiſche Geh. Juſtizrath und Heidelberger Staats⸗ 
rechtslehrer Hermann Schulze, äußert ſich hierüber 
u. a. folgendermaßen: 

„Die konſtitutionelle Staatsordnung, welche die 
Miniſter zum nothwendigen Medium aller Regierungs- 
handlungen des Monarchen macht, verlangt von ihnen 
ein ſelbſtändiges Urtheil über die Verfaſſungs⸗ und 
Geſetzmäßigkeit derſelben, ſollten ihnen dieſ auch un⸗ 
mittelbar vom Monarchen befohlen fein. Ihre Vers 
antwortlichkeit beſteht nicht bloß dem Monarchen, 
ſondern der Verfaſſung und dem Geſetze gegenüber. 
Darum kann ſie nicht bloß vom Monarchen, ſondern 
auch von dem ſtaatlichen Organ geltend gemacht wer⸗ 
den, welchem vor allem der Schutz der Verfaſſung zu⸗ 
ſteht, von der Volksvertretung. Alle Befehle, Ver⸗ 
fügungen und Anordnungen bedürfen der Kontra⸗ 
ſignatur eines Miniſters, durch welche der perſönliche 
Wille des Monarchen erſt rechts verbindliche Kraft er⸗ 
hält. Nur kontraſignirte Akte find vollziehbar. Durch 
die Kontraſignatur wird unzweifelhaft der kontra⸗ 
ſignirende Miniſter als perſönlich verant⸗ 
wortlich hingeſtellt.“ 8 

Da die Verantwortlichkeit der preußiſchen Miniſter 
keine rechtliche, ſondern bloß eine parlamentariſche iſt, 
wird die preußiſche Volksvertretung umſoweniger ge⸗ 
neigt und befugt ſein, das Miniſterium von par⸗ 
lamentariſcher Verantwortlichkeit zu entlaſten. Wenn 
Graf Bülow in ſeiner Entgegnung auf die Rede des 
Abgeordneten Richter ſich auf die Krone zurückzog, ge⸗ 
ſchah es ſicherlich nicht deshalb, weil er die Ent⸗ 
ſcheidungen der Krone in den gedachten Punkten nicht 
billigt. In bezug auf zwei dieſer Punkte hat der 
Miniſterpräſident ausdrücklich im Parlament aus⸗ 

eſprochen, daß er die von der Krone getroffenen Ent⸗ 
cheidungen gebilligt oder vorgeſchlagen hat. Betreffs 
des Verzichtes auf die Auflosung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſagte er, die Krone habe auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag hin die Auflöſung als nicht dem Staats- 


intereſſe entſprechend behandelt. Was aber den 
Verzicht angeht, die Kanalvorlage nicht jetzt, 
ſondern ſeinerzeit einzubringen, ſo ſagte Graf 
Bülow in der Reichstagsſitzung vom 3. De⸗ 
zember 1901, er wolle nicht die Hand dazu 


bieten, daß zwiſchen der Regierung und großen Par⸗ 
teien des Landes ein Zwieſpalt herbeigeführt werde, 
bei dem der Abgeordnete Richter tertius gaudens ſei. 
Fragt man nun nach den Motiven, die angeſichts dieſer 
Sachlage den Mimfterpräfidenten zu dem Rückzuge 
auf die Krone beſtimmt haben. dann geht man 
vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß taktiſche 
Gründe für den Grafen Bülow maßgebend geweſen 
ſind. Und zwar ſpricht manches für die Vermuthung, 
es habe dem Miniſterpräſidenten bor allem daran 
gelegen, den kanalgegneriſchen Parteien die Verſöhnlich⸗ 
keit der Krone ihnen gegenüber beſonders ſcharf da⸗ 
durch ins Licht zu rücken, daß er die nach der Ab⸗ 
lehnung der Kanalvorlage befolgte Politik als die 
eigenſte Politik der Krone hinſtellte. 

Würde Graf Bülow mit ſeinem Rückzuge auf die 
Krone nicht dieſen oder einen andern taktiſchen Zweck 
verfolgt, ſondern ſeinen Entſchluß bekundet haben, des 
Rechtes auf eigene perſönliche Verantwortlichkeit ſich 
zu begeben, dann hätte er ſich jenen Staatsmännern 
beirejellt, die ihre minifterielle Stellung durch eigene 
Schuld unter die ihr zukommende Bedeutung herab⸗ 
drückten. Für die Wahrung dieſer Stellung iſt auch der 
thatkräftigite Vorkämpfer für die Rechte der Krone 
Preußens, Fürſt Bismarck, mit dem größten Nach⸗ 
bruck eingetteten. Die Ernennung von Beamten ließ 


Fajürſt Bismarck in letzterer Beziehung nicht als Aus⸗ 


nahmefall gelten: es ſei nur an die ohne Gegen⸗ 

zeichnung eines verantwortlichen Miniſters erfolgte 
Ernennung des Herrn von Gruner zum Wirklichen 
Geheimen Rath erinnert, die im „Staatsanzeiger“ 
niemals veröffentlicht worden iſt. 


Poſtanſtalt Beſtellungen entgegen (Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog Nr. 5902) 
koſtet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. 5 
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Die Erhshung 
Ser Provinzialdetatienen. 


Der Seit langem erwartete und auch ſeit langem 
angekündigte Geſetzentwurf betreffend Erhöhung der 
Provinzialdotationen, oder wie der offizielle Titel 
lautet: „Geſetzentwurf betreffend die Ueberweiſung 
weiterer Dotationen an die Provinzialve: bände“, iſt 
jetzt dem Landtage zugegangen. Unter den Landtags⸗ 
druckſachen, die uns heute zugegangen find, iſt der Ge⸗ 
ſtzentwurf noch nicht enthalten, dagegen macht die 
miniſterielle „Berl. Korr.“ über den Inhalt der Geſetz⸗ 
vorlage die folgenden Angaben: 

Der Geſetzentwurf verfolgt mit der Verſtärkung 
der den Provinzialverbänden auf grund der früheren 
Dotationsgeſetze zufließenden Staatsrenten um den 
Ae von zehn Millionen Mark ein doppeltes 

iel. 

Einerſeits will er die Provinzen in die Lage 
bringen, leiſtungsſchwache Kreiſe und Gemeinden auf 
den Gebieten des Armen⸗ und Wegeweſens in aus⸗ 
giebigerer Weiſe als bisher zu unterſtützen, und dadurch 
einen übermäßigen kommunalen Steuerdruck verhüten. 
Von ihrem Antheile an dem hierfür b ſtimmten, ins⸗ 
geſammt auf ſieben Millionen Mark feſigeſetzten Bes 
trage der Geſammidotation blibt den Provinzial⸗ 


verbänden ein Trittel zur Erleichterung der eignen 
Armenlaſten, insbeſondere der ſogenannten außer» 


ordentlichen A' menlaſt, vorbehalten. 

Andererſeits will der Geſetzentwurf die Provinzen 
auf dem Gebiete des Neubaues und der Unter haltung 
von Cbauſſeen entlaſten und hierbei die Nachtheile 
ausgleichen, welche für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen und Schleſien 
ſich daraus ergeben haben, daß im Jahre 1875 bei 


Bemeſſung der für die Uebernahme der Chauſſee⸗ 


unterhaltung den Provinzen gewährten Dotationsrente 
die Streckenlänge der Chauſſeen zu grunde gelegt 
worden iſt, ohne daß zu gunſten der genannten Pro⸗ 
vinzen, welche damals in der Ausſtattung mit Kunſt⸗ 
ſtraßen hinter den anderen Landestheilen zurück- 
geblieben waren, ein entſprechender Ausgleich erfolgte. 
Dieſem zweiten Zwecke widmet der Entwurf einen 
Jahresbeitrag von 3 Millionen Mark, von denen 2 Mil⸗ 
lionen vorab auf die obengedachten Provinzialverbände 
vertheilt werden. | 

Für die Vertheilung der neuen Renten auf die 
einzelnen Provinzial⸗ und dieſen gleichgeſtellten Bezirks⸗ 
bezw. Landeskon munalverbände war im weſentlichen 
der Gedanke beſtimmend, daß der leiſtungsſchwächſte 
und zugleich meiſtbelaſtete Verband der größten Unter⸗ 
ſtützung theilhaftig werden müßte. Dementſprechend 
wurde ein kombinirter Vertheilungsmaßſtab gewählt, 
in welchem neben der Einwohnerzahl die Momente der 
Leiſtungsfähigkeit und der kommunalen Bel ſtung durch 
das umgekehrte Verhältniß des Sollaufkommens an 
Staatseinkommenſteuer und das gerade Verhältniß der 
geſammten Kommunalſteuer zum Ausdruck gelangten. 

Sowohl Verwendungszweck als auch Vertheilungs⸗ 
maßſtab ergeben ſich aus dem praktiſchen Bedürfniſſe, 
welches dem Geſetzentwurfe zugrunde liegt, dem Be⸗ 
dürfniſſe einer Erleichterung des kommunalen Steuer- 
drucks, welcher naturgemäß auf den wirthſchaftlich 
ſchwächſten Landestheilen am ſchwerſten laſtet. 


Politiſehe Tagesſehan. 
* Bromberg, 18. Januar. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: Die Gegner der 
Forderung, daß ein Reichsfinanzminiſterium er⸗ 
richtet werde, möchten es gern ſo darſtellen, als habe 
dieſe Frage überhaupt bloß akademiſchen Charakter, 
als ſei bei dem Widerſtande der verbündeten Re⸗ 
gierungen gegen eine entſprechende Verfaſſungsänderung 
kein Gedarke an eine Verwirklichung des Vorſchlages. 
Aeußerlich betrachtet, 
ja kein Liberaler darüber, daß wir zu einem Reichs⸗ 
finanzminiſterium nicht kommen werden, jo lange die 
Regierungen nicht wollen und ſo lange das Zentrum 


hinter „dem Gedanken einen Angriff auf die 
föderaliſtiſchen Grundlagen des Reiches wittert. 
Aber die Liberalen, die erfreulicherweiſe in dieſer 


Forderung einig ſind, werden den Trägern des 
Widerſtandes gegen ihre Anregung nicht den Gefallen 
thun, dauernd auf ihre Forderung zu verzichten, und 
ſie brauchen es auch nicht. Es hat ſich oft genug ge⸗ 
zeigt, daß die vorwärtsdrängende Entwicklung des 
Reichs noch ſtärkere Einſprüche zu äͤberwinden ver⸗ 
mocht hat, und zwar zum angenehmen Erſtaunen der 
Gegner ſelber, die ſich hinterher davon überzeugen 
mußten, daß die Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten nicht 
im geringſten unter der Vermehrung der Reichs⸗ 
kompetenzen gelitten hat. Der Thatbeſtand iſt gegen⸗ 
wärtig der, daß wir unter einem Zwiſchenzuſtande leiden, 
der nach keiner Seite hin befriedigen kann. Es iſt im 
weſentlichen eine Frage der Durchſetzung oder Nichte 
durchſetzung der Perſönlichkeit des Reichsſchatzſekretärs, 
ob wir uns einem Zuſtande nähern, der mit dem 
wirklichen Beſtehen eines Reichsfinanzminiſteriums 
ſchon ziemlich übereinſtimmt, oder ob das Reichsſchatz⸗ 
amt eine abhängige Behörde nicht bloß dem Ver⸗ 


faſſungsbuchſtaben nach ſein ſoll. Der jetzige Schatz⸗ 


ſekretär, Freiherr von Thielmann, hat wiederholt ge⸗ 


Sonntag, den 19. Januar. 
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zeigt, daß ihm hau tnäckiger Reſſortpartikularismus 
nicht fremd iſt. Er hat ſich nach verſchiedenen 
Richtungen hin zu behaupten gewußt, ſowohl gegen⸗ 
über dem Grafen Poſadowsky in der Vorbereitung der 
Zollvorlage, wie neuerdings gegenüber dem Kriegs⸗ 
-minifter, indem eine vom Kriegsminiſterium frtig⸗ 
geſtellte Neubearbeitung des Militärpenſionsgeſetzes am 
Reichsſchatzamt geſcheitert iſt. Das will ſagen, daß die 
perſönliche Stellungnahme des Herrn v. Thielmann ein⸗ 
fluß reich genug war und fein kann, um Entſcheidungen 
zu treffen, die formell dem Reichskanzler zu⸗ 
ſtehen. Eine rechte Freude aber an dieſer 
Selbſtändigkeit kann naturgemäß nicht aufkommen, da 


T 


- 


| 


in jedem beliebigen Augenblick der Reichskanzler ſeine 


überragende Macht gebrauchen kann, um ſich entweder 


eines wider rebenden Schatzſelretäs zu entledigen 
oder dieſen zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Der Fall 


zeit aber, daß weder das Reich noch die Einzelſtaaten 
ins Wanken zu kommen brauchten, wenn Herr 
von Thielmann auch geſetzlich die Zuſtändigke t hätte, 


die er ſich jetzt ſchlankweg ſelber beigelegt hat. 
Wenn wir ein Reiche finanzminiſterium haben 
würden, ſo braucht kein Verſtändiger daran 
zu zweifela, daß ſich nichts ändern würde, 


als allein der unleidliche, gewiſſermaßen finanztechniſche 
Zuſtand, der gegenwärtig jo viel unnöthige Reibungen 
in der Reichsmaſchinerie verurſacht. Der Gedanke 
eines Reichsfinanzminiſteriums wird von den Re⸗ 
gierungen ja auch gar nicht mit Gründen, ſondern mit 
einem kaum verſchleierten „sie volo“ zurückgewieſen. 
Weder Herr von Rheinbaben noch ſonſt wer in der 
Regierung kann beanſpruchen, daß ſolche Behandlung 
der Sache überzeugend auf die Liberalen wirkt. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags berieth 

geſtern den 8 5 (Aufzählung der vom Zoll befreiten 
Gegenſtände), und nahm die erſten ſechs Ziffern des⸗ 
ſelben nach der Vorlage mit unweſentlichen Aenderungen 
unter Ablehnung einer Anzahl Abänderungs⸗ 
anträge an. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags be⸗ 
willigte nur ſechs von den geforderten zehn neuen 
Kompagnieen Jußartillerxrie und de 
willigte ferner die drei verlangten Stabsoffiziere für 
die Fußartillerie, ſowie die geforderten ſieben Ma⸗ 
ſchinengewehr-Ab heilungen. 

Den Prinzen Heinrich begleiten auf der 
Amerika fahrt Staatsſekretär von Tirpitz, Hof⸗ 
marſchall von Sedendorf, General von Pleſſen, 
Kapiiänleutnant von Trotha, Kapitän z. S. von Müller 
und Korvettenkapitän von Grumme. Dem „New⸗Pork 
Herald“ wird aus Waſbington gemeldet. Prinz 
Heinrich wird ſich von hier aus nach Cincinnati und 
Chicago begeben und dann über die Niagarafälle nach 
New⸗Hork zurückkehren. Der Stadtrath von Phil⸗ 
adelphia hat beſchloſſen den Prinzen Heinrich einzuladen, 
auch Philadelphia zu beſuchen. — Unter Beſtätigung 
der Meldung, daß Prinz Heinrich von Preußen die 
Ausfahrt nach Amerika am 15. Februar mit dem 
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz 
Wilhelm“ antritt, wird weiter mitgetheilt, daß die 
Rückkehr am 8. März mit dem Schnelldampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Deutſchland“ von New⸗Mork 
aus erfolgt. 

Geſtern iſt ein engliſches Blaubuch über die 
Konzentrationslager veröffentlicht worden. Das⸗ 
ſelbe enthält eine Depeſche Lord Kitcheners vom 6. De⸗ 
zember v. J., in der die Beſchwerde Schalk Burgers 
wegen der barbariſchen Art und Weiſe, in welcher 
Burenfamilien aus ihrenHeimſtätten fortgebracht würden, 
mitgetheilt wird. Hieran ſchließt ſich die Antwort 
Kitcheners, in welcher dieſer die Bereitwilligkeit aus⸗ 
ſpricht, diejenigen zu entlaſſen, welche die Lager zu 
verlaſſen wünſchten. Ferner enthält das Blaubuch 
eine Depeſche Milners vom 8. Januar, in welcher 
dieſer ſich über die Schwierigkeiten ausſpricht, welche 
einer Verbringung der Flüchtlinge nach der Küſte 
daraus erwachſen, daß es an leicht zugänglichen und 
mit Waſſer verſehenen Plätzen mangele. Er glaube, 
daß ſchließlich nur der fünfte Theil der Inſaſſen der 
Lager beförderbar ſei. Sodann enthält das Blaubuch 
eine Depeſche Chamberlains vom 14. Januar, in 
welcher de ſelbe feiner Freude über den Rückgang der 
Sterblichkeit unter den Kindern in Transvaal urd dem 
Oranjeſtaal Ausdruck giebt. Das Blaubuch enthält noch eine 
Depeſche Kitcheners vom 28. ezember v. J., in 


welcher dieſer meldet, er habe Botha mitgetheilt, er 


werde die Farmen und die Familien der im Felde 
ſtehenden Buren unbehelligt laſſen, wenn Botha ſich 
bereit erkläre, die Familien der Buren, welche ſich er⸗ 
geben hatten, zu ſchonen. Botha habe dies energiſch 
abgelehnt. Kitchener weiſt die Anſchuldigung, daß 
Grauſamkeiten vorgekommen ſeien, mit Entrüſtung zu⸗ 
rück. Ferner giebt das Blaubuch eine Statiſtik für 
den Dezember, der zufolge in den Konzentrations⸗ 
lagern ſich 117017 weiße Inſaſſen befanden; 2380 
Perſonen, darunter 1767 Kinder, ſind in den Lagern 
im Monat Dezember geſtorben. 

Der im Duell verwundete Landrath von 
Bennigſen iſt, wie uns nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
drahtlich gemeldet wird, geſtern Abend an feiner 
Verwundung im Henriettenſtift in Hannover ge⸗ 
ſtorben. Der Gegner des Herrn von Bennigſen 
war der Domänenpäckter Falkenhagen (nicht Alten⸗ 
hagen). Landrath von B. war der älteſte Sohn des 


26. Jahrgang. 


282. 


bekannten Parlamentariars und nationalliberalen 
Führers. Ein zweiter Sohn des Abgeordneten von 
Bennigſen iſt der gegenwärtige Gouverneur von Neu⸗ 
Guinea. Er weilt gegenwärtig auf Urlaub in 
Deutſchland und hielt ſich in den letzten Tagen bei ſeinem 
Bruder, dem Landrath von Bennigſen, in Springe auf. 
Der erſchoſſene Landrath war 41 Jahre alt, ſein 
Gegner Falkenhagen iſt 26 Jahre. Ueber die Urſache 
des Duells verlautet, daß die Gattin des Landraths 
die Veranlaſſung zum Duell gegeben haben ſoll. Die 
Forderung ging aus von dem Landrath nach einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen ihm und dem Domänen⸗ 
pächter in der Wohnung Falkenhagens. Zwiſchen beiden 
beſtand früher ein freundnachbarliches Verhältniß. Der 
Kartellträger des Landraths war Oberförſter Zimmer, 
Falkenhagens Freiherr von Langwerth- Simmern, ein 
Sohn des früheren Parlamentarier. Die Forderung 
lautete auf 10 Schritt Abſtand und dreimaligen Kugel⸗ 
wechſel. Der Landrath, der als guter Schütze bekannt, 
aber $ hr kurzſichtig iſt, brach nach dem erſten Schuß 
zuſammen. Er ſelber hat überhaupt nicht geſchoſſen. 
Frau von Bennigſen ſoll 
ſchau“ noch am Tage des Zweikampfes nach Leipzig 
gefahren ſein, während ihre fünf Kinder im Alter von 
4—11 Jahren zurückblieben. Wenn die Andeutungen 
über den Grund des Duells richtig ſind, ſo tritt, wie 
die „Freiſinnige Zeitung“ richtig hervorhebt, in dieſem 
Falle das Unſinnige des Duellweſens noch beſonders 
kraß hervor. In den Zweikämpfen in Inſterburg und 
Jena ſind die Beleidigten heil aus dem Duell hervor⸗ 
gegangen und diejenigen, welche den Anlaß zu dem 
Duell durch thätliche Beleidigung ihres Gegners ge⸗ 
geben haben, haben allzu ſchwer ihr Vergehen mit dem 
Tode gebüßt. Bei dem jüngſten Duell in Springe aber 
iſt der in ſeiner Ehre ſchwer Gekränkte nun auch noch 
von dem Räuber ſeines Familienglücks über den Haufen 
geſchoſſen worden. 


Deutſehland. 


Berlin, 17. Januar. Das Feſt des 
Schwarzen dlerordens am heutigen 
Freitag vollzog ſich in dem gewohnten glänzenden 
Rahmen. In den Gemächern König. Friedrichs . 


verſammelten ſich gegen Mittag die Prinzen, um ſich 
dort die Ordensmäntel und Ketten umlegen zu laſſen. 
Dann ließ ſich auch der Kaiſer mit dem rothſammetnen 
Mantel des Ordens bekleiden. Gleichzeitig hatten ſich 
ſämmtliche bereits inveſtirten, nichtfürſtlichen Ordens⸗ 
ritter in der boiſirten Galerie verſammelt, um 
dort ihre Toilette für die Zeremonie zu machen. 
Als im Ritterſaal der geſammte Hof des Kaiſers ver⸗ 
ſammelt war, begann der Zug der Ritter nach dieſem 
Prunkgemach ſich in Bewegung zu ſetzen. Unter 
Fanfarenklängen erſchien die Spitze des Zuges im 
Saale. Voran zwei königliche Stallmeiſter in mittel⸗ 
alterlichen Heroldskoſtümen, dann die Hofpagen mit 
den Ordensinſignien, den Ketten, auf rothſammetnen 
Kiſſen, demnächſt der Ordensſchatzmeiſter, Geheimer 
Regie ungsrath Mießner, dem der Ordensſekretär. 
Vize⸗Obel⸗Zeremonienmeiſter von dem Kneſebeck 


mit den Ordensſtatuten folgte, darauf der Ordens⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf Kanitz mit dem Stabe, 
weiter die Ritter nach dem Alter ihres Ordens⸗ 


Patents, die jüngſten voran. Den Eintritt der erſten 
Ritler in den Saal begrüßte wieder eine ſchmetternde 
Fanfare. Voran ging der Reichskanzler Graf von 


Bülow allein; ihm folgten die nichtfürſtlichen Ritter, 


dann die fürſtlichen Ritter, hinter dieſen der Kron⸗ 
prinz wieder allein. Hierauf folgte der Kaiſer als 
Ordensgroßmeiſter, er trug unter dem Ordensmantel 
die große geſtickte Generalsuniform. Die Fanfare 
dauerte während des Einzuges der Ritter fort und 
ſchloß kraftvoll ab, nachdem der Kaiſer die Stufen des 
Thrones hinangeſtiegen war und ſich das Haupt bedeckt 
hatte. Die beiden zuerſt zu inveſtirenden Ritter 
waren Prinz Eitel Friedrich von Preußen und Groß⸗ 
herzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg. Nach⸗ 
dem Prinz Eitel Friedrich und der Großherzog ſodann 
ihre Plätze unter den kapitelfähigen Rittern eingenom⸗ 
men hatten, ertheilte der Kaiſer den Befehl zur Ein⸗ 
führung des Herzogs von Trachenberg, Fürſten von 
Hatzfeld, und des Generals der Infanterie von Lenze. 
Nach dieſen wurden die Generale Graf Finck 
von Finckenſtein und von Lindequiſt eingeführt. 
Später fand im Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt, an 
welcher die hier weilenden Fürſtlichkeiten theilnahmen; 
für heute Abend ſind Einladungen zu einem Diner bei 
Ihren Majeſtäten insbeſondere an die Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler ergangen. 

CI Berlin, 17. Januar. Im Bunde der 
Landwirthe ſcheint ſich etwas vorzubereiten. Es 
heißt, Freiherr von Wangenheim wolle ausſcheiden, 
weil ihm die Forderungen der übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder betreffend die Erhöhung der Getreidezölle 
zu weit gehen. Hierzu bemerkt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ eigenthümlich kurz, ihr ſei von einer ſolchen 
Abſicht des Freiherrn von Wangenheim nichts bekannt, 
ſie wiſſe vielmehr, daß gerade jetzt im Vorſtande des 
Bundes volle Einmüthigkeit herrſche. Sehr überzeugend 
klingt das Dem nti nicht. uletzt mag die „Deutſche 
Tagesztg.“ ja recht behalten, Herr von Wangenheim 
wird ſich begütigen laſſen, aber inzwiſchen ſcheint er 
zu grollen. d 
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er ſei unſchuldig. 


unmöglich 


die Regierung beſſer ſo wenig 
ſage. Salisbury vertheidigt ſodann die Verhängung 
Ohne Kriegsrecht ſei eine 


land gebracht, 
bewirkten Folgen in allen Welttheilen ſich bemerkbar 


verweigere, ihm zu erringen. | 
wenn das Parlament ſich durch den Druck gewiſſer 


T 9 ä 

| Bei den geſtern 
zwiſchen Swinemünde und Danzig ſtattgehabten 
Torpedoboot⸗ Uebungen erlitt das Boot 
„G 89“ Maſchinenſchaden und ſollte von dem Tor⸗ 
pedoboot „8 8“ in den hieſigen Hafen geſchleppt were 
den. Infolge des heftigen Nordweſtſturmes wurde 
„G 89“ von „S 8“ losgeriſſen und mußte auf der Höhe 
von Jernböft ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. „8 8“ 
traf heute Vormittag hier ein und ging nach Einnahme 
ı Kohlen ſofort wieder in See, um „G 89“ zu 
en. Inzwiſchen iſt hier die Nachricht eingelaufen, 
3 „G 89“ mit eigener Hülfe den Hafen von Kol⸗ 

erreicht hat. 

Breslau, 17. Januar. Für die Reichstag s⸗ 
erſatzwahl in Bleslau⸗Weſt iſt endlich der Wahl⸗ 
termin angeſetzt worden. Wie von der „Bresl. Ztg.“ 
gemeldet wird, findet die Erſatzwahl anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Dr. Schönlank am Donners⸗ 
tag, den 20. März, ſtatt. 


Geſtevre ich. 


Wien, 17. Januar. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Lemberg meldet, wurde in Podwolo⸗ 
ezyska ein Handelsmann unter dem Verdacht der 
Ausſpähung zu gunſten Rußlands 
verhaftet und nach Pzremysl eingeliefert, wo fein Sohn 
in der Militärkanzlei des Feſtungsartillerieregiments 
beſchäftigt iſt. 


Großbritannien. 


London, 17. Januar. Der Prozeß gegen 
Dr. Krauſe, welcher beſchuldigt iſt, zur Er⸗ 
mordung des engliſchen Advokaten Foſter aufgereizt zu 
haben, hat heute vor dem Zentral⸗Kriminalgerichtshof 
in Old Bailey begonnen, an den Krauſe vom Polizei⸗ 
gericht verwieſen worden war. Dr. Krauſe erklärte, 
Der Generalſtaatsanwalt Carſon 
begann mit der Darlegung der Einzelheiten des That⸗ 
beſtandes, inſoweit derſelbe bereits vor dem Polizei⸗ 
gericht durch Zeugenausſagen belegt wurde. 


Portugal. 


Liſſabon, 17. Januar. Der deutſche 
„Gazelle“ iſt heute hier eingetroffen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Januar. Geſtern iſt ein 
Irade veröffentlicht worden, durch welches der end» 
giltige Vertrag betreffend den Bau der Bagdad⸗ 

bahn genehmigt wird. 

Konſtantinopel, 17. Jannar. Der Großvezier 
hat dem Sultan vorgeſtern ein Memorandum über⸗ 
reicht, welches ſeine Anſchauungen über die Tripolis 

betreffende Frage darlegt. 


* 


Kreuzer 


hi Aus dem enalijchen 
Parlament. 


Der Burenkrieg. Die Chamberlain⸗Affäre. 
Bei der Adreßdebatte im Ober hauſe am 


Donnerstag hatte, wie ſchon kurz erwähnt, Lord 
Spencer erklärt, daß die Unabhängigkeit den ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republiken nicht gewährt werden könne. 
Der Premierminiſter Lord Salisbury 
ſpricht ſeine Freude über das eben Gehörte aus. 
Spencer habe von den zukünftigen Arrangements im 
Einklange mit den für Englands koloniales Reich all⸗ 
gemein angewandten Gebräuchen geſprochen; es ſei 
aber vorläufig nicht möglich, ſich mit dieſen An⸗ 
gelegenheiten, außer rein hypothetiſch, zu befaſſen; 
vicht8 ſei ſchwieriger und weniger gewinnbringend 
als im voraus zu entſcheiden, welches Verfahren 
im eventuellen Falle eingeſchlagen werden ſolle, 
deſſen Zeitpunkt und allgemeiner Charakter 
vorauszuſehen ſei. Dies ſei ſeine 
Antwort auf jede Anfrage über den Gegenſtand. 
Spencer habe von den Bedingungen geſprochen; ſeine 


Anſicht ſcheine zu ſein, daß, wenn eine Nation abſolut 


ohne Provokation in das Gebiet einer anderen Nation 
eingedrungen ſei, es Pflicht der anderen Nation ſei, die 
Eindringlinge zu ſchlagen und ſie zu fragen, unter welchen 
Bedingungen fie in den Frieden willigen wollen. Ei 
(Salisbury) weiſe dieſe Idee gänzlich zurück, daß es 
Sache Englands Ich bo es unbillig angegriffen ſei, hervor⸗ 
bn und zu ſagen, unter welchen Bedingungen Eng⸗ 
and den Angreifern vergeben wolle. Wenn ſie um Frieden 
nachſuchen würden, werde es Zeit genug ſein zu ſagen, 
unter welchen Bedingungen Frieden vorgeſchlagen 
werden lönne. Die Buren hätten ſtets den Gedanken, 
daß ſie Frieden nachſuchen würden, zurückgewieſen. 
Es ſei nicht Sache Englands, zukünftige 


Amneſtieen, Verfaſſung u. ſ. w. als Lockſpeiſe für den 


Feind auszuſtreuen, um ihn zu beſtimmen, die Energie, 


mit welcher er den Frieden gebrochen, die Rechte Eng⸗ 


lands verachtet und die Beſitzungen des Königs mit 
Elend und Verwüſtung überzogen habe, zu mäßigen. 
Wenn der Feind den Frieden wünſche, müſſe er kommen 
und dies ſagen, und bis er dies thue, glaube er, daß 
als möglich darüber 


des Belagerungszuſtandes. 
Kriegführung unmöglich. Wenn der Krieg in einer für 
die engliſchen Waffen nicht ehrenvollen Weiſe oder nicht 
entſprechend der Größe der Opfer, welche Eng⸗ 
endete, ſo würden die dadurch 


machen. Wenn England veranlaßt würde, einige jener 
Arrangements zuzugeſtehen, die ſich hinter dem Wort 
„bedingte Ergebung“ verbergen, und wenn England 
Perſonen, die in einem Theil des Königreichs wohnten, 
die Macht einräumte, Arrangements mit fremden 
Völkern zu treffen und Waffen anzuſammeln, ſo würde 
das eine Bevölkerung ſchaffen, die fremden Mächten 
Anlaß gebe, Intriguen zu unternehmen und Gelegen- 
heiten zu ſuchen, die Unabhängigkeit, die England jetzt 
Das könnte eintreten, 


daran intereſſirter oder fanatiſcher Elemente in Eng⸗ 


land von ſeiner Pflicht, dem König in jenen beiden 


11 die Suprematie zu verſchaffen, abdrängen 
ieBe 

Lord Rofebery erklärt, Salisbury habe 
anmuthig Spencers Hauptfrage umgangen und einen 
Strohmann aufgeſtellt, gegen den er in erfriſchendſter 
Weiſe kämpfte. Der Krieg beſchäftige alle Gedanken. 


Keine Regierung werde geneigt ſein, die Großmuth 
And den Irrthum von 1881 zu wiederholen. In 


7 — 
. a 


bb derartige Eröffnungen in jüngſter Zeit gemacht 


ſeiner jüngſten Rede habe er ſich für die Entgegen⸗ 
nahme von Eröffnungen ſelbſt von ſeiten der exilirten 


Burenregierung ausgeſprochen und wünſche zu wiſſen, 
worden ſeien. Lord Salisbury erwidert, dies ſei 
nicht der Fall. worauf Roſebery fortfährt, der 
holländiſche Premierminiſter Kuyper ſei zwei oder 


dteei Tage in London geweſen, und es ſei in den 
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„Streitmacht 


Zeitungen offiziell berichtet worden, er habe keinen der 
Kabinetsminiſter geſehen, und gerade dies habe die 


Idee angeregt, daß er gekommen ſei, um etwas der⸗ 
artiges auszurichten. Die vorige Regierung ſei nicht 
allgemein beliebt geweſen in Europa, aber ſie ſei nicht 
allgemein verabſcheut worden. 
kein Land, wo der 
Feindſeligkeit angeſehen werde, für die es früher kein 


Beiſpiel gegeben habe. Dies ſei ein ſehr gefährlicher 


Zuſtand, eine Gefahr, die einige Miniſter 


ul 
befriedigen Scheine, -die aber allen, Beſorgniß 


eine 


flösſen müſſe, welche das Beſte des Landes 
wünſchen. Für den Geiſt und die Worte von 


Chamberlains jüngſter Rede über die Kontroverſe, 
in die er fich eingelaſſen, habe er nichts als Lob, 
er glaube, es ſei die richtige Antwort geweſen; er ge⸗ 
ſtehe jedoch ein, daß er etwas beſorgt ſei über dieſe 
fortwährenden Kontroverſen mit Deutſch⸗ 
land und anderen Mächten, zu denen Chamberlains 
Dialeklik fo eigenthümlich beitrage. Die Regierung 
müſſe, falls ſie in bisherige Weiſe fortfahre, bereit 
ſein, durch Tüchtigkeit ihrer Maßregeln die „herrliche 
Vereinſamung“ aufrecht zu erhalten, welche die Re⸗ 
gierung aus befremdlichen © ünden für höchſt er» 
wünſcht balte. Eine mächtige Flotte ſei gut; aber 
andere Nationen bauten gleichfalls Flotten, und was 
den Zuſtand des Heeres betreffe, fo ſei eine enorme 
in Südafrika feſtgehalten und die 
Maßregeln der Regierung betreffend die Yeomanry 
und die Freiwilligen flößten kein Vertrauen ein. Im 
Gegentheil; ihn erfüllten dieſelben mit ernſter Sorge. 
Es würde anders ſein, wenn England ſich in gewöhn⸗ 
lichen Zeiten unter einer gewöhnlichen Regierung 
b fände, die die auswärtigen Beziehungen in gewöhn⸗ 
licher Weiſe pflegen würde. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Lansdowne 
beſpricht die China⸗Angelegenheit und fährt fort, er 
bedauere, daß Roſebery erklärt habe, England werde 
allgemein in Europa verabſcheut. Selbſt wenn dies 
wahr wäre, ſo ſei dies keine Erklärung, wie ſie von 
einem Mann von dem Gewichte Lord Roſeberys im 
Rathe der Nation proklamirt werden ſollte. 


aber nicht wahr. England genieße zwar ſehr 
große, unbequeme Unpopularität auf dem Feſt⸗ 
lande infolge des ſüdafrikaniſchen Krieges; denn 


das Schauſpiel, daß eine große Macht eine ſchwache 
Macht bedränge, erwecke ſtets Theilnahme für die 


letztere. Er könne aber nicht zugeben, daß Englands 
- Stellung gegenüber den Großmächten eine uns 


befriedigende und unwürdige ſei. Im Gegentheil, die 
Haltung des Landes während des Krieges und die Art, 
wie die Solidarität des Reiches dargethan worden ſei, 
hätten die Achtung und die Werithſchätzung anderer 
Länder für England geſteigert. Was die militäriſche 
Sıärke betreffe, jo habe man in Südafrika die ganze 
Zeit über eine Streitmacht von über 200 000 Mann 
aufrechterhalten und augenblicklich gebe es kaum eine 
leere Kaſerne im Königreich. Die Regierung befaſſe 
ſich in ausreichender Weiſe mit dem großen militäri⸗ 
ſchen Problem. Das Hauptziel ſei die Beendigung des 
Krieges, für das keine Anſtrengung verabſäumt werde. 
Die Adreſſe wird hierauf angenommen und das Haus 
bis Montag vertagt. 

Im Unter hauſe richtete am Freitag Mac 
Neill an den erſten Lord des Schatzes Balſour die 
Anfrage, ob er dem Hauſe Abſchriften der Ver— 
ſicherungen vorlegen wolle, die dem deutſchen 
Reichskanzler von der engliſchen Regierung ge- 
geben und vom Grafen Bülow im deutſchen Reichstage 
erwähnt worden ſeien, daß nämlich mit den in der Edin⸗ 
burgher Rede Chamberlains erhobenen Beſchuldigungen 
gegen die deutſche Armee wegen Unmenſchlichkeit nicht 
die Abſicht verbunden geweſen ſei, die Gefühle des 
deulſchen Volkes zu verletzen. Ueber denſelben Gegen⸗ 
ſtand ſind noch ſieben Anfragen im Hauſe eingebracht. 
Balfour erwidert, es ſeien in der beregten Angelegen⸗ 
heit amtlich keine Verſicherungen verlangt worden. 
Von Chamberlain ſeien keine Beſchuldigungen der 
Unmenſchlichkeit gegen die deutſche oder irgend 
eine andere Armee erhoben worden, wie dies in der 
Frage Mac Neills angedeutet werde. Dieſe Thatſache 
ſei dem deutſchen Botſchafter gegenüber in einer nicht⸗ 
amtlichen Unterredung vom Marquis of Lansdowne 
feſtgeſtellt worden. Nach Anſicht der Regierung bes 
ſtehe keinerlei Nothwendigkeit, irgend eine Erklärung 
abzugeben, die bezwecke, Chamberlains Rede abe 
zuſchwächen oder zurückzunehmen. (Lauter Beifall.) 
Auf die weitere Frage Mac Neills, ob Marquis of 
Lansdowne oder der deutſche Botſchafter die Unter⸗ 
redung eröffnet habe, wird von der Regierung keine 
Antwort gegeben. In Beantwortung einer anderen 
Frage erk ärt Marquis of Lansdowne, Lynch werde, 
ſobald er landen ſollte, verhaftet werden. 


Gerichtsſaal. 


Schneidemühl, 15. Januar. Wegen vor ſätz⸗ 
licher Brandſtiftung hatte ſich der 70 jährige 
Altersrentenempfänger Johann Ratayczak aus Stay⸗ 
kowo vor dem Schwurgericht zu verantworten. Der 
Angekla te, der ſeit vier Jahren bei dem Wirth 
Stephan Radke in Milkowo in Dienſten ſtand, hatte 
ſich über Vorwürfe ſeines Dienſtherrn ſo ge⸗ 
ärgert, daß er Streichhölzer nahm, zur Scheune 
ging und einen dort lagernden Strohhaufen in 
Brand ſetzte. Hierdunch wurde nicht nur die 
Scheune, ſondern auch das ebenfalls mit Stroh ge⸗ 
deckte Dach des Wohnhauſes eingeäſchert. Ueber 
Jahr lang behielt der Angeklagte dieſe verbrecheriſche 
That für ſich, als er dann aber aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen war und anderswo ein Unterkommen nicht 
finden konnte, begab er ſich zum Gendarm, dem er 
alles offenbarte, um endlich Obdach im Gefängniß zu 
finden. Das Urtheil lautete auf zwei Jahre Zucht⸗ 


aus. 
5 8. Sn 17. Januar. (Strafkammer.) 
Der Organıft Sylveſter Kolinski in Schatkwien, 
Kreis Strelno, hatte ſich wegen Vergehens gegen § 167 
des Str.⸗G.⸗B., Stör ung des Gottes⸗ 
diente, zu verantworten. Am 10. Oktober v. J. 
fand in der Kirche zu Schatwkien Andacht ſtatt und 
zwar wurde die ſtille Roſenkranzandacht abgehalten. 
Auf dem Chor befanden ſich mehrere Burſchen, dieſe 


forderte der Organiſt auf, die Bälge an der Orgel 


zu treten. Die Jungen wollten das jedoch nicht 
und mußten den Chor verlaſſen. Nur ein 17 jähriger 
Burſche, Kazimir Lewandowski, der jetzt ebenfalls 
Organiſtenlehrling in Strelno iſt, blieb auf dem Chor 
zurück, darüber wurde der Angeklagte ärgerlich und 


verſetzte ihm zwei ſchallende Ohrfeigen. Dieſes Inter⸗ 
mezzo verurſachte eine Störung in der Andacht, denn 


die Andächtigen ſtanden auf und ſchauten nach dem 
„Thatorte“ hin. Der Staatsanwalt beantragte wegen 
Störung im Gottesdienſte und Körperverletzung 8 Tage 
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Tage. 
Meſeritz, 15. Januar. Der wegen Mordes 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte 


Knecht Guſtav Schulz aus Dürlettel iſt vom Kaiſer 


zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 


Herren Konſiſtorialpräſident Meyer 


Es ſei 


Schwarz (Sozialdemokrat) zur Seite. 


ein 
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worden. Schulz iſt zur Verbüßung der Strafe nach | 


Rawiilſch gebracht worden. 
Birnbaum, 17. Januar. 


welcher ſeit einiger Zeit 
die Umgegend von Zirke und Birnbaum durch 
Ueberfälle, Vergewaltigung und Beraubung wehr⸗ 
loſer Mädchen und Frauen unſicher gemacht hat, zu 
12½ Jahren Zuchthaus und den übliche nNebenſtrafen 
verurtheilt; auch eine Brandſtiftung wurde ihm zur 
Laſt gelegt. N [ (Bol. Tb 

Danzig, 17. Januar. Der ſchon mehrfach 


erwähnte Beleidigungsprozeß gegen den 


Konſiſtorialrath a, D. D. Franck, der 
das Intereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch nehmen 
dürfte, gelangt am 18. Februar hierſelbſt zur Ver⸗ 
handlung. Gegenſtand der Klage iſt eine Broſchüre, 


die Herr D. Franck, der während ſeiner 40jährigen 
Amtszeit 


zuletzt 
Danzig war, im 


10 Jahr Superintendent 
( vorigen Jahre verfaßt und 
als Manuſkrivt hat drucken und verbreiten 
laſſen. In derſelben beſpricht Herr D. Franck 
die auf ſeinen vielfach öffentlich erörterten Amts⸗ 
rücktritt bezüglichen Vorgänge und die vor dem Ab⸗ 
gang gegen ihn geführte Disziplinarunterſuchung mit 
einer Reihe nebenher laufender unerquicklicher Vor⸗ 
gänge im evangeliſchen Kirchenrath zu St. Marien. 
Die dabei in bezug auf den als Unterſuchungsrichter 
thätigen Konſiſtorialrath errn Hildebrandt aus 
Königsberg, den Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer 
aus Danzig ſowie einen Amtskollegen und ver⸗ 


in 


ſchiedene Mitglieder des Kirchenraths von St. Marien 
enthaltenen Behauptungen und Erwägungen, die zum⸗ 


theil den Vorwurf der ſchwerſten Rechtsbeugung, der Ver⸗ 
leitung zum Meineide, der Beeinfluſſung von Zeugen, 
der Fälſchung von Protokollen, der Verleumdung ꝛc. 
enthalten, haben den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu 
Berlin, das Weſtpreußiſche Konſiſtorium in Danzig, die 
in Danzig. Kon⸗ 
ſiſtorialrath Hildebrandt in Königsberg,. Archidiakonus 
Dr. Weinlig und Rechtsanwalt Weiß in Danzig ver⸗ 
anlaßt, Strafantrag zu ſtellen. Herrn Konſiſtorialrath 
Franck ſteht, nachdem zwei hieſige Rechtsanwälte die 
Vertheidigung abgelehnt haben, Herr Rechtsanwalt 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Januar. 


* Neuer Briefkaſten. An dem Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße 91 iſt heute ein Briefkaſten angebracht worden, 
welcher an Werktagen um 11 Uhr vormittags, 7 und 
8 Uhr nachmittags, an Sonn⸗ und Feiertagen um 
3 und 88 ¼ Uhr nachmittags geleert wird. 

8 Kreisausſchußz. Am 16. d. M. fand in dem 
Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes hierſelbſt unter 
dem Vorſitze des königlichen Landraths von Eiſenhart-⸗ 
Rathe eine Kreisausſchußſitzung Hlatt. In den Ver⸗ 
waltungsſtreitſachen des Fleiſchermeiſters Ernſt Krüger 
in Schulitz gegen die dortige Polizeiverwaltung und 
der Frau Gutsbeſitzer Suſanna Wenski aus 
Wilhelmsort gegen den Diſtriktskommiſſar in Trzemen⸗ 
towo wurde Beweisaufnahme beſchloſſen, während der 
Beſitzer Guſtav Leichnitz aus Schönhagen ſeine Erſatzs 
geldklage gezen den Beſitzer Michael Koczykowski aus 
Hopfengarten zurücknahm. Sodann wurden ver» 
ſchiedene Armen-, Gewerbe-, Kleinbahn- und andere 
Sachen, zuſammen 28, und 21 landwirthſchaftliche Uns 
fallſachen in nichtöffentlicher Sitzung durch Beſchluß⸗ 
faſſung erledigt. 

1. Stiftungsfeſt. Heute Abend veranſtaltet der 
Schützenverein Prinzenthal⸗Schleuſenau⸗Bromberg in 
dem feſtlich geſch mückten Saal des Schweizerhauſes in 
Schleuſenau ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches 
gleichzeitig mit der Kaiſersgeburtstagsfeier verbunden 
iſt. Der Abend verſpricht einen glänzenden Verlauf 
zu nehmen, da der Vorſtand ſich alle Mühe gegeben 
hat, das Programm zu einem außergewöhnlichen zu: 
geſtalten. Die Feier beginnt um 8 Uhr, und iſt es 
Vorſchrift für die Mitglieder, entweder im Schützen- 
parade⸗ oder ſchwarzen Anzuge zu erſcheinen. \ 

* Satholifcher Feſtabend. Der allgemeine 
Beifall, deſſen der Katholiſche Feſtabend am 15. Jannar 
im Wichertſchen Saal ſich zu erfreuen hatte, veranlaßt 
die Mitwirkenden, am Mittwoch eine Wiederholung 
vorzunehmen. Wir verweiſen auf die Anzeige im 
Inſeranentheil. 

i. Plötzlicher Tod. Während der Unterhaltung 
bei Tiſch fuhlte ſich die Geſellſchafterin einer hieſigen 
Rentiere plötzlich unwohl. Als einige Stunden ſpäter 
ein Arzt erſchien, konnte er nur noch den Tod der 
Dame konſtatiren. 

* Einbruchsdiebſtähle. Ein Spitzbube ver⸗ 
ſuchte kürzlich am hellen Tage in dem Keller des 
Hauſes Berlinerſtraße 28 einen Einbruch. Zwei 
Schlöſſer habe er ſchon erbrochen, als ein kleineres 
Mädchen ſich in den Keller begab um etwas zu holen. 
Durch das Hülfegeſchrei des Mädchens wurde der 
Dieb verjagt. Ein ähalicher Fall ſoll ſich in vor⸗ 
letzter Nacht in dem Hauſe Berliner⸗ und Poſener⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ebenfalls ereignet haben. Auch hier gelang 
es dem Einbrecher zu entweichen. 

i. Jufolge Kurzſchluß gerieth geſtern ein 
Wagen der eleltriſchen Bahn in Brand, doch währte 
dieſer nur kurze Zeit. Durch den Knall erſchreckt, 


eilten die Paſſagiere aus dem Wagen, konnten jedoch 


bald mit Hülfe eines anderen Wagens weiterbeförde t 
werden. An derſelben Stelle ereignete ſich vor ca. 
14 Tagen derſelbe Fall. 

* Frauenortsgruppe Bromberg des Alle 
gemeinen Deutſchen Schulvereins für Er 
haltung des Deutſchthums im Auslande. Geſtern trat 
der konſtituirende Vorſtand zuſammen und wählte zur 
erſten Vorſitzenden Frau. Rechtsanwalt Klara Kolwitz, 
Thornerſtraße 53, an die auch die Anmeldungen für 
die Frauenortsgruppe, die gegenwärtig 75 Mitglieder 
zählt, zu richten ſind. N 

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächſten 
Tagen iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonntag nach⸗ 
mittag 8 Uhr: Prinzeſſin Dornröschen. Abends 
7 Uhr: Ueber unſere Kraft erſter und zweiter Theil. 
Montag: Die Geisha. Dienstag: Der Großkaufmann, 
Luſt ſpiel in 3 Akten von Oskar Walther und Leo 
Stein. Mittwoch zu kleinen Preiſen: Alt⸗Heidelberg. 

* Fernſprechverkehr. Bartſchin, Czarnikau, 
Erin, Schubin, Strelau, Uſch und Wiſſek (Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg) ſind vom 20. d. M. ab zum Sprech⸗ 
verkehr mit Berlin und folgenden Vor⸗ und Nachbar⸗ 
orten zugelaſſen: Adlershof, Charlottenburg, Cöpenick, 
Friedenau, Friedrichsberg bei Berlin, Friedrichshagen, 
Groß⸗Lichterfelde, Grünau (Mark), Hoppegarten (Mark), 
Ludwigsfelde, Neuenhagen (Oſtbahn), Neu⸗Weißenſee, 
Nieder⸗ Schöneweide, Nowawes » Neuendorf, Oranien⸗ 
burg, Pankow bei Berlin, Potsdam. Reinickendorf 
(Oſt), Nixdorf, Rummelsburg bei Berlin, Spandau, 
Steglitz, Tegel, Tempelhof, Wannſee, Wilmersdorf bei 
Berlin und Zehlendorf (Wannſeebahn). Die einfache 


Geſprächsgebühr beträgt 1 Mark. Außerdem ſind zu⸗ 


ge 
a In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung zu Meſ ritz wurde der Arbeiter 
Rybarczyk aus Marianowo, 
Jetzt aber gebe es 
britiſche Name nicht mit einer 


anch 


1,3 


9 
(Netze) 


Stempel⸗ 


Fuhr⸗ 


Unzuträglichkeiten — ſei es in betreff der Beförde 
oder Beſtellung ꝛc. der ſonſtigen Sendungen — nicht 
zu befürchten ſind. Die Annahme iſt abzulehnen, 
wenn die Packete nicht geſchützt untergebracht werden 
können. Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem Bes 
ſtellgange ein Annahmebuch mit ſich, in welches die 
angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein⸗ 
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen 
Packete, Nachnahmeſendungen, Telegramme, ſowie die 
Baarbeträge für Zeitungsbeſtellungen, Poſtwerth⸗ 
zeichen u. ſ. w. ſogleich eingetragen werden 
müſſen. Ein gleiches Annahmebuch führt jeder 
Poſthülfsſtelleninhaber für die bei den Poſthülfsſtellen 
niedergelegten Werthſendungen ꝛc. Es empfiehlt ſich, 
daß der Abſender oder Auftraggeber die den Land⸗ 
briefträgern mitzugebenden oder bei den Poſthülfs⸗ 
ſtellen niederzulegenden Poſtanweiſungsbeträge, Werth⸗ 
ſendungen 2c. thunlichſt eigenhändig in das Annahme⸗ 
buch des Landbriefträgers oder der Poſthülfsſtelle ein⸗ 
trägt oder wenigſtens ſich von der Buchung durch den 
Landbriefträger oder Poſthülfsſtelleninhaber überzeugt. 
Inſofern Einlieferungsſcheine oder Zeitungsquittungen 
zu ertheilen ſind, werden dieſe von der betreffenden 
Poſtanſtalt ausgefertigt und dem Auftraggeber, wenn 


möglich, bereits bei dem nächſten Beſtellgange von dem 


Landbriefträger überbracht. nt 

i. Die Maler⸗ und Lackirer⸗Innung hielt 
geſtern in ihrem Vereinslokale bei Herrn Franke in 
der Fiſcherſtraße eine ordentliche Generalverſammlung 
ab, zu der faſt alle Innungsmitglieder erſchienen waren. 
Eröffnet wurden die Verhandlungen durch eine An⸗ 
ſprache und herzliche Beglückwünſchung zum Jahres⸗ 
wechſel von dem Obermeiſter Herrn Schwartz. Vor⸗ 
her hatte die praktiſche Prüfung der drei gemeldeten 
Lehrlinge vor dem Pruüfungsausſchuß ſtattgefunden. 
Alle drei Kandidaten beſtanden. Der ganzen Sitzung 
wie der theoretiſchen Prüfung wohnte der Sekretär 
der Hapdwerkerkammer Herr Budjuhn bei, welcher bei 
der Prüfung auch ſelbſt Fragen an die Lehrlinge ſtellte. 
Die drei Lehrlinge wurden zu Gehülfen freigeſprochen. 
Neu eingeſchrieben wurden je ein Maler- und Lackirer⸗ 
lehrling. Der Kaſſenbericht wurde von dem Rendanten 
verleſen und dieſem Decharge ertheilt. Bei dem 
dritten Punkt der Tagesordnung, der Vorſtandswahl, 
wurden fowohl ſämmtliche Vorſtandsmitglieder wie 
auch die Mitglieder der ſonſtigen Ausſchüſſe ſämmtlich 
wiedergewählt. Bei den inneren Angelegenheiten kam 


zur Sprache, daß das hieſige Adreßbuch den Maler E. 


als Innungsmeiſter bezeichnet, trotzdem er der Innung 
gar nicht angehört. Darauf folgte eine längere De⸗ 
batte, in welche auch behufs Aufklärung Herr Sekretär 
Budjuhn eingriff. 

* Für die höheren Schulen der Provinz 
Weſtpreußen ſind die Ferien wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Oſtern vom 22. März bis 8. April, Pfingſten 
vom 16. Mai bis 22. Mai, Sommer vom 5. Juli bis 
5. Auguſt, Herbſt vom 27. September bis 14. Oktober, 
Weihnachten vom 23. Dezember bis 7. Januar 1903. 
Die angegebenen Daten ſind die Tage des Schulſchluſſes 
und Schulanfanges, alſo Schultage. 

5 Beſitzveränderung. Das Grundſtück Dans 
zigerſtraße Nr. 133, dem Kaufmann Herrn Meyer 
bezw. zur Konkursmaſſe deſſelben gehörig, iſt im geſtri⸗ 
gen Subhaſtationstermin für das Meiſtgebot von 
70 010 Mark von dem Tiefbau⸗Unternehmer Herrn 
Julius Berger erſtanden worden. 

Crone a. B., 17. Januar. (Krieger⸗ 
verein. Synagogen gemeinde.) Dem 
Vernehmen nach ſchweben zur Zeit Verhandlungen, 
welche die Aufnahme der Mitglieder des Vereins 
„Kameradſchaft“ in den Kriegerverein bezwecken. 
Der Regierungspräſident hat die Wahl des Kaufmanns 
Abraham Joſeph zum Vorſteher der Synagogengemeinde 
genehmigt. f 5 
Graudenz, 17. Januar. (Theaterdirektor 
Steinert) hat nunmehr auch das Stadttheater in 
Graudenz gepachtet, und zwar von Beginn der nächſten 
Saiſon. Herr Steinert iſt damit im glücklichen Pacht⸗ 
beſitz von nicht weniger als vier Theatern, nämlich des 
Stadttheaters in Elbing, des Stadttheaters in Nord- 
hauſen, des Stadttheaters in Graudenz und des 
Sommertheaters in Prenzlau. 

Königsberg, 17. Januar. (Abſchieds⸗ 
geſuſch.) Dem kommandirenden General Grafen 
Finck von Finckenſtein und den Diviſionskommandeuren 
Grafen Eulenburg und von Alten iſt nunmehr General⸗ 
ma jor von Zitzewitz, Kommandeur der 1. Kavallerie⸗ 
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Brigade, in der Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs 


gefolgt. 
Breslau, 15. Januar. (Vom Brand⸗ 
unglück im Stadt⸗Theater. Gift⸗ 


miſchere i.) Die beim Brandunglück im Stadt⸗ 
Theater verletzte neunzehnjährige Valleteuſe Ida 
Hübner iſt heute Abend geſtorben. — Wie der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ aus Ratibor gemeldet wird, wurden 
wegen Giftmiſcherei die Kellnerin Hink und das Dienſt⸗ 
mädchen Preiß des dortigen Hotels „Drei Kronen“ 
verhaftet. Sie hatten verſucht, ihre Herrſchaft, Hotel⸗ 
beſitzer Volkmann und deſſen Ehefrau, durch Gift zu 
tödten, indem exftere dem Morgenkaffee, letztere der 
Suppe Rattengift beimengte. Nur Frau Volkmann 


hatte davon genoſſen und war nach dem Genuß er⸗ 


krankt; ſie konnte gerettet werden. 
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gen Staatsanwaltſchaft ein, und eine Gerichtskommiſſion 


Bunte Chronik. 
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2 Kopenhagen, 18. Januar. (Berliner Lokal⸗ 


* Rn, Ne GR N u 50 
Aus Stadt und Land. begab ſich heute früh an den i F — 1 Brig, 17. Januar. Seit heute früh wird anzeiger.) Die norwegiſche Bark „Arab Speeden “, 
„ 7 „„ Mittag nach nicht zurnck die dat win den) das Vordringen in den Tu piterſchachte fort nach Chriſtiania unterwegs, iſt mit der ganzen Bd | 
Bromberg, 18. Januar. I dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden, geſetzt; obwohl wegen des heftigen Sturmes die ober⸗ ſaßung, 12 Mann, untergegas gen. : 
* * u * ia A 2 a, wo die Obduktion vorgenommen wird. Hoffent⸗ ägigen Verſturzarbeiten unterbrochen waren, konnte ung, 12 Mann, unt 2 u 
4 *Der Reichsbankdiskont ift auf 3½. der | y; li 3, die Mörder dingfeſt zu gegen Verſearzarveiten unge n Wellington, 18. Januar. (Reutermeldung.) 
K Laoombardzinsſuß auf 4 % Te RAR QRRIIDE > , Sei .E 9Die:.„ SUROLDER DA d doch der Waſſerſtand in den Pingen gehalten werden. ; n Er 
* 9 Die Seite Für die Steuererklärungen machen-, Daß, wenigstens zwei an den hot 18 In den Nachbargruben war ein ſtarker Waſſerzufluß Bor Bat a u rn ‚bier ſchluß⸗ 
I" 1 Die Friſt * N N tigt ſind, d hon das ängen der . 0 det 1 i orſitz des Mayors ſtatifand, nahm einen Beſchluß⸗ 
* * läuft, worauf wir nochmals aufmerkſam machen, am Hache ken Wie erden Auf Mörder Nan * ih 5 n. In der Nabepfygrube wurde in der Se an, et gegen die beleidigende Kritik des 
4 . ; Person ien von der Garniſon. v. Blancken⸗ jedenfalls irgendwo im i verſteckt, das Notizbuch e * — a a en 3 in der Südafrikapolitik 
3 er g N her vernichtet haben. Viellei ilft der bei der | _ | 7 N i ener gi inſpruch erhebt. Fi N 
EG burg, Rittm. der Reſ. des Gren. Regts. zu Pferde re ge duch a tbs einem der | Cetzte Nachrichten. Waſhington, 18. Januar. Der erſte Sekretär 
f * ane ure agen r Mörder gehört, auf die Spur. N Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer empfing heute | der deuiſchen Botſchaft, der ſtellvertrende Staats- DR 
13 4 der A ed e g er Landw. g. Stadttheater. Vor voll beſetztem Haufe |. Mittag den hier im königlichen Schauſpielhauſe kkretär und ein Naa enen ein * 
1 * ädtiſch its g 3. ging geſtern die Operette von Sidney Jones (Text | mit feiner Truppe gaſtirenden franzöſiſchen Schauſpieler Heinrich bei feiner Ankunft begrüßen. Das Empfang: 
1 1 0 2 ee a 2 an von Owen Hall) „Die Geiſha“ in Szene, ein | Coguelin. | | komitee wird den Prinzen Heinrich um einen Veſuch in 
It offene Stellen 1 Arbeltsgeſ lack en anmuthiges Bühnenwerk, das dem hieſigen Publikum Mainz, 18. Januar. Der Militärbureaubeamte St. Louis zur Ausſtellung bitten. . 
‚ geſuche 4, beſetzte Stellen 1. . „ 2 N 1 1 „Der Stapellauf d 
| „ t a Mord ; D gta noch von den erſten Jahren unſeres neuen Stadt⸗ Jacob, welcher auch gleichzeitig mehrere Kaſſen ver⸗ New⸗York, 18. Januar. Der Stapellauf der 
* Ein en ſetzlicher Mor iſt am Donner tag theaters her in angenehmer Erinnerung fein waltete, iſt nach Unterſchlagung größerer Summen neuen Pacht des deutſchen Kaiſers findet am 25. Februar 
Vormittag in den im Süden unſerer Stadt benach⸗ dürfte. Die Aufführung fand zum Benefiz für den flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich verfolgt. ſtatt. Roosevelt drückte feine Freude über den Entſchluß 
* 1 barten Forſten begangen worden; denn der, wie e. fc 5e Be 1 a, ie 2 8 a kiel, * N hai N . hat heute Kaiſer Wilhelms aus, den Prinzen Heini ch als Ver⸗ 
ka itgetheilt, ſeit nerstag vermißte könig⸗ der Spielzeit fo trefflich bewährt hat, daß ihm auch Vormittag die Reiſe na merika angetreten. N 1 8 
| 21 1 Ti 2 k il * 15 11 1 der finanzielle Erfolg des geſtrigen Abends voll zu Hannover, 18. Januar. (Privat.) Zum Tode treter zu den Feierlichkeiten zu entſenden. } 
17 iche J fue Ei: 8 g 1 gönnen iſt. Die Direktion hatte für eine ſplendide des Landraths von Bennigſen wird noch gemeldet, New⸗York, 18. Januar. Nach hier eingegange⸗ 
Beelitz iſt Mörderhänden zum Opfer gefallen. Herr Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen Sorge daß die Kugel die rechte Seite des Unterleibes durch⸗ nen Telegrammen aus Laredo wurden geſtern Abend 
| Förſter Zakrzewski verließ am Donnerdtog früh um getragen und damit wurde das Haupterforderniß für die bohrte. 5 5 ; db. be 
| . : i ; jeſer N i ; 3 Sanne 3 an verſchiedenen Stellen Mexikos Erdbeben 
* 7½ Uhr feine Wohnung in dem halbwegs zwiſchen der Inſzenirung dieſer Operette erfüllt. Die maleriſchen Wien, 18. Januar. Der Budgetausſchuß nahm 5 ˖ Na 
t Inowrazlawer Chauſſee und Müllershof belegenen Zorfte Trachten der Geiſhas und die Ihmüden Geſtalten der. nach zweiſtündiger Debatte den Artikel Eiſenbahn⸗ verſpürt. 55 Perſonen ſind umgekommen. 
7 haus Beelitz, um feinen Belauf zu begehen, und bes Offiziere der „Schildkröte“ gaben den Bühnenbildern ] miniſterium, ſowie die Titel Zölle an, wobei der In Chylpancingo ſollen 600 Perſonen um⸗ 
8 merkte beim Weggehen zu ſeiner Mutter, die in Ab⸗ Farbe und Relief. Regie (diesmal Herr Pratl) und Kapell⸗ Finanzminiſter bezüglich der Reform der Zollgeſetz⸗ gekommen ſein. Eine Beſtätigung iſt noch nicht ein⸗ 
1 weſenheit ſeiner Frau — dieſe war zu ihrer Tochter meiſter andererſeits hatten vorher ihre Schuldigkeit ges gebung mittheilt, daß der bezügliche Bericht im Finanz⸗ laufen 
— gefahren — die Wirthſchaft führte, er werde gegen than, 455 ſich N I En nk pa . e und den 5 betheiligten ige R 1 © 
* Mittag wieder zu Haufe fein. Er kam indeſſen nicht, | glatt vollzog und auch der muſikaliſche Theil klappte. reichiſch⸗ ungarischen Minijterien bereits unterbreite 1 1 
13 blieb rt den a über fort, und 115 auch 5 Im einzelnen hatte die Vertreterin der Titelrolle worden ſei. Im Laufe der Berathung berührten der VBorausſichtliche Witterung für die nächſten 
| nächſten Morgen — Freitag — noch nicht zu Haufe war, Fräulein Toni Malten einen ſchwierigen Stand inſofern, tſchechiſche Abgeordnete Forſcht und der Pole Koz⸗ eh 24 Stunden. ö i 2 
machte die Mutter des Herrn Z. auf der nahen Oberföſterei als hier noch die Mia Werber in Erinnerung iſt, der | Iowgfi den deutſchen Zolltarifentwurf und erklärten, Unbeſtändiges, mildes Wetter, zeitweiſe f 
| (linke, zu deren Revier der Schutzbezirk Beelitz gehert, die Geiſha⸗Rolle gewiſſermaßen auf den Leib ges | fie ſeien zwar Deutſchland gegenüber vertragsfreund⸗ Niederſchläge. 24 \ 
von dem Verſchwinden Anzeige. Sofort begaben ſich ſchrieben iſt und die ſeinerzeit das hieſige Theater» lich, ziehen jedoch einen vertragsloſen Zuſtand einem N 1 
nun Forſtbeamte und Arbeiter in den Wald und fanden publikum in dieſer Rolle durch ihr anmuthsvoll⸗kokettes für Oeſterreich nachtheiligen Vertrage vor. Bandels nachrichten. — | 7 
* am Nachmittage die Leiche des Förſters in einer Spiel ſowohl wie durch ihre geſangliche Leiſtung en⸗ Trieſt, 18. Januar. Prinz Adalbert von Preußen Brombern, 18 Januar. Amtl. Handelskammer⸗ Br 
. Schlucht am ſogenannten Halbmeilenberge und nicht thuſiasmirte. Sehen wir von einem Vergleich mit | begab ſich geſtern Nachmittag nach dem Arſenal, wo bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau⸗ Br 
| weit von der Inowrazlawer Chauſſee in einer | der Mia Werber ab, deren zartes Figürchen fie ſchon zu | er von dem Statthalter, dem Präſidenten und dem ſpitzige Qualität unter Notiz, feinſte über Notiz. — * 
Schonung, die jedoch nicht zum Schutzbezirk Beelitz, dieſer Rolle beſonders geeignet machte, ſo that Fräulein [Generaldirektor des Lloyd, ſowie dem Finanzdirektor Roggen, geſunde Qualität 150 — 154 M. — Gerſte nach 1 1 
| ſondern zu Kaltwaſſer (Oberförſterei Bartelſee) | Maltenvoll ihre Schuldigkeit; beſonders das Lied im erſten] empfangen wurde. Nach der Beſichtigung des Arſenals umi, 120 125 M., e e 1 75 1 
| 6 gehört. Den Leuten bot fih ein ſchrecklicher Anblick Alte wußte ſie 1 ee uud 8 2 e Be. 1 0 1 585 Statt⸗ A a Ar TE M. feinſter über Noli, 1 
dar: Die Leiche des örſters hatte eine knieende | voll vorzutragen. en Leutnant Reginald ga err alter, nach der neuen Werft von San Marco, wo : — — 8 7 
Stellung en, 2 11 den Hals war ein Mair geſanglich wie darſtelleriſch einwandsfrei. Den u. a. g das Kriegsſchiff „Habsburg“ beſichtigt wurde. Borſen⸗Depeſehen. 3 
Strick geſchlungen und ein Strickende hing an dem Wun⸗Hi (Chineſe) ſpielte Herr Pratl mit Geſchick Von der Werft fuhr der Prinz zur Baſilika, wo er Berlin, 18. Jauluar, angefonnnen 1 pe 15 Min. * 
I darüber liegenden Baumaſte. Außerdem wieſen Ge⸗ und gutem Humor und eine bühnenwirkſame Charge längere Zeit verweilte und dann zum Muſeum. Furs . j “7. 18. Furs bm Bi 
I» ſicht und Schädel zahlreiche Stiche auf. Flinte und bot Herr Nolan als Polizeipräfekt. Fräulein Wüſt | Gegen 5 Uhr trat der Prinz die Rückfahrt nach dem ’ Laurahütte |194,75/196,90 4 
i das Notizbuch, das der Förſter bei ſich führte, waren machte zwar als Seekadett eine gute Figur, fie wußte | Hafen an. Amtliche Notiz Mar.⸗Mlawka 65,75 65,80 + 
er verschwunden, dagegen lag in der Nähe der Leiche ein | indeſſen der Rolle keinen beſonders individuellen Brüx, 18. Januar. Die Rettungsarbeiten im Disk.⸗Komm. 185,40 186 25 Oſtpr. Südbahn 79.60 79,80 2 
| Sack mit einem Hafen. Nach diefem Befund muß man | Zug zu geben. Bei dem Mia Werber » Gaſtſpiel Jeſuiterſchacht werden ununterbrochen fortgeſetzt. Deutſche Bank 206.5020750 Staliener 101 001101,90 * 
annehmen, daß Herr Förſter Z. bei feinem Dienftgange | ſeiner Zeit ſpielte dieſe Rolle Herr Ziener, der Bisher wurden weitere Leichen nicht gefunden. Geſtern Oeſterr. Kredit. 203,75 205 0. 1 Ruſſ. u. Anl. —.— —.— RB 
1 auf Wilddiebe geſtoßen iſt und dieſe bis in den Belauf | fie durch ein paar charakteriſtiſche Striche ſehr be⸗ begann die Auszahlung der ſtatutengemäß einmaligen Lombarden |, 23, NUf. Noten ult. —,—| —,— dl 
1 Kaltwaſſer verfolgt hat. Dort ſcheinen ihn die Kerle merkbar machte. Mit gewohntem darſtelleriſchen Ge⸗Unterſtützung aus der Krankenkaſſe der Zentral⸗ dem: fett. EEE u 
in die Schonung gelockt und fih ihm ge⸗ ſchick ſetzte Fräulein Enrici ihre intrigante Sranzöfin | Bruderlade. Jede Wittwe erhielt 200 und jede un⸗ Magdeburg, 18. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min. 5 
ſtellt zu hahen, und wäh end er dabei ge⸗ in Szene. Die kleineren Rollen waren einwandsfrei | mündige Waiſe 40 Kronen. Der Miniſterpräſident Kort 990 Rend * 18 4 BY 
| weſen iſt, ihre Namen im Notizbuch zu notiren, beſetzt. Das Publikum nahm die Wiederaufnahme der überſandte 1000 Kronen zur Unterſtützung der Hinter gern 1 5 850 99109 Bi 78517650 . 
45 find die Diebe über ihn plötzlich hergefallen, Operette in das diesjährige Repertoir freundlichſt auf bliebenen. a . 5 Kornzucker 750% Rend. 5,30 —5,70 5,40 5,75 * 
1 haben ihn zunächſt erſchlagen und zum Ueberfluß und ſpendete oft und ausgiebigſt Beifall. Der London, 18. Januar. Die Prinzeſſin von Wales Tendenz: ſchwächer . 
N 6 noch die Leiche aufgehängt. Der Strick iſt ſpäter ge» Benefiziant Herr Kapellmeiſter Riedner quittirte für die] wird ihren Gemal auf der Reife nach Berlin nicht be⸗ eine Bro traffinade 27.95—28,20 27,95 28,20 EN 
riſſen und die Leiche zu Boden gefallen. Die Anzeige Freundlichkeiten und Aufmerkſamkeiten des Publikums gleiten. Der Prinz wird am 24. d. M. von London emahlene Raffinade m Faß 27,95 21,95 N 
ö von dem Morde lief geſtern Nachmittag bei der hieſi⸗ ] von der Bühne aus. abreiſen. Gemahlene Melis 1 mit Faß 2 45 245 f f 
1 x R 3 N 4 N Nr t. e % — 0 7 1 
b. Bekanntmachung. Reelleß Heirathögeſuch! Ein Lehrling He. Trinitt BE Neu! 1 
N Gegen einen von der Dienſtherr Junger Mann ia 29 Lebens: 1 a ie. a = Mm t d 20 | H i * 
ö jahr f kann ſofort eintreten bei 340 N N ö RL 
| Schaft bei unferer Stadthauptkaſſe kahme fene Geichäftes derhin. E. Ditschkowski, Büren 5. NE ler wre DIE OER-BAGN 7 
einzuzahlenden Betrag von — g duch auf deen qm zu Suche ſofort beginn l = 4 | patentamtlich geſchützt a 1 
N 2 1 ½ machen, Sucht auf dieſem Wege Sr | feinſter ; : Srä ⸗Extrakt⸗ 1 Be 
al 5,00 Mk. für jede Perſon vahjende Lebensgefährtin. Damen, einen Hausdiener. Nur Ztägige Fünen regen 1e en e Fee 0 1 
1 wird erkrankten Dienſtboten in nicht unter 20 Jahr, mit an⸗ Wiechert, Fiſchma ft f den ſorgfältigſt gewonnenen aromatiſchen Kräutern hergeſtellt iſt, * 
* unſerer Anſtalt während des betr. i 1 5 . F N grosse hat ſich derſelbe in ſehr kurzer Zeit zu einem großen Conſum⸗Artikel * 
N Kalenderjahres von 10 1500) Mk, welche ge: Junges Mädchen, inen u- r ed ene en An ie u Me 7 
A vollſtändi ß Ver fle ung neigt find, dieſem ernſtlich ge⸗ u. Auslande bekannten und boch. © ö =) a a een en, i * ee 
" 0 pnegung mer 3 näher n geſch. Geſchäft im Comptoir thätig | WM Zr E 127) Alleinverkauf für Bromberg und Umgegend: | 1 
nnn é Emil Gerber jr., Danzigerſtr. 167. Teleph. 554. 
\ du theil. | (520 uiſſe voftlagernd Schulik sub als Ka firerin. Gefl. Off. u. M. | gu — Wohnung, 5 Zinmer neh u 
N Die näheren Bedingungen ſind Heirika 1902 ie 4 M. 10 an d. Geſoſt. d. Ztg. erb. u 8 6 * 8 1 5 Zubehör, v. 1. April 02 zu ver⸗ N. 
1 in der Stadthauptkaſſe, Zimmer darzulegen Strengſte Diskreten hd wünſcht Fi. 6 0 Eine Wohn un miethen Boieſtraße 10, 1 Tr. ao 
a Nr. 2 des Rath hauſes, zu erfahren. C kamtenwittwe liale z. über⸗ A 2 1 0 N E MR 
t Srköriäin. 16. 9 Lonisianatuche für Leib- u. Bettwäsche Ba} Mus e 2 
Der Magiſtrat een e mit e er. Ig. Dame an Yuoıı e geeignet, nur etwas angestaubt, ener ub an dernen. en San beehen _Sähere 
TE D us Geſch⸗ til: 2 . a 9 x 3 4 55 Y 7 Pa 8 f 5 = 1 1 
N reichen ee ee Of . L. . 8 * eee a Zum! — | „Meter 30 Pfennig. Halbe, Suftigrath, Hofſtr.3. . Viktoriaſtraße 8, 1 Tr. rechts. 45 
W. Diakoniſſen⸗Auſtalt. an bie Geschäft iel N en ac die ea 8 breite Dowlas und Linons dum 1 ge En 
' Wenzel. rr in EEE FREE Meter 45 u. 50 Pfennig. N | been, J. April al zu bermierhen, Ban. : 
— — TE ö 5 Zum Ausbeſſern v. Wäſche 25 rs Alleinſteh nd Mädchen, 289. alt, Näh. Schleinitzſtr. 7, Hof r. 1 
Bekanntmachung. Täglich 30 Mark. u. Kleidern empf. ſich k. Weiss, Grosses Damentaschentuch, Louisiana ſucht freie Portierswohnung. — f Sn yore 


[Schlenſenau, Chauſſeeſt aße 80. ge 


Ig. Mädchen ſucht Stell. als 
Aus beſſerin. Eliſabethſtr. 4, H. J. 


Dtz. 1,20 Mk. 


5 Küchenhandtücher, früh, 2,70 M, jetzt 


Offert. erb. Katharina Dokladna, 


verdienen Herren und Damen 
jed. Standes) durch den Verkauf 
eines neuer. Artikels. Auskunft 


Jener Mark !) 


In unſerem ſtädtiſchen Kranken⸗ Saal u. 7 Zim., Bad., Balk., Gart., 


Gammſtr. 11. 
hauſe wird erkrankten Dienſtboten 


126 


| a enſt 8 Dtz, 1.80 Mk. 7 | auch Pferdeſt. von ſogl. zu verm. * h 
gegen einen von der Dienſtherr⸗ ertheilt gratis und franko Wegen rr. ee N 2 3 2 ds Wilhelmſtraße 13, 2 Tr. Pr, 
| ſchaft im Voraus zu zahlenden Gg. Beck in Lille, Frankreich. in meinen Anne e Weisse Gesichtshandtücher, früher 1 N. nad (auch Be Eine Wohnung N 7 
6 Zum baldigen Eintritt wird ein zu beſetzen. Anftändige, mit der A erdeſtall) zu vermiethen. we i ur A 
einmaligen Abonnements möglichſt in der Regiſtratur be- nöthigen Schulbildung verſehene 5,00 u 40 M. jetzt Aa Died Wilhelmſtr. 7a. von eee 25 7 
betrag von 3,00 Mark wat rer 5 junge Damen Damen, fetren- u. Rinder wäsche Herrſchafkliche Wohnung, | l Pare⸗Wohn vo 
für jede aufzunehmende Perſon jung. Bureaugehilfe von angenehmem Aeußeren, nicht l 75 . 1 L, II. Etage, 7 Zimmer, Erker, 210 Mini-Ort gel. om Alerndſt. 10 > 
während eine,  Salenberiapres) une Fee MY" klei, vehegemaudt, mit auter einzelne und etwas bestäubte Sachen warten, Gartenpromenabe vonn] Große beisb. Sabıiteiume 
| vollſtändige Verpflegung und mit guter Haudſch ift geſucht. Handſchrift, wollen ihre ſelbſtge⸗ | 5 . f it W u 
Ah 2 a ungen unter Beifügung ſchriebe | . J. 4 ! f 
JJ . Wann 7 
W Die Anmeldungen werden in de 5 Ran gzab-⸗[Waſch⸗Auſtalt un ärberei von 5 5 f = - — u 1 * 
„ie ri Stadthauptkaſſe Zimmer Nr. 2 des ſchriften und Gehaltsanſprüchen W. Kopp, Wollmarkt 9 abgeben. 15 Pfennig an. . Die biöher von .. Villa Verlinerſtr 5a u. 
. Nathhauſes, wo auch das betreff. ſind zu ond ub 1 r 77 rg PT a Xaver Geis 196 x ni Te 
Regulativ Min Einſicht ausliegt, der Kö igliche wre Amme Kleiderstofireste und Roben knappen innegehabten ( 1 Kontor, 2 Speicher, Remiſe, * 
4 an jedem Wochentage von vorm. Homberg Nu der St deſchleusel geſucht für ein Kind von ſieben Maasses Bi ” Stallung für 8—10 Pferde, groß. 79 
9 bis 1 Uhr entgegengenommen; Bromberg. Au der Stabdtſchleuſell. Monaten Thor nerſtr. 62, part. N Ureautaume Kohlenſchuppen u. großer Hofpl. vu 
2 ee a 14 Zage ugs Burkauvorſteher 125) Blumenthal. werden zu den billigsten Preisen abgegegben. Bahnhofſtraße 36 find zum . e 5, . a, 
a 3 * || 5 8 i — N 2 2 2 er Frau . 150, ya 
e eee = „Cine ordentliche Fran WM Pongeeseide in verschiedenen Farben, 1. Abri er. anderweitig zu „ ſichtigung von 112 Uhr. 
ER Bromberg, d. 7. “ale! 1902. durchaus t ü ch tige, zuverläſſige für den ganzen Tag fofort gel. E trüb P 2 1.40 M. et t vermiethen. Dieſelben eignen . ͤͤꝛÄñ—— ar 
Der Magiſtrat. Kraft, ſo ort geſucht. Arugnig- | 441) Eliſabethſtr. 7, part. unerer Tels 40 M., jetz ſic lege Gut möblirtes Sinner 1 
n | Lange, Rinkauerſtraße 221 r . f Kamm b. . April bill au verm. S. verm. Fröhnerſtr. E 5 
. 4 1 — . „ 1. lig s m. N . 
Bekanntmachung. gempelburg. , Auſwartefrau au haus RR A a 
Montag, den 20. Januar, T Ne ur 5 . er ee IE eo, Bahn hofſtraße 33 A 
* vorm. 10 Uhr, werde ich in acht. Meldungen Carlſtr. 24, . 7 
Dum 5 11 I 3 0 kk t 0 1 Tr., nachmittags 3—5 Uhr. Verſetzungshalber 4 Zimmer mit 1 a). 
meiner Pfandfanmer, Rin⸗ 0 EFI ty A - A lem Zubehör an ruß. Miether a PR 
Mu kauerſtr. 10, | auf Stück, können ſof. eintreten erer Ba . el. | 0 WW 7 en | 92 Kr 
1 Copha und 2 Seſel . Soma, Bättdermeine. | rn 28. Friedrichsplatz 28.4 Srrihaftlihe Wohunng, Gr bl. Zinner, ion 
zwangsweiſe und Ein tüchtiger (125 Mädchen, Anechte und Det 1 1 i . 5 Zimmer u. allem Komfort, ev. Eingang zum 15. od. 1. Februar. "To 
| 1 Fahrrad Kellerarbeiter lin erhalten ſofort Stellung dr. FFV e per ie Kaſernenſtr. 9, Gartenh. part. I. Br 
u freiwillig merftbietend gegen gleich R 7 Frau Frida Aktories, Stellen- e j aa Ei | { öbli te W ung 7 N 
* b baare Bezahlung verſteigern. kann ſofort eintreten. 0 vermittlerin, Bärenſtraße Nr 3. N a 6 ur mo I 0 ul 5 
73 'Diminsky. | 4 Bähnisch Nachf. G II N) N 00 A- a ahnung Immer l. Zub. nebſt Kabinet iſt zu vermiethen. 1 
* * Gerichtsvolziener in Bromberc. g a — De Antſcher mit gut. Zeugu. I f U., H. U.; ſowie Gaskocher ꝛc. p. 1. April Bahnhofſtraße 32, 2 Tr. 
Smtl. Reſt⸗Scheeibmateriol. iſt zu haben im Miethskontor 1902 zu permiethen. (120 = 


Leipzig - Sellerhausen. 


Möbl. Zimmer Wr. 8. 5 Be, 


. 2 = 


Indig'ſchensiqufdationsmaſſe ung \1r3 Friedri er 5 — * Näh. Viktoriaſtr. 10, hpt. 
. a e ee Junger Mann F Grösste Speelalrabrik von | n 5 55 Tu Dr 105 
0 „D. IJ. e .J. a \ * ‚V r 75 70 a ’ 9 u Ten 95 [1] - m en = . 2 ICH a 1 7° an 51 
Pꝛreſs, da d. Lad. FCond.Kobielski m. einjdhr. Freiw. Zengniß wird Mädchen I PR, AR Sägewerksmaschinen Brel euhofſtr. | u . MBBENNS are 5 
gemieth. Crohn, Korumarktſtr. 8. f. ein hieſiges Frabrikkontor frei, erhalt. ſof. gute Stell. Sel 88 und (sh, 3 simmrige Wohnungen, Dart frraße 102.1 r . 
g Er mic — 3 a als L eh 11 ng (12 4 5 erh. | J. gu € = cu. selmn | 1 * * Win Kochgaseinrichtung Entree ſofort! verm. Danziger 3 e 1. va a 4 
Ein gebraucht. ſehr gut erhalte | "N g ou rn Porsch Geſindeverm. Bahnhofſt. 70 bear bltun nasehifie Sr har 1221 Ifrdl imm. rr ae 
a Land. | ur Dani. Alb | ee, e S tc . Ir, bendafeibtt 
r , Mänd,. Shi ect. o.cteü.n Ih , «. Mitbenen.nem 5 
W. . n ee e 17 7 nl r e rice — Schmidt, Wilhehnstr. 14. ch if ot . aden. 1 en. © me eee u 1 e 
„„ Pen * ＋ eee enn Mädchen f. hier empf. Fr. Frida ar! 5 8 „eichnung „ Gr b i x %, mieth. Auf Wunſch auch Pferdeſt. zu vermiethen Gammſtraße 26. 
nn . Albrecht, Gammſtr. 11. ? j | Axtories, Stellenverm. Bärenſt. 3. I 1900: | Anszeichnung „, Grand Erixi |  umide, Elifabethſtr. 18. zweite Hansthür, 2 Treppen, 7 I WE 
WIRST W W 4 * a . . * * ‚ 17 . 8 Br ab 
* 17 * ’ Ar x * 0 1 = . 1 8 * 17 en 1 Nie 1 BR 7 
Me, sn , ä u ui. . 4 4 . N g ö N L . a ö Fi Er 3 NR 5 . ) 5 PR * 
vr 1 71 j BI 7 pi nz N 2 ** e u * - 5 . 2 3 . . 1 * 14 £ * 
R n E 2 8 N a Fr | Ye tu Ge Sr, — e 


Zur allgemeinen Öffentlichen nahme und zur Prüfung für unſere Sparkaſſengläubiger 
veröffentlichen wir Folgendes: 

Beim Beginn des Jahres 1901 bezifferten ſich die Spareinlagen bei uns auf 1 131 244 M. 06 Pf. 

im Laufe des Jahres 1901 wurden als Spareinlagen bei uns eingezahlt . 961414 M. 55 Pf. 


2 zuſammen 2092 658 M. 61 Pf. 
Piru wurden im Jahre 1901 abgehoben Ba ieh Bi Is 342 M. 0 
dem verbleibenden Beſtande von „1046 316 M. 52 Pf. 


wurden die nicht abgehobenen Zinſen für das Jahr 1901 zugeſchrieben mit. 35 804 M. 79 Pf. 


ſo daß am Schluſſe des Jahres 1901 die Spareinlagen ſich auf . 1082 121 M. 31 Pf. 
Pele und auf folgende Svparkaſſenbücher mit den beigeſetzten Beträgen vertheilten: 


— — . —-VLt;é ͤ— 11K 


4 
Nr. Betrag Nr. Betrag era Betrag Nr. trag etrag r. Betrag Nr. Betrag .f 15 8 
A. 19. a N. . 2 A. . A. 4. Al. J. A. . A. J. 2 
2 
2000 — J 209.155 100 | 368 197656 537 41864 685141253 845 188 66005 80559 151 90146 2 
1731058211 4304] 9,/1335%½8] 8 3074] 62400 —] 6152705 1010 624116] 2 626178 - 
3136158] 2 295370140556] 9 asian] 7 568 488 7 1651] 2 52007 3289821 = 
4| 42019] 30313305] 1 3660540 4157691203857] 810279] 3 5218 41040] — 28 
5 67569] 5121221] 25200 —] 113314] 275681] 9 17005] 433871] 545302 
6 208152] 8 102193] 4 6008] 3 18475] 348780711 8505906008] 5166105] 6 343ʃ(30 
7 7711220 73025 6 248] 4181987] 4 96448] 1203555 6 51836] 7 936104 
8 63354] 1 90822 8197809] 5171114] 7 419 83] 729108] 7 54879] 8 600 - 
21 27173] 2 31408 18] 6 33257700 20382] 8 832,26] 8 77487] 9 1265 
110 29771] 5 524683819142] 746440 -[ 2 5649 9 3091] 9 397491160 11998 
5.106265 6 28961] 2.17727 8 684] 30 51068 860 204091021 7488811 1114403 
672043] 710575] 4 40,0 9 3740] 4 27714] 1 37360 5 59539] 2 10572 
75188] 8 29782 5 8684955015357] 5 5223| 21321390] 66062 —] 403016 | er © 
8310,79 9 1308 300000 — 2163851] 6 34957 6 10689 8 908/10] 511206114 . 5 
9 2184123118680] 134806] 3 2307] 7 20664] 9 67827 9 53196 6 469% [ 
22 8715 2 97467] 233498] 4 7265 60938 870 4900 031 3508] 701040 Beſchluß. 
4 5631] 3179290] 4 6747 7 10309 9 5608| 243694] 2913462] 8 30.— 
64591480 5 63349] 5207803 555 07711 367 494803] 31216 82170 6.40 In dem Konkursverfahren über 
7222%2] 6 527 89] Fl 225560 3239090 2 905 5 1621| 4) 16491) 12731½ das Geſaumtgut der in fort⸗ 
30,1820 — 7 74:00] 8 22101 1 1640| 29/32] 6987860 5) 14183] 2208003 ben A Gütergemeinſchaft leben⸗ 
1 102] 8 37175] 9 83374] 21815266 6 6510 880 1244] 6 817] 4 37296 den Wittwe und Ki dr des ver: 
4 0 Hi 314191 400 278083 1402 99 7000 3 95/48] 7 15122] 5 50 — ſtorbenen Kaufmanns 
5.200033 240 192113] 2118127] 4 103850 9000 =] 4384630 8 2075] 6 200 — - incbi 
87719893 1287013] 4138 22] 5 31140 9000 — 5230531042 2500] 8 11438 Vincent Rucinski 
710722] 2.10550 5 314 84] 7 2510 9000 —] 8119184] 315548] 91645 86 (Firma W. Rucinski) in Zuin 
9 16203] 4 3494] 6 8136] 80 7667| 89000 — ] 9.225133] 452767 1180 30829 wird die Vornahme der Schluß⸗ m 
40 34464] 5! 810002 ; 123184 (9 373115 540150] 890 527143] 9 2187[ 2; 1022 vertheilung genenmigt. (480. 
1199201] 6) 298163 269570 33373] 9 440] 111883110 1051 22004] 71800 
4. 308560 7166488411 3551 76] 1 47901 720 310 5) 883 16 2 4965] 9 5855 Schlußtermin 
69327144 9 440 3 90027] 23348 —] 2 8257] 4 1292] 3 101591190 10556 am 14. Februar 1902, 
8 864151 1250/5199126] 5 949,38] 5) 1420| 3 11218] 6,563 84] 5 84983] 240210 vorm. 10 Uhr. 
19 519% 112355 119510 9 UBS Ba; . er 36272 3 Di Znin, den 9. Januar 1902. 
1 96. 2 1245 19519: 89254 2008172 203 49 8 75.36 431725 
een sms] 5 zz) —Aninliches Mmteneriht. _ 
4.75712 9,9000 —] 2 2434| 9 290] 91235113 | 9007070 90 J1630| 77378] 6162335 | Der unterm 14 Januar 1109 
5 2925 5008.35 4 1491580 69.33 730 247493] 1345263] 29000 —] 721842 hinter dem Arbeiter 
711327260 36155] 5 5247 1 5186| 4 20433 6096 2110-8 6302 Wilhelm Schmidt 
811327] 2 71050] 7 268] 2 1090) 511334] 4 3102] 221151. 9 1127 erlaſſene Steckbrief wird hiermit 
62 2872 3 494% 8 231] 23627] 8 16850] 5 10120] 4 1007 20 15890 dane Steckhriet 100 
8 1077] 4 71215] 9 5570] 4593 88] s 3555] 61297780 5 46703] 1 137/17 © Culmſee, d. 11. Januar 1802 
7 33323] 5 18088430 88170 5 81289741 531 5] 215] 663018 | 286180 Königliches A 8 il 
8 3494] 61444139] 1 3355 z20000-| 3 2577 816060 8131086 4 4360 _NBuinlidhes Amtsgericht. 
92035 488 7 27369] 2 20401] 874547] 4 565,64 99 483] 91310186 6 748114 Im Handelsregiſter Abth. A 
70.260419 8 43027] 3 2040] 9528195] 5 123026 911 480/16 0% 61/76] 7 1737 Nr. 35 iſt bei der Firma 
1 4869| 9 45001] 4 32123591 850 7 641½72] 21016222 2 219 8 312 — Michael 1. 
5 87791270 11666] 511154 2 40709] 8455557] 3 586093] 3 38037 9, 76068 el vevy 
82 29315] 2812652 7 1163 3 1142] 91000 — ] 614131] 41035 9312111283040 Juowrazlaw 
3 36551 3339001] 86596875 560 17 | 7501163531 8 950] 5 35½5] 2 381ſ72 der bisherige Inhaber Julius 
41598004] 5 4570 9 1278 5 31110) 3 9831| 9 9795] 7 30173] 3 1048| Levy gelöiht und als Inhaher 
6 268183 | 611124115 1440| 12331] 6 933.30 4 5313 920 595148 81510066] 4) 189/36 er worden der Gerichts 
8 338099] 7139851] 1015714] 7 15426] 5 541666 1 1695] 4251444] 5,000 — Jeff for a. D. Dr. jur. Tepe 
90 56016] 9 1986 87575] 9 6591] J 190/08] 29000 — 1080 36737] 6 514 26 Lexy zu Inowrazlaw. ö 
2 4609 2833057 8] 27419600 136679102811 1767061] 1 601] 7 1001 Ferner tft daſe bit eingetragen 
3 634.25 5344514] 4 65569] 2 279117 | 7602060159 | 1995 90 6580 56] 965453 worden, daß die durch Uebergang 
48908 11] 61508667] 5 29105] 1218472] 283239 43 4 25 — 3 3965722030244 des Geſchäfts erloſchene Ge: 
9289 | 43973] 7 26508 5.247709 al 20102] 5 684.53] 1/5000 — ][ 1 320,82 ſammt⸗Prokura den bisherigen 
83216] 8 az 478] 6 9177] 14244] 313164 5 257/744 2 5660 Prokuriſten von dem Erwerber 
211559051 9 30/70 ee 8 6787] 5/ 3052 8 10366] 6/1040] 4: 20752 wieder ertbeilt iſt. (86 
8 123019290 48380 768065 9 622 6 1148 32 22648 7 wall 5 — 91 Juowrazlaw, d 16. Jauuar 1902. 
91 707 35 ; 573 54 5 158 — 610 13950] 7 16345 2 1131] 8! 42103| 7; 1162 Königliches Amtsgericht. 
1010 11012 88791] 6 4990| 2 0370| 9 272l06 Salsa 91 108178. 1,.A 
4 1070| 4 221 200 7025141] 381841770 16580 6 213 110103083101] 9 722105 Lins in 33 8 bon 207.000 2 
549821 22599 70] 8 754 4151] 2 1351] 7 80 [ 1 20471230 51855 franz ſiſchem und 16 000 Be 
61202091 | 602383 67911714] 7104999] 531197617) 9, 51202] 2 37546] 1 686,02 | w l die Serpentinöl 11 
4c 7 313 37461157756 8 6875 5 1921 942 37671] 327907] 2 32058 Poe ln Wee Dit kon 1. Sue 
8 44062 8 309 24] 2 154 54 620.2858 8] 69000 - 3 25 [ 117785 35813 Berlin 5 5 en, 4 S, 
114 86150 8 27 80] 318808] 4212456 9000 —] 4265, 0 592921=| 4 150 26 Stettin, ne Königs. 
60236775 300 5194| 43120 — ] 30 6070 9000 —] 506021½7] 6,8080 — 5 15018 berg i Pr rg 78 
143% 1 5064| 3627 9s 6 3924] 21863] 2% f 2176] 63122 14 beg ep te iind portofrei, v 
eltızzoa] 2 86 09 2104 - 7 2844 7 1380 | nal 86049 % „ 3128 ſtegelt kei 
914208162 | 3 852 92] 8 631067] 8 11843] SI 65862 9 76/21 9 13219 8 2863 ee zum 2 Fe bung 
12018708] 4 482 35 9 1352630 24757 9 2902 951 555126 110010874]. © 1264 1902, mitt. 1 uhr re ar 
1 3124| 5482 35470 2069] 1 4401780 5895| 3120194] 1 34931240 10672 nungs⸗Bureau in Berlin W., 
22276039] 7.1765 06] 3,1040200 2] 2764] 2 43437] 146446] 2 20.34] 1145811 Shöneber fer 1. Feinzureichen 
183 29539 208 5201803] 3 430 3 159035 5 500 — 1376] 4 16549 Bin bb gen und ebnen 
89225075310 128 6348076465] 4 887 5 3689 6 32860 5 320 0 5 136178 fönnen im Ceutralburean 925 
7207865 12088 32] 1 5304] 5 1471301 7 60652 8204159] 5 12851] 6 10484 ſelbſt, Zimmer 420 eingeſehen, 
888846 82453 2 72827] 600 — 8 gos] 9 30403] 7 100 0] 9 2723 auch von dort gegen 15 15 
143270737] 41040 —] 45720 — 1900 = 9, 40.80] 961 2250 8 413401250 54718 ßeſtellgeldfreie g Einſenzn 
4887 81] 81 6361| 5 4272] 7119/12791 574723] 2 100] 9 82797] 3 26752 von 0,50 Mk. baar (nicht 11 
15225710 8, 81 05] „ 3985 8 4 „ 3] 13001] | 60760 11107610 6 1081| Briefmarken) bezogen werden. 
30.356087] 9 205 67] 7 1450| 9 53111] 4 44/8] 5 563] 1 91257] 7147/6 Zuſchl ſagsfriſt bis 21 Febr. 1902. 
512758196 1320| 8568 28054641 43] 5.163423] 6 2253] 2207888 9112823) Perlin, den 16. Januar 1902, 
716692113 12590 41490 624112] 22800 — 6 513 17 7 327.52 30 33016 1261170083 Königl. Eiſenbabndirektion. 
6] 41505 5 28 3) 1310 son 183 8 250% 30% 3 323179 Se 
1 50 | 65 5 510/53] 3 Zu; 714 5 7657 4. 841 
IJ 044 88 61009 41] 4 2097] 6 727 3 7067 716 3] 7 30 8 9 633110 Oberförſterei Glinke. 
26121 21069 01] 5 481] 62240 | 15%0] 2186] 8 482071270 209553 Donnerstag, den 23. Ja- 
3 9008 8 358] 6 936 —] 8 43846] 69000 —] 3413720] 9 321131] 3ʃ1040 — nuar 1902 werden zu Brom: 
4.55608 380 83812] 218850 3 1820| 35685 4 478611200 5/2 os bange im bangen des Herrn 
2096730 1 21203] 8409647650 25553] 912726] 5 3066] 1108834] 53640 — Roepke, Tho rnerſtr. 58, an 
8l 104 19] 22122351509 1381184] 152175811 7144] 624596] 2.246219] 689697 | Angebot gelangen: (76 
96671] 3/2844] 1 20791) 2 633] 2] 12117 e e chek, 
172 79491] 42080 | 3 578140) 5; 71385] 3100929 805] 4, 3249] 9.170% — Beelig, Rohrbruch, 
7 3260] 53743142] 4 416/54] 4480263] 445767 980 1558 751 61939/301280 105790 Riebighrud u. Jeſui⸗ 
181 767 62211082] 5.190306] 56,240] 598003] 1134 7 907] 2966863 terfee: Birken 13 rm 
a 38071] 7 3634] 610447] 6103272] 63340951 2 20137 8 2324] 3 35818] Scheite 10 rm Reifig; Kiefern: 
3.2604 ] 9 459.33] 7 1987 7 11176) 7102556] 3 516033] 9 200.64] 4 2093 228 „Stück Langnushols = 
44 4227342315203] 89780590 8 7353| 9 604544 155081130 10828] 569974 28699 fm, 80 Stück Stangen 
5 1443] 3.4891 21510 362 9 62240820 76s] 5 2457] 1 324 78 60216078] II u. III. Kl., 1230 rm Scheite, 
6 22205] 4210114] 1 10224661 622 0] 124% 10 7 6˙6 31] 3.145981] 7658720 220 rm Knüppel, 460 rm 
7 14895 5 23162] 2 7594] 2 25889] 2 442334 8 144680 501945844 9 56(44 ac = u. N a: 
8| 152168] 6] 246 93 412309 07 4217847 6 3147| 901 3275] 6323465 |1291|1052|60 | 8 EEE 
9 149160| 8 854170 381122] 516810] 7179575] 2 66746] 7 20206] 3 1052 gu 
1924 616 9239968] 7 5920 6 62240] 8 87580 1265] 8 15589 4 949 6 MER - giirigl 
32376067350 3644] 8 1041371 7 86611830 1331344 4 449 50 9 108116] 5 10477| AI L 
44 833.36] 33328 520 624.65] 8 4558] 26317808] 5 387951141 25953] 6 52883 SEE Alaſſen⸗ otterie. 
5.126250 4112644] 1 140 01 9 362.29 315300044 7 36142] 2 50102] 8 10/77 8 Zur 3 Klaſſe hat ab⸗ 
6 629/890 6 51444 2 Eu 6702070 4 31912] 9 34185] 3 10797] 9 317.3 zugeben: Ganze Looſe 
73311 8 1988| 4 2 16406] 6 917003 1000 143693] 4 647921300 2764496 Mk., Halbe 48 Mk., Viertel 
9 353140 | 360 1241/53 5 1520 06 3) 3004| 8 81732] 3333665 5 64792 24 Mk. (nach auswärts ber Poſt 
200 21563] 111020129] 6117470] 7 31013] 9 77914 41 209811 60 12ʃ34 15 Pfg. mehr) . (24 
2115001] 211563144] 8 200 27] 810401 840 2997 5 5548| 2572888 Königl. Lotterie Ein 
76251 424, 05 0, „ 10% 5% 06, 5 4202 3 Schwetz a. W. nahme 
555701] 47444 50 531 10162 50 2] 2972| 711085197 901146 Wochentags . 3-6 Uhr 
9.2082 30 7601166 3 678821 4192 89] 4 62206] 802503079 1150 510ʃ66 „ hr. 


Diele Spareinlagen werden mit 4% bis zum Abhebungstage verzinſt. Andere alz die 
vorbezeichneten Sparkafſenbücher befinden ſich nicht im Umlaufe. Für die 
Spareinlagen haften die ſeit dem Jahre 1871 unverändert beſtehende Bromberger Gewerbebank, e. G. 
m. u. H, und die ihr angehörigen Genoſſen mit ihrem ganzen Vermögen. 

Bromberg, den 15. Januar 1902. 


Bromberger Gewerbebank, 


126) 3 Brei oe une mit un beſchränkter Haftpflicht 
Pohlmann. Prenzel. J. Holtz. 


Geſchäftslokal fi 10 Jahren nur Wilhelmftrafe Ut. Ta. 


adulte mit Garten Daus- Bureau f. ſhrift. Atheiten Die ho chſten Preiſe 
geſucht. Offerten unter V. W. 70 Danzigerſt. 69 u. Königſt. 39. für gut erh alte Sachen ꝛc. zahlt 
1 die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. mer Abr. Arndt, Kornmarktſtr. 7. 


A 
2 Sutgehendes Vorkoſt⸗ 50 Jeanne. per Poſtkarte 


eſhi ift, verbunden mit Holz. 8 und 10 Atm. Betriebsdruck, Renthier⸗ und Elchgeweihe 


und Kohleulager, iſt aus Lappl 8 
kranukheitshalb. preiswerth zu ver⸗ erſtkl aſſiges Fabrikat, Wen a rn 


kaufen. Gefl Offerten erbet. unter billigſt abzugeben. Offert. unter legen zum Verkauf aus bei 
K. . an die Geſchäftsſtelle d. Z. | „Keſſel““ an die Geſchäftsſtelle. A. N Vahnhofftr. 71. 


— 


In ganz Deutſchland geſetzlich zu ſpielen 15 f 


V. 3 


Eine ede B a ck e IT i 
wird a pachten geſucht. Off. u. 
0. P. 11 d. d. Geſchäftsſt. d. d. Itg. 


Haarwuchs-Tinktur_ 


„Orlent“ y Aug.Schwein- 


. gr. ber, Berlin N. 52, Cho⸗ 


rinerſtraße SL. Beſtes Haar⸗ 
wuchsmittel der Welt, à Fl. 
mit Gebrauchsanweiſung . 
3,00. Probeflaſche M. 1,25. 
Verpackung 0,30 u. Packetporto. 
Damit die Hände nicht mit 
Haaren bewachſen, müſſen 
al nach jedesmaligem Ges 

brauche ſauber gewaſchen 


werden. — Gegründet 1882. 


1 alt. ſehr gut erhalt. Herren: 
fr Be mahng. Flügel, 
Tiſch ꝛc. umzugshalber billig 
zu verkauf. Poſenerpl. Pr II. 


2000 Stück Original Staats: Pram 


Schu! aufaug 8. A „us —— Proſpecte durch Direktor MN. SS in Bromberg außer mir nicht exiſtirt. 


Mart, mit insgeſammt 98165 Geldäewinnen, v. darunter Haupttreffer mit: 


3 x 600,000 Fres., 3 & 300,000 Fres, 3 X 300,000 Kronen, 200,000 Kr., 180,000 Mk., 
120,000 Mk., 90,000 Mk., u. ſ. w. 


werden in jährlich Dreifig Gewinnziehungen gezogen. 


6 Siehungen am 1. Februar. 


Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Verlooſungen erfolgt gegen monatl. Beitrag von nur „Drei Mark“. 


Gegenwärtiger Loosbeſtand des Vereins: 


die alle gezogen werden müſſen. 


Laut 8 7 der Statuten erhalten ansſcheidende M itglieder die geleisteten Beiträge zum We 


wieder zurückvergütet. 


Bitle verlangen Sie Statuten und Loosuummern⸗Verzeichniß gratis und 7 a 


„Auaguſta“ Algemeiner L009: & 


in Aua. 


n andels ,, 


1) Mehrjähriger Kurſus: Ausbildung für den kaufmänni⸗ 


ſchen Beruf und Erlangung des Einj. ⸗Freiw.⸗Zeugn. 2) Fachwi 


mien Anlehens⸗Looſe, 


* cr 


— 


15 zur Einſicht von: 


Sparverein 


er 4 any — 


er Un Tinfünngen 0 Dot: 
fen: jubengen, a 


ſchaftlicher Kurſus für junge Kaufleute. (Handels⸗Akadem! e). leruter Pianofortebauer u. Stimmer 


BROMBERG 
Specialität: 
TEPPICHE — STORES — GARDINEN 


zu äusserst billigen Preisen. 


PERMANENTE 


Ausstellung 


kompletter Wohnungseinrichtungen. 


Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten, 
VERKAUFSRÄUME: 
‚Friedrichstrasse 24, 
Fabrik 
Kontor: 
Sohwedenstr. 26 


Gustav Grans 


Kronerstr. 20 
Feilen-, Werkzeug-Fabrik 
u. Maschinenhandlung 


mit completter Musterausstellung 
empfiehlt 


| Nerkzenoe und Werkzengmaschinen | 


aller Art 


zu soliden Preisen und bei prompter 
Bedienung. (478 


Alte Feilen werden biligst aufgehanen! 4 


Mönchshof 
2 Aulmbache 


Aerztl. Urtheil: Es giebt kein besseres Stärkungs- 


Möbel-Fabr d 


Max Gebhardt, Danzigerſtr. 30. 


2 Nur 55 Mark 


7 
koſtet bei mir die 
neueſte ver eſſerte 


Nähmaſchine 
mit Hjähr. Ich iftl. Garantie. 
Nähnnterricht gratis. 


Franz Kreski 


Danzigerſtraße 7. 


\ 


Goldipiegel, 
Rahmen e. 


werd fachgemäß neu vergoldet allein von 


F. Redlinger, 
3 Be 5 


N N Brädenktuie N. . 


9 


— 


2 se | „m eu „ hau, der 


dazu gehörige helle große Geſchäfts⸗ 
keller per 1. Oktober zu vermieth. 


85 ! N. Lachmann, Poſtſtraße 5. 


Der Laden Eliſabethſtr. 28, 


in welchem ſich ein Vutzgeſchäft 
befindet, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu bern Näheres bei (55 

Gerth, Eliſabethſtr. 27, J. 


Nitteltraſe , L Etage, 


woch e Wohnung 
von 10 Zimmern und 1 Saal, mit 
all. Comfort, Bad, Balkon, Erker 2c. 
welche ſeit 7 Jahr. Hr Regierungs⸗ 
rath Hahn inne gehabt hat, iſt ſof. 
od. 1. Apr. zu verm. Au W. Pferde⸗ 
ſtall, Burſchenſt.u Wagenrem. gu 
erfr. b. W. Schmidt. Rinkauerſtr. 5 


Danzigerftr. 136, 2. lage 


iſt eine hochherrſchaftl. Woh⸗ 
Aue 5 Zimmer, Küche und Zur 
behör, evtl. Gartenbenutzung, per 
ſofort zu vermiethen; ebenſo iſt 
ein Pferdeſtall für 4—5 Pferde bee 
Die zu vermiethen. (85 


die Wohnung 


des Herrn v. Rode, beſtehend aus 
3 Zimm. nebſt Zubehör, iſt Ver⸗ 
ſetzungshalber billig v. ſof. z. verm. 
Gefl. Aufragen Mittelſtr. 41. 

Umzugshalber 1 frdl. Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern u Kabinet, 
Gaskocher u. ſämmtl. Zub. vom 
1. April zu vm. Poſenerplat 14, II. 

Am 1. April d. J. wird durch 
Umzug 1 Berlin Poſener⸗ 
ſtraße 2 


eine Wohnung 


1 Treppe hoch von 5 Zimmern 
mit ſämmtlichem Zubehör frei. 
Preis 6 0 M. H. L. Zacharias. 


Töpferſtraße 15 


1 Wohn, 2 Zim, 1 Kab., ſow. Zub., 
Gart., z 1. April z. verm. f. 27 M. 


Alte Pfarrſtr. 4, 1. Etage 


55 eine Wohnung beſtehend aus 
6 Zimmern, allem Zubehör und 

Garten, zum 1. April 1902 zu vers 

miethen. Richard Vincent. 


Wohnungen, 3 Zimmer, 


nebſt allem Zubehör, zum 1. April 
1902 25 vermlethen. (121 
Schick, Feldſtraße 21. 


b inner U. Zubehör 


Badezimmer, von ſofort zu 
vermiethen Peterſonſtr. 10. 


und 


1 Zu wi reines Möuchshofbier 3 jimmerige Wohnung 


In ee und ehen bei 


1 Er u 8. Fernspr echer No. 41. 


— und wird in Fläschci:en 


Blum & Copek, Delicatessen, Elisabethmark 


zeit den dend einer v orzüglichen 
Suppe, — wenige Tropfen genügen, Wohnung von 2 Stuben, Küche, 


mit allen Bequemlichkeiten Thor⸗ 
(107 nerſtr. 18, I Etrge z. 1. April 
1902 für 325 Mt. zu vermiethen. 
Zu erfr. daſelbſt bei H. Müller. 
— — . —— Teen 


Felöſtraße 19, part. 


von [Entree per ſofort zu ber: 


35 Pfg. an bestens empfohlen von | miethen. Näheres durch (96 


t. Hildenbrandt, Schleinitzſtr. 21. 


Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kap- 


seln, das Beste und Billigste aller ähnlichen Produkte, 


— 
(WW Hierzu vier Beilagen. 


Familien- 


16. I. Beilage. - Bromberg, Sonntag, 19. Januar 1002. 


—n D 


— g 


Die Hauptausgäbeſtelle beſorgt Anzeigen für ſämmtliche in⸗ und ausländiſche Zeitungen zu Originalpreiſen ohne jeden Aufſchlag. 


m = 


6 ee. SS 


Handels ⸗Lehr⸗Juſtitut 
J. Madajewski, 8 
| 


EB ee 


Ie Bromberg. Fiſte Hasen 


offeriren billiaſt 


Hauptverſammlung Gebrüder Nubel. 


Mittwoch, den 22. Januar,... —.:2: 
abend 81½ Uhr ei 


im C 5 8 e. Land brot 


Bromberg, Elifabeihitr. 15, 
für kaufmännſſche Ausbildung in 
allen Komtoirfächern, Steno⸗ WE 
graphie und Schreibmaſchine. 
Getrennte Kurſe für Damen und 
Herren. — Stellennachw. koſt ul 


Bis zur Inventur, 


welche bereits Donnerstag, den 23. Januar beginnt, wollen wir mit 


Proſpekte gratis u. frauko. (103 Bericht i . ug: 
— — — V. 2 Fi ericht über die Thätigkeit des 
— 22 12? fowie ver: 22 Vernes derbe Hau shackenbrot 
Ziehung b., 7. und 8. Februar. 44. aus . a Rechnungslegung aus reinem Roggenmeh 
Aetung ö. 7. und B a 4. 11 [ chiedenen Wahl des Vorſtandes. hergeſtellt, Stück & 50 Pig 
r| rl 2 nb u rg : 9 * 9 der beiden Rechnungs⸗Re⸗ en. 0 Sb. ſchwer. 9 
A: i 5 f 2 viſoren. r iſe p. Stck 35 u. 20 Pfg. 
| 8 S . i : Geſchäftliches. Der Vorſtand. Fg er 
Loose à 3 77 Porto n.! Liste N welche von der Saiſon zurückgeblieben, beſtehend aus 2 * iche Nolte, Dampf⸗Bäckerei 


300 000 Loose. 8840 Geldgewinne, 
zahlb+r ohre Abzug mit Mk. f 


52 1 
e 


weißzeugen. Inletts, Flanellen, 
Kleiderſtoffen, Tricotagen u. ſ. w., u. ſ. w. 


räumen, und ſtellen deshalb dieſe Waaren zum 


vollſtändigen Ausverkauf. 


Der Verkauf dieſer Waaren findet nur gegen ba ar ſtatt. 


Berk Abend 6 Uh 
—jriſche Blut-, 
Leber⸗ und Grützwurſt 


nebſt guter Suppe empfiehlt 
II. Lengler, Bälenſtraße 3. 


10 Liter Milch täalich ‚ab: 
zugeben. Worlitzsch, Bleichfelde. 


355,00 


Hauptgewinne: Mark 


= empfehle ich in reichhaltiger F 


0 A = Auswahl: Die Dampf, : 
. 5 e Da »Molkere 
i | |} Coul. Atlaſſe b Rinkauerſtraße 54 
O N fl E 5 7 empf. ſämmtl. Molkerei⸗Produkte 
2 9 9 ) + * = Merneilleng 7 e, ee 
. üg n. fare Sahne, neff. Fafel⸗ 
e ee eee 8 N 2 2 abgepaßte Cüll⸗ guter zu Tagesbreif u. Leſtelung. 
f roben auf regelmäßige Lieferung nehmen 
— | Farlans geen de Sa Er 54 
a am £ Elegante Hochzeits * In Folge eines Irrtums, den ich ſehr bedaure, 1 iowie die beiden Verkaufswagen. 
"Wi a 5 Fe j en 2. A : Die Vollmilch kommt größtentheils 
Gs „ Viſite 10 I Ni ei ich 1750 25 15 e Firmen ein 15 m „ Sammete von. kun S0 i | 
5 — N Taufe = | ohne jegliche vorherige Information ein Bern ver⸗ . zum Verkauf. 
4 250-1000 1 f breitet, welches geeignet war, das Auſehen dieſer Balumhünge 


egleit it u. ziräder. : a f 
1 jap 75 1 1 ‚DIRE EN RD Firma herabzufegen und ihre über allen Zweifel er- 


Leichte Kabriolets, mehrſitzige Break, Halbverdeck⸗ und ge: habene Paſition in Frage zu ziehen. 


10.100010 000 N 


f Lächer 
20 à 500 = 10000 


A ßkartoffeln magn. bon. 
Gold⸗n. Silber⸗Spite 


l. / Z. à 80 Pf., d. Z.à 1.50 fr. H. Br. 


1002 100 = 10000 : ſchloſſene Wagen, auch Kinderleichenwagen Die Firma hat wohlwollend von einer ſtrafrecht⸗ Franzen Futterrunkeln 
N 2 4 0000 B| Gelephon 116. empfiehlt bei billigſter Berechnung Telephon 116 lichen Verfolgung meiner Perſon abgeſehen und habe $littern v. d. Z 4 70 Pf., 10 Z. a 2 M. 
200 à 50 \ F. Wodtke. { RN if f d aft ich zur Buße für mein tadelnswertes Betragen M. 150 £ Futterkartoffeln 
3 b .  Auzuszheifefuhrgeigjäft, .ch. Münzen I f 
San 830 [Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien⸗ Handlung. in die Kaſſe des Blindenheims gezahlt. Girl 4. Bus . 
5002 10 0 Hauptgeſchäft: Danzigerfir. 131/132. 4 23 . 5 3 a 
Jr Ei General-Debit: E Filiale: Livoninsſtr. 12 (Ecke Bahnhofſtraße am Bahnhof). F Tanz Stadié, Larven 


— Tran) General-Agent. 


Buchweizen 


be kauft die 5 
Mühlen⸗Adminiſtrakion 
in Bromberg. 
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120. Sitzung vom 17. Januar. 
1 Uhr. Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der bai⸗ 
1 r ee von Endres: Ich kann jetzt 
n eine Bemerkung, die der Abgeordnete Dr. Heim am 

Schluß der geſtrigen Sitzung machte, richtig ſtellen. 
Anlnſer Kriegsminiſter hat auf die Anfrage des Abgeordneten 

Nißſler in der bairiſchen Kammer, ob denn die Erhebung 
Acer die Lage der Invaliden von 1870/71. ſchon im 
GSGaange ſei, nicht erwidert, ihm ſei von der Sache 

uberhaupt nichts bekannt. Der Kriegsminiſter ſagte 
vielmebr, nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichtes: 
„Ich bin nicht in der Lage, auf die Frage des Ab⸗ 
1 geordneten Nißler Antwort zu geben, weil dieſe An⸗ 
gelegenheit zum Reſſort des Miniſters des Innern 
ehört.“ Der Kriegsminiſter hat ſich alſo nicht auf 


petenz beiton. 5 ‚ 
Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. 
Der Geſetzentwurf über die Verlegung der deutſch⸗ 
däniſchen Grenze in der Norderau und der Kjär⸗ 
mühlenau wird ohne Debatte in erſter und zweiter 
Berathung genehmigt. | 
Die Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen 
für 1899 wird debattenlos in zweiter Berathung er⸗ 
lledigt, die Etatsüberſchreitungen im Betrage von 
47 415 790 Mark werden genehmigt. 
Es folgt die Interpellation Albrecht und Genoſſen 


(Soz.): 
11 r Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler zu 

* ergreifen, um den Folgen der wirthſchaftlichen Kriſis, 
die ſich in Bet iebseinſchränkungen, Lohnkürzungen und 
* vornehmlich in Arbeiterentlaſſungen bemerkbar machen, 
92 u begegnen, und dem dadurch hervorgerufenen Noth⸗ 
5 ſtand weiter Volksſchichten entgegenzuwirken? 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat) begründet die 
Interpellation. Die jetzige wirtbſchaftliche Kriſis hat 
infolge des ſüdafrikaniſchen und des chineſiſchen Krieges 
1 Reinen großen Umfang angenommen, dazu kamen noch 

= die großen Banlkrache. Schon 1885, in der Zeit des 
es, Aufſchwunges, hatten wir ½ Million Arbeissloſe, 
> trotzdem dieſe Zahl ſich jetzt vervielfacht bat, iſt ſeitens 
3 der Regierung nichts gefchehen, um dem Nothſtand abs 
zuhelfen. Was iſt aus den Erhebungen geworden, die 
Graf Bülow ſchon vor Jahren einleiten wollte? Ar- 
beiterverbände hat man jedenfalls nicht befragt. Da⸗ 
für hat der Oberbürgermeiſter von Halle den 
Nothſtand geleugnet und die Arbeiter beſchimpft, 
ER ohne daß der Oberpräſident von Bötticher 
8 dieſe Beſchimpfung zurückgewieſen hat. In Frank⸗ 
2 furt a. M. hat man nur die winzige Summe von 
* 79 000 Mark bewilligt. Die Arbeitsloſenanſammlungen 
dort hatten nicht den Charalter von Krawallen, fir be⸗ 
ö kamen ihn erſt durch das rückſichtslo e Vorgehen der 
* Polizei, das einen Schrei der Entrüſtung hervor⸗ 
1 gerufen hat. Und wie iſt es in Berlin? Vor den 
Zeitungsexpeditionen warten tagtäglich viele Tauſende, 
das ſind keine „Pennbrüder“, ſondern größten⸗ 
theils Familienväter, die arbeiten wollen. Die 
3 Gewerkſchaften haben ihr Mögliches gethan, aber 
ihre Mittel ſind beſchränkt. Daher muß das Reich 
die nöthigen Gelder bereitſtellen, und auch in dieſem 


8 Sinne auf die Einzelſtaaten einwirken. Wir ver⸗ 
R langen ſodann die ſchleunige Bewilligung der zweiten 
5 und dritten Raten für die Bauten aller Reſſorts, 
2 


außerdem muß ein Reichsarbeitsamt 

arbeitsminiſterium geſchaffen 

1 man die Arbeiterverbände 

1 nehmerverbänden ebenbürtig anerkannt. Auch 

Fun dem muß ein Ende gemacht werden. Ebenſo 

muß die Beſchäfligung ausländiſcher Arbeiter 
(achdruck 


PS Aus Berlin. verboten.) 
. aan, Nietzſche, deſſen Gedächtniß von einer Berliner 
1 Ueberbrettlbühne durch die Aufſtellung einer Koloſſal⸗ 
3 büſte des Dichterphiloſophen im Zuſchauerraum dieſes 
ö soi disant-Muſentempelchens degradirt worden iſt, hat 
ſich in der zweiten Epoche ſeines Lebens von Wagner 
abgewendet, und mit einem flammenden, überquellen⸗ 

den Enthuſiasmus Bizets „Carmen“ 


und ein Reichs⸗ 
werden. Bisher hat 
nicht als den Unter⸗ 


* als höchſtes 
Be. muſikaliſches Meiſterwerk geprieſen. Sicher war der 
CEEinſiedler von Sils⸗Maria verbittert und ungerecht, 


N als er zwei Tondichter von fo verſchiedener Weſens⸗ 
. art überhaupt in eine Parallele zu einander brachte 
BB m, Das Poſtament Wagnerſcher Größe iſt unerſchütter⸗ 
905 lllich. Aber man kann begreifen, was Nietzſche fo tief 
t und leidenſchaftlich in der BarmensMufif ergriff. 
Bizet ſteht innerhalb der romantischen Opernmuſik 
einzigartig da. Seine Muſik iſt nicht nur wohl⸗ 
klingend, melodieenreich und von Ausdruck ſinn⸗ 
licher Leidenſchaft erfüllt; ſie iſt charakteriſtiſch in 
jedem Ton und jeder Note. Jene Forderung der 
neuen Muſikerſchule, daß die Oper nicht in 
konventionellen Formen erſtarren dürfe, daß ſie das 
Drama und deſſen Entwickelung zu betonen habe, iſt 
von Bizet aus dem Inſtinkt ſeines genialen Könnens 
erfüllt. Die einzelnen Geſtalten ſind mit ſicherer 
Kunſt muſikaliſch individualiſirt. Jede einzelne Figur, 
ſogar die nebenſächlichen, wie Frasquita und Mercedes, 
trägt ihr beſonderes Gepräge. Die Chöre find von 
einer geradezu unerſchöpflichen Fülle feinſter, gedanken⸗ 
reichſter Themen durchwogt. Wie liebenswürdig und 
ſtilgerecht zugleich iſt der Chor der Stutzer im erſten 
Akt, wie fein und melodiös erklingt die Schlußphraſe: 
„Flüſtern ihnen zu manches ſüße Wort!“ Der un⸗ 
mittelbar darauf folgende Chor der Zigaretten⸗ 
arbeiterinnen iſt ein köſtliches Kleinod der Muſik⸗ 
Iitteratur; in den pikanten, graziöſen Rythmen klingt 
1 es, wie der parfümirte Duft der Zigaretten, wie die 
„„ verführeriſche, ſündhafte Anmuth der liebestollen 
Be; Fabrikmädchen auf. 
Die Neueinſtudirung der Carmen, welche das 
Opernhaus am letzten Sonnabend brachte, ſtand auf 
; den Höhe künſtleriſcher Vollendung. Die Oper hatte 
iin ihrem erſten Gewande Jahrzehnte hindurch aus» 
1 gehalten, und es war natürlich, daß dieſer einſt prunk⸗ 
bdaolle und glänzende Rahmen mit der Zeit etwas 
fadenſcheinig geworden war. Aber all die Jahre 
hatten von der ſüdlichen Glut und Leidenſchaft, von 
her kraftvollen Schönheit und dem ſtolzen Klang ber 
rtitux nichts abſtreifen können. Gleich unverwelklich 
Erinnerung an die erſte Carmen = Darftellerin 
von Berlin, Pauline Lucca. Im Laufe der Zeiten 


er 


I. ssinnen diefer Partie der genialen Lucca gefolgt. 
. wenigſten verſtanden es, auch nur einen Hauch 
jenes ſtürmiſchen Temperamentes, jener entfeſſelten 
Leiebesraſerei zu zeigen, welche das wilde Zigeunerkind 
u e. In Fuculein Deſtinn beſitzt das Opern⸗ 
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nkenntniß zurückgezogen, ſondern lediglich die Kom⸗ 


anderen Staaten 


———— — — — 


waren eine Reihe anderer, minder begabter Vertreter⸗ 
Die 


haus jetzt eine Künſtlerin, welche die denkbar voll⸗ 
enderſte ſchauſpieleriſche Carmen ⸗Leiſtung bietet. Die 
Art ihrer Ausgeſtaltung hielt das Publikum dauernd 


. er Nat — — E ee 


Arbeitsamt die Wirkungen der Kartelle und Syn⸗ 


dikate unterſuchen. 
10 Stunden muß 
und das Verbot 
ausgeſprochen werden. Auch verlangen wir eine geſetz⸗ 
liche Regelung des Arbeitsnachweiſes und möglichſte 
Einſchränkung der Frauenarbeit. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) Wenn man nur 4 Prozent 
von dem Einkommen der Millionäre nähme, hätte 
man Geld genug, um den Arbeitsloſen zu helfen. Von 
anderer Seite iſt eine Dividendenſteuer empfohlen. 
Das zeigt doch, daß ſelbſt die Bourgeoiſie den Noth⸗ 
ſtand anerkennt. Keineswegs iſt es zu billigen, wenn 
jetzt Staatsbetriebe Arbeiter entlaſſen, oder wenn 
Unternehmer die Arbeitszeit heraufſetzen. Der außer⸗ 
ordentliche Noihſtand erfordert außerordentliche Mittel. 
An der Regierung iſt es, zu helfen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Interpellation geht davon aus, daß ein allgemeiner 
Nothſtand in Deutſchland herrſcht. 
ginn der Kriſis mich ſofort an die verbündeten Re⸗ 
gierungen, die Reichsreſſorts und an andere Stellen 
gewandt und um Auskunft über den Stand der Kriſis 
und der Arbeitsloſigkeit erſucht. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat daraufhin eine Auskunft ertheilt, woraus 
hervorgeht, daß man von einem Nothſtand durchaus 
nicht ſprechen kann. Redner verlieſt dieſe Auskunft, 
aus der u. a. hervorgeht, daß in Berlin etwa 7500 
Arbeitsloſe ſind, wenn man von den Gelegenheitsarbeitern 
und Arbeitsſcheuen abſieht. Im ganzen find mit dieſen 
beiden Kategorieen in Berlin etwa 15 000 Arbeitsloſe. 
Im weſtfäliſchen Kohlenbezirk hat ſich weniger die 
Arbeitsloſigkeit als die Lohnreduzirung fühlbar gemacht, 
wenn auch die Löhne immer noch relativ hoch ſind. 
Arbeiterentlaſſungen haben in geringerem Maßſtabe 
in Preußen nicht ſtattgefunden. Auf dem Lande wird 
noch immer Arbeitermangel konſtatirt. Der elektro⸗ 
techniſchen Induſtrie, der Maſchineninduſtrie, der Holz⸗ 
und Eiſeninduſtrie geht es augenblicklich nicht gut, 
andere Induſtrieen dagegen haben volle Beſchäftigung 
und beſchäftigen jetzt mehr als vorher. In Sachſen, 
Baden, Hamburg, Bremen, Lübeck, Württemberg und 
iſt nach den eingegangenen Berichten 
von einem Nothſtand keine Rede. In Baiern haben 
nur in einigen wenigen Regierungsbezirken Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſtattgefunden, die übrigens gegen früher 
immer in allerdings beſchränkterem Maße wie jetzt 
vorgenommen werden. Man ſollte ſich daher vor 
Uebertreibungen hüten, wie ſolche von ſozialdemo⸗ 
krariſcher Seite erfolgt find. In Frankfurt a. M. iſt 
es bisher noch in allen Fällen, wo man die Vermittelung 
der Arbeitszentrale in Anſpruch genommen hat, 
gelungen, die Arbeiter unterzubringen. Die Stadt 
Frankfurt hat daher von der Vornahme von 
Noiditanddar beiten abgeſehen, umſomehr, als die von 
ſeiten der Stadt für Arbeitsloſe eingerichteten Werk⸗ 
ſtätten gar nicht benutzt worden ſind. In Berlin iſt 
feſtgeſtellt worden, daß in zahlreichen Branchen annor⸗ 
male Verhältniſſe nicht vorhanden find. Wahrſcheinlich 
iſt indeß, daß ſich die Situation im Januar und Fe⸗ 
bruar verſchärft, wie in jedem Jahre, doch hängt das 
von den Witterungsverhältniſſen ab. Darum heißt es 
vor allem, jetzt ſchnell Arbeit ſchaffen. Ich habe mich 
an das Reichspoſtamt gewandt und es iſt verfügt, daß 
an allen Bauten den ganzen Winter hindurch gearbeitet 
werden ſoll. Entlaſſungen und Lohnkürzungen ſind 
weder bei der Poſt noch in der Reichsdruckerei 
vorgekommen. Auch der Eiſenbahnminiſter hat 
verfügt, daß keine Lohnkürzungen in ſeinen Verwaltun⸗ 
gen gemacht werden dürfen, alle Arbeiten ſollen, ſo 
weit es möglich iſt, beſchleunigt werden. Ebenſo iſt 
es auf den kaiſerlichen Werften, alle Schiffsbauten 


Der Maximalarbeitstag von 
in allen Betrieben eingeführt 


welche zierliche Knixe macht, mit dem Fächer agirt und 
die kleinen Spielereien einer liebe irrenden Turteltaube 
entfaltet. Die Deſtinn iſt in Erſcheinung und Dar⸗ 
ſtellung ein echtes, 
aus dem Volke. In ihrem Herzen wohnt die Sehn 
fucht nach heißer Liebe wie ein nieverlöſchendes, hell» 
glühendes Feuer. Si ſtürzt ſich von einem Liebes- 
rauſch in den anderen, weil keiner dr Männer, mit 
denen ſie Beziehungen unterhalten hat, die Flamme 
ihrer Leidenſchaft kühlen kann. Sie iſt voll Kühnheit, 
Verwegenheit, Trotz, Aberglauben und Leichtſinn. 
In Joſs liebt fie das Einfache, Schlichte, Stark⸗ 
männliche. Aber auch Joſé, deſſen ehrliches Naturell 
ſchlecht zu der Schmugglergeſellſchaft Carmens paßt, 
wird ſie untreu. Es fehlt ihm an Brutalität, um ſie 
dauernd zu feſſeln. Sie wendet ſich dem Stier⸗ 
fechter Escamillo zu, deſſen Nutzen und nie erſchrecken⸗ 
der Muth ihr vor allem imponiren. 
von ſich, obwohl ſie weiß, daß ihr von ſeiner Seite 
höchſte Gefahr der Rache droht. In den Momenten, 
da Carmen ihr Todesgeſchick ahnt, da ſie der finſter 
ſich aufthuenden Zukunft ins Antlitz ſchaut, war Fräu⸗ 
lein Deſtinn von überwältigender tragiſcher Größe. 
Ihr Antlitz verſteinerte ſich zum Meduſen haupt; die 
glühenden, lebenſprühenden Augen wurden ſtill und er⸗ 
loſchen; wie ein Todeshauch breitete ſich über ihre 
Züge die Gewißheit eines ſchrecklichen Untergangs. 
Von ergreifender Innigkeit war die Künſtlerin im 
vierten Akt, als ſie Escamillo verſichert, niemals vor ihm 
einen Mann mit gleicher Glut geliebt zu haben. Zu 
unheimlicher Größe wuchs Fräulein Deſtinn in dem 
Schlußauftritt mit Joſe. Die Entſchiedenheit und 
Größe, der Muth und die Wahrhaftigkeit, mit der ſie 
ihm 1 ihn von ſich weiſt und kühn für 
das Recht ihrer Perſönlichkeit eintritt, verſöhnte mit 
der Unbeſtändigkeit und Treuloſigkeit ihres Charakters. 
Wie im Leben, ſo bleibt ſie auch im Tode frei; den 
Todesſtoß nimmt fie mit einer Unerſchrockenheit ent» 
gegen, die ſie zur Heroine ſtempelt. Wunderbar er⸗ 
greifend war das Mienenſpiel Fräulein Deſtinns in 
den letzten, verzweifelten Minuten ihres Kampfes. 
Schatten des Todes huſchen über ihr Geſicht. Aber 
ſie verjagt jede Anwandlung feiger 
Innerlich bebend, bleibt fie nach außen unberührbar. 
Noch im Sterben verliert ſie ihren unbeſiegbaren 
Muth nicht. 

Ich halte die Darſtellung des Fräulein Deſtinn 
für eine der großartigſten, die man heute auf deutſchen 
Bühnen überhaupt ſehen kann. Sie wirkt um ſo über⸗ 
raſchender, als dieſelbe Künſtlerin die Senta in Bayreuth, 
mit welcher ſie im vergangenen Feſtſpieljahr einen 


unvergleichlichen Trjumph gefeiert hat, mit einer Ein⸗ 


fachheit, Schlichtheit 


a und Gemüthstiefe verkörperte, 
welche einen ergreifenden Eindruck ausübte. 


Welcher 


Gegenſatz zwiſchen dieſen beiden Frauengeſtalten und 


welche Begabung, jeder von ihnen bis in die kleinſten 
Details gerecht zu werden. 


aus. Die umfangreiche, ſelbſt in dea höchſten Lagen 
immer weiche Stimme drückt Schmerz, Liebesglut und 
übermüthige Liſt mit gleicher Ueberzeugungskraft aus. 
Muſikaliſch iſt Fräulein Deſtinn von einer erſtaun⸗ 


JF 


1 


der Kinderarbeit unter 14 Jahren 


Ich habe bei Be⸗ 


überſchäumendes, unbändiges Kind 


Sie ſtößt Jofe 


Furcht. 


{ | „Der Geſang der Deſtinn 
zeichnet ſich durch eine herrliche, farbenreiche Tönung 


an erſter Stelle den Einzelſtaaten und den Kommunen über» 


laſſen bleibt. Das Reich kann nur helfen, ſoweit die Mittel 


bewilligt ſind. Deshalb hoffe ich, daß der Etat mög⸗ 
lichſt ſchnell erledigt wird, damit wir die Mittel in 
die Hand bekommen. Eine Arbeitsloſenzählung iſt 
eine der ſchwierigſten Arbeiten, die es giebt. Wenn 
man die Arbeitsloſen zählen will, kann man dies nur 
unter Mithülfe der Arbeiter und der Arbeitgeber, 
Ma der Polizei, der man bei uns viel zu viel zu» 
muthet. 


wir es beſſer machen können mit Hülfe der arbeiter⸗ 
ſtatiſtiſchen Abtheilung. Die Arbeitsloſigkeit bi 
nicht nur in den Arbeiterkreiſen. Es iſt bedauerlich, daß 
jemand, der einmal das Bild einer Großſtadt aufgenommen 
hat, es als eine Deklaſſirung betrachtet, wenn er wieder 
auf das Land zurückkehrt. Infolge deſſen wachſen ſtets 


die Großſtädte und die Induſtriezentren, anſtatt daß 


ſich die Bevölkerung über das ganze Land verbreitet. 
Dem kann man nicht mit Polizeimaßregeln, etwa mit 
einer Beſchränkung der Freizügigkeit abhelfen. Das 
wäre ein utopiſcher Gedanke. Hier kann nur eine ver⸗ 
ſtändige Wirthſchaftspolitik helfen, je mehr Leuten 
man eine Scholle verſchafft, 
das Land und entvölkert die Städte. 
genug vor Ueberproduktion warnen, neue Anlagen müßte 
die Induſtrie nur ſchaffen, wenn ſie dauernden, ſicheren 
Abſatz hätte. Die Erfahrungen, die man mit einen 
Arbeitsloſenverſicherung gemacht hat, ſind nicht er⸗ 
miüthigend, die Anſichten, wie man eine ſolche ein⸗ 
richten ſollte, gehen weit auseinander. Ehe wir ein 
ſolches Experiment machen würden, müßten wir erſt 
ausreichende Grundlagen haben. 
noch wichtigere Auf.,aben vor. Von einem Stillſtand 
in der Sozialpolitik iſt bei uns keine Rede, wir gehen 
in einem ſchnelleren Tempo vor als alle anderen 
Staaten. Ich ſchließe mit der Hoffnung, daß es ge⸗ 
lingen wird, der Kriſis auf dem angedeuteten Wege 
abzu helfen. (Beifall.) 


Auf Antrag des Abg. Singer (Sozialdemokrat) 


tritt das Haus in die 
pellation ein. 
Abg. Dr. Hitze (Zentrum): 


Beſprechung der Inter⸗ 


Die Beantwortung 


der Interpellation ſeitens des Herrn Staatsſekretärs 


mußte naturgemäß weſentlich aus Referaten beſtehen. 
Die Arbeitsſtatiſtik hat, wenn ſie auch manchen guten 
Dienſt leiſtete, doch nicht das gehalten, was wir uns 
von ihr verſprochen haben; ſie bietet eben nur Augen⸗ 
blicksbilder. 
Arbeitnehmer ſowie auch die Krankenkaſſen heran⸗ 
ziehen, dann würde die Statiſtik zu poſitiven Reſultaten 
für die Gegenwart und Zukunft führen. 

Abg. Gothein (Freiſinnige Vereinigung): Ich 
meine, daß die Arbeitsloſigkeit größer iſt, als es aus 
den ſtatiſtiſchen Nachweiſen hervorgeht. Mir iſt mit⸗ 
getheilt, daß große Eiſenwerke nur ein Drittel der 
vorjährigen Arbeiter beſchäftigen, an andern Werften 
hat man eine bedeutende Lohnreduktion vorgenommen. 
Nach dem Organ der Agrarier ſoll die Börſe an allem 
ſchuld ſein, das Publikum müſſe Renten kaufen und 
keine Induſtriepapiere, wenn es ſich vor Verluſten 
ſchützen wolle. Ein ſolcher Rath — auch Graf 
von Poſadowskey gab ihn heute — kommt 
nach jeder Kriſis. Aber wir haben ers 
lebt, daß bei großem Andrange zum Renten⸗ 
markt die Renten ſtiegen und überall Konverſionen 
und Zinsverluſte die Folge waren, ſodaß das Publikum 
ſich doch wieder beſſer verzinslichen Papieren zus» 
wendete. Redner legt ausführlich dar, wie unſere 
Induſtrie ſich im letzten Jahrzehnt entwickelt hätte und 
wie die Ueberproduktion entjtanden ſei. Die Kartelle 
haben nur verſchärfend gewirkt, das Rezept Bebels, 
die Kohlengruben zu verſtaatlichen, würde nichts 
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lichen Sicherheit. Eine ähnliche Unabhängigkeit vom 
Takiſtock des Kapellmeiſters dürfte auf der Opernbühne 
ſelten ſein. 

Den Partner der Carmen, Don Joſé, fang Ernſt 
Kraus. In den muſikliebenden Kreiſen von Berlin 
hatte die Nachricht, daß der Siegmund, Siegfried und 
Tannhäuſer auf der Bühne des Opernhauſes die rein 
lyriſche Partie des Sole fingen würde, großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Kraus bot eine hervorragende Leiſtung. 
Er ſang herrlich. Das mächtige Organ hielt er ein 
wenig zurück. Aber er wußte ſeinem Vortrag eine 
Weichheit, einen duftigen Glanz zu leihen, daß man 
dieſem bel canto entzückt lauſchte. Dabei blieb er faſt 
jeder Langweiligkeit und Monotonie fern. Im Spiel 
war er einfach und kraftvoll. Dieſem Joſé glaubte 
man es, daß er, einmal in Liebe gebannt, nie wieder 
von ſeiner Liebe laſſen würde. Carmens Untreue 
trifft ihn wie ein elementares Ereigniß, das ihn in 
den innerſten Tiefen aufwühlt, das aus dem guten 
Menſchen mit edler Seele einen Verbrecher mach. 
Die Art, wie er Carmen bittet, zu ihm zurückzukehren, 
hatte etwas Rührendes und Fataliſtiſches zugleich. 
Sein Flehen, weil es aus einem großen Herzen und 
einem vornehmen Sinn entſprang, erniedrigte ihn nicht. 
Durch die großzügige Auffaſſung des Herrn Kraus 
wurde das ganze Drama zwiſchen Joſe und Carmen 
zu einem ergreifenderen, der Konflikt tiefer, das Ende 
erklärlicher. 

Die übrigen Partieen waren bei Frau Herzog 


und Herrn Hoffmann glänzend aufgehoben. Die Aus⸗ 


ftattung entfaltete einen ſelbſt im Opernhaus unerhörten 
Glanz. Das Volksfeſt am Beginn des vierten Aktes 


war in einen Farbenreichthum getaucht, der an den 


glänzendſten modernen Koloriſten Spaniens, Pradilla, 
erinnerte. Das ſonſt ſo kühle und reſervirte Opern⸗ 
hauspublikum brach angeſichts des wunderbaren Bildes, 
das ſich vor ihm entro llte, in begeiſterten Beifall aus. 
Auch das Ballet, in dem die Damen dell Era und 


Urbanska an Grazie ſich überboten, rief ſtürmiſchen 


Applaus hervor. Die Fandango⸗Koſtüme 
in einem bezaubernden, wunderbar 
Farbenreichthum. Das Orcheſter unter Muck war 
vollendet. Die ganze Aufführung trug einen fort⸗ 


ſtrahlten 


reißenden Zug, und ſprach von ſo ernſtem Streben, 


Das 


daß es kleinlich wäre, in Details 2 BE 
te Haus bereitete 


trotz der erhöhten Preiſe ausverkau 
am Schluß allen 
Ovationen. 


Die muſikaliſche Saiſon blüht, wächſt und gedeiht. 


Die großen und kleinen Konzerte folgen ſich in den 
kürzeſten Zwiſchenräumen. Neben den öffentlichen und 
in weiteſten Kreiſen bekannten Veranſtaltungen kommen 
in Berlin aber bei dem außerordentlichen Intereſſe, 
das auf muſikaliſchem Gebiete herrſcht, auch die 
Arrangements von mehr privatem Charakter empor. 
Zu dieſen gehören in erſter Reih die intimen 
Abende im Keller⸗ und Reinerſchen Kunſtſalon. 


Schon im vorigen Jahre errangen ſie ſich durch die 


feine und vornehme Behandlung, die das moderne 


Lied dort erfuhr, in Muſikerkreſſen großes Anſehen. 


Die äußere Anordnung dieſer Abende iſt eine un⸗ 


gewöhnlich eigenartige und auf die äſthetiſchen Be⸗ 


der u viel zu⸗ beitern beſchäftigen. Arbeit zu ſchaffen iſt nicht nur 
U (Sehr richtig!) Die Zählung, die wir 1895 T 
anſtellten, war ſehr wenig einwandfrei, jetzt werden 


deſto mehr bevölkert man 
Man kann nicht 


Auch haben wir jetzt 


Man ſollte gleichmäßig Arbeitgeber und 


abgeſtimmten 


Faktoren der Aufführung rauſchende 


um die Wirkung der Kartelle zu brechen. 
kurrenz fehlt aber, wenn wir auch ein Kohlenmonopol 
ſchaffen. Mit dem Bankſchwindel hat die Börſe nichts 
zu thun. Unſere Induſtrie iſt geſund. Das Wichtigſte 
iſt j zt, Arbeit zu ſchaffen. Leider wird die Kanal⸗ 
vorlage erſt „ſeinerzeit“ wiederkommen. Hätten wir 
jetzt den Kanal, dann könnten wir tauſende von A- 


Intereſſe dienen. Es muß eine Konkurrenz % 1 


1 
7 


Pflicht der Kommunen, ſondern auch des Star 
darf aber nur volkswirthſchaftliche Anlagen 


Man * 
| . ſchaffen. 1 
In Schleſien ſind einige Gemeinden nothleidend ge. 
worden, weil fie Straßen gebaut haben, die an Ver. 
waltungskoſten und Zinſen mehr verſchlingen, als f 
ſie werth ſind. Für volkswirth ſchaftlich vernünftige Aus⸗ 
gaben werden wir ſtets zu haben ſein. Den Vorſchlag eines 
Reichsarbeitsamtes unterſtützen wir, wir haben ja ſogar 
einen entſprechenden Antrag eingebracht. Aber mann 
darf nicht geſetzgeberiſche Maßnahmen treffen, die unſere . 2 
Exportinduſtrie ſchädigen, wie es die Agrarier vor⸗ fi 
ſchlagen. Das Elend wäre ja gar nicht auszudenken, 
wenn wir unſere Exportinduſtrie nicht hätten. Was 
eine dauernde Beſſerung noch fernhält, iſt die Un⸗ J 
ſicherheit unſerer Handelsbeziehungen. Geld iſt genug 
da, aber das Vertrauen fehlt. Handel und Induſtrie 
haben eine Todesangſt vor dem Zolltarif, da ſie 
glauben, daß wir nicht mehr zu ſo guten Handels⸗ 
vert ägen kommen, als wir fie jetzt haben. Sie 
meinen, daß wir jetzt mit unſerm autonomen Tarif 
weit beſſer fahren werden, als mit dem neuen Tarif 
und ſeinem Minimaltarif für Getreide. So lange die 
Unſicherheit nicht aus der Welt geſchafft iſt, kann keine 
Beſſerung erfolgen. Nicht eine Vertheuerungspolitik 
müſſen wir einſchlagen, ſondern eine Politik zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs. (Beifall links.) 
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
Präſident Graf Balleſtrem: Ich möchte | 
Ihn en zunächſt meine Intentionen für die nächſten 
Tage mittheilen: Wenn ich die reichhaltige Redner⸗ f 
liſte anſehe, glaube ich nicht, daß wir morgen noch mit 1 
der, allerdings Sehr wichtigen, Interpellation fertig 
werden, wir müſſen die Berathung auch wohl noch x 
auf Montag ausdehnen. Für Dienstag will ich mir a 
erlauben, an erſter Stelle die noch ausſtehenden Wahl⸗ a 
prüfungen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Er 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Fortſetzung 
der heutigen, Berathung.) J 
Schluß 6 ¼ Uhr. 
Standesamt. Bromberg (Landbezirk). 
Aufgebote. Käthner Hermann Wachholz, Ida 


Regall. ! 
Geburten. Arbeiter Eduard Scheel, Schwedeu⸗ 
höhe, 1 S. Banuaufſeher Thobias Bohlmann, Schwedens / 
höhe, 1 S. Arbeiter Franz Ziolkowski, Bleichfelde, 1 T. 
Arbeiter Auaſtaſius Koſtkowski, Schwedenhöhe, 1 S. { 
Heizer Joſef Kubera, Schwedenhöhe, 1 T. Tiſchlerg Selle \ 
Karl Drede, Neu:Be liß, 1 Arbeiter Hermann Gärtz, 
Klein⸗Bartelſee 1 T. Schiffs bauer Adolf Lukaſchewski, 


Klein⸗Bartelſee, 1 S. 
Sıerbefälle Beſitzer Wilhelm Bölter, Linden⸗ 


dorf, 44 J. Hieronymus Sadtka, Schwe enhöhe, 3 M. 
15 Tg. Veronika Krocz, Schwedeuböhe, 11 M. Otto 


Teſchke, Schwedenhöhe, 5 M. Schlächter Leopold Pöhlke, 

Schröttersdorf, 29 3. Eine Tod geburt. 

25 > Sub. Medaille 
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dürfniſſe des modernen Menſchen brfonderd ein⸗ 
gerichtet. Man hat gar nicht den Eindruck eines 
öffentlichen Konzerts. Vielmehr iſt der küuſt⸗ 
leriſche Genuß ganz in den Rahmen eines 
ariſtokratiſchen geſellſchaftlichen Ereigniſſes ge— 
kleidet. Die wunderbar behaglichen Räume er⸗ 
ſtrahlen im weichen Glanz gedämpften elektriſchen 
Lichts. Die Bogenlampen ſind mit heliotropfarbenen 
Schirmen umſpannt. Stühle von allen möglichen \ 
Formen, mit Polſtern aller erdenklichen Muſter, find 
zwanglos in dem nicht allzu großen, von Meſſel ge⸗ ü 
bauten Bilderſaal aufgeſtellt. Dazwiſchen ſtehen kleine 
Tiſche mit Decken von allem Brokat, auf denen ſich 
ſchlanke Vaſen mit blühenden Blumen erheben. Die . 
Damen ſind in Geſellſchaftstoilette, die Herren im : 
| 


— 


— — un 


Frack. Was man ſonſt in Berlin meiſt vermißt, findet 
man hier: Eleganz und Geſchmack. Das geſellſchaft⸗ 
liche Bild iſt ein reizvolles und anmuthiges. Auch die 
mitwirkenden Künſtler machen an dieſen Abenden 
keinen beſonders konzertartig gemachten Eindruck. Das 
niedere Podium von Lorbeerbäumen umſtanden, und 
von herrlich geformten elektriſchen Lichtern erhellt 
iſt faſt in den Hörerraum hineingebaut. In jedem 
kleinſten Punkt der Anordnung waltet Geſchmack und 
Feinſinn. * > 
Der erſte intime Abend galt einer Reihe der 
jüngſten Liederkomponiſten: Fried, Marſchalk, Schindler, 


N 


der zweite Abend am Freitag gehörte der eigenartigen 8 
Kunſt Hugo Wolfs. Dieſer Komponiſt, deſſen tragiſches 8 
Schickſal ſchon in jungen Jahren die Nacht des Wahn⸗ 7 


ſinns über ihn hereinbrechen ließ, beherrſcht in meiſter⸗ 
hafter Weiſe alle Stimmungen der Lyrik. Das Tief⸗ 
traurige kommt in ergreifendſter Form, das Heitere 
luſtig und ſchalkhaft zum Ausdruck. Beſonders ſym⸗ 
pathiſch muthet es an, daß Hugo Wolf die alten, ewig 
ſchönen Lieder Eichendorffs, dieſes echten Romantikers, 
und Eduard Mörickes, dieſes unverfälſcht⸗natürlichen 
Dichters, den modernen Wortklingeleien vorzieht. Hugo 
Wolf legt das Schwergewicht ſeiner e 
einen dra⸗ 6 


Klavier. Seine Begleitungen tragen oft N 
matiſch⸗gefärbten Charakter. Dann klingt es wieder 8 
ſüß und weich in den Saiten, wie Töne aus der mond⸗ 4 
beglänzten Zaubernacht. Von beſonderem Klangreiz iſt F 


die Begleitung zu dem Liebe „Der Violinist“, bei 
welchem ein holdes, träumendes Adagio in den Klavier⸗ ** 
part hineingezaubert iſt. Frau Grumbacher de Jongh . 
tiug mit ihrem gutgebildeten, angenehm klingenden 


und ausdrudsfähigen Organ die Lieder wirkſam und 

eindruckstief vor. ae a 4 
Die Programme der intimen Abende umfallen 

auch weitere äſthetiſche Genüſſe. Ludwig Fulda trug * 


am letzten Freitag eigene Dichtungen ausgezeichnet vor, 


und Helene Ferchland boi anmuthige Vorträge auf der 
Geige. Die einzelnen Darbietungen paßten vorzüglich sa 
in den Rahmen der ganz eigenartigen Veranſtallung May 
hinein. Herr Reiner, dem das Verdienſt dieſer intimen 

Abende gehört, hat ihnen eine ganz originale, aus N. 
geſellſchaftlichem Reiz und künſtleriſchem Genießen ge. 
miſchte Phyſiognomie verliehen. Ein Hauch von Eu 
jeinftem weltſtädtiſchen Charme und feinfinnigem Kunſt⸗ 
verſtändniß macht dieſe Abende zu ungemein reizvollen 
Genüſſen. 9 Dr. M. S, 


— rd 


auer über den 

za Atlantijehen Ozean. 

De Deer Kreisausſchuß des Deutſchen Flottenvereins 
zu Bromberg (Stadt und Vororte) übergiebt uns von 


dieſer Fahrt unſerer ſieben Bromberger were 
Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“ folgenden Be⸗ 
richt: „Unſer Segelſchiff erreichte St. Vincent (Car⸗ 
verdiſche Rufen) am 16. Oktober. Bei dem 
bherrſchenden ſtarken Seegange mußte unſer Schiff von 
zwei Schleppern weiter in den Hafen „Porto Grande“ 
hineingebracht werden. Dabei brachen zwei Wieher⸗ 
troſſen (Seile aus Stahldraht) und die eine zer⸗ 
ſchmetterte auf dem einen Schlepper einem Portugieſen 
den Arm, ſo daß der Knochen hervortrat; da ruderten 
wir Kadetten bei Seegang unſeren Doktor an Bord 
3 jenes Dammfers zu ärztlicher Hülfsleiſtung. Buhfgeithe 
1 Bumboote brachten dann große Mengen von Apfel⸗ 
g ſinen an Bord, die hier ſehr ſaftig und ſchmackhaft 
find und bei der herrſchenden ungeheuren Hitze mit 
beſonderem Appetit verzehrt wurden. Am Porto 
Grande liegt Mindello, die größte Stadt der Inſel. 
Später machten wir auch einen Ausflug an Land; 
doch erwies ſich die Inſel nur als ein ödes Felſenneſt. 
Am 18. Oktober kam S. M. Schulſchiff „Stoſch“ in 
den Hafen, und am darauffolgenden Sonntag nahmen 
wir alle an deſſen Schiffsgottesdienſt theil. Dort traf 
ich auch einen früheren Schulkameraden vom Brom⸗ 
berger Gymnaſium, von Abel, als Seekadetten wieder. 
Kaum waren wir vom Gottesdienſt zur „Großherzogin“ 
zurückgerudert, als von der „Stoſch“ herüberſemapho⸗ 
rirt wurde, daß 15 Kadetten zum „Bierabend“ eine 
geladen ſeien; ich war auch darunter. Wir zogen 
unſere Tropenuniform an, die genau ſo wie die der 
kaiſerlichen Seekadetten ausſieht, und ruderten trotz 
ſchlechten Wetters wohlgemuth nach der „Stoſch“ hin» 
über. Dort haben wir uns bei wohlſchmeckendem 
| Bier und größter Zuvorkommenheit der eefabetten 
ſehr gut amüſirt. — Bald gings bei furch barer Hitze 
wieder auf den Ozean hinaus, nach Weſfindſen hin. 
Ich habe zwar früher friſches Waller bene Zuſatz nicht 
gerade mit beſonderer Vorliebe getrunken; jetzt aber 
wäre ich froh geweſen, wenn ich einmal ein Glas 
ſchönen, hellen, klaren Waſſers aus der Bromberger 
Leitung gehabt hätte. Unſer letztes Waſſer war in 
St. Vincent gekauft worden. „Saubere“ Neger hatten 
es damals in eiſernen P ähmen längsſeit des Schiffes 
gebracht und in unſere Tauks gepumpt; da habe ich 
immer wieder bedauert, daß ich mich nicht mit Zitronen⸗ 
ſaft verſehen hatte, um jenes Getränk von mangelhafter 
n Klarheit mir ſchmackhafter zu machen. Uebrigens war 
dieſes Waſſer bald verbraucht und wir genoſſen nun 
deitiflinted Meerwaſſer, das wohl rein iſt, aber etwas 
ſalzig ſchmeckt. Auf dem Ozean war die Hitze bald 
ärger als in St. Vincent. Aber Hitzeferien gabs nicht, 
wie wohl ſeinerzeit in den Bromberger Schulen. 
Hatten wir z. B. von 8 Uhr 20 Minuten bis 9 Uhr 
in der glühenden Sonnenhitze au Deck der Inſtruktion 
unſeres Offiziers über Schiffsbau und Takelage 
zugelört, jo wurden darauf bis ½11 Uhr 
Segelexerzitien vorgenommen. Natürlich ſchwitzten 
wir dabei furchtbar. Zweimal haben wir 
dabei alle Segel von den Raaen genommen und an 
Deck gebracht, um fie dann wieder auf den Raaen zu 
befeſtigen. Das muß aber ſehr ſchnell geſchehen, und 
ſo brauchten wir 25 Minuten, um die „Segel ab⸗ 
zuſchlagen“ und an Deck zu bringen, und 40 Minuten, 
um ſie wieder feſtzumachen, und das bei Maſten von 
45 Metern Höhe, bei großen Segeln und — tropiſcher 
Hitze. Nach ½11 Uhr: „Klar machen zum Unter⸗ 
richt!“ Selbſtverſtändlich kann unter ſolchen Um- 
a ſtänden in geiſtiger Arbeit nicht viel los ſein, und doch 
{ iſt ſo viel zu lernen; auch Aſtronomie 
wird eifrig ſtudirt. Kam die Nacht, ſo 
4 mußten die luftzufuhrenden Bullaugen geſchloſſen 
werden, und die ſich eng an den Körper legende 
u Hängematte, die dadurch in kälteren Gegenden recht 
vortheilhaft wirkt, erhöhte neben der zugehörigen 
Wolldecke die Nachthitze; kam man danach ſchweiß⸗ 
gebadet zur nächtlichen Wache wieder auf Deck, ſo 
konnte man ſich in der kühlen Nachtluft leicht erkälten. 
— Etwas Beſonderes iſt übrigens während der Fahrt 
nicht vorgekommen, nur, daß ich am 30. Oktober 
bald über Bord gegangen wäre. Ich ſtand 
nämlich auf der Reeling, als das Schiff 
nach meiner Standſeite überholte, wobei ich 
ausglitt und mit den Beinen über Bord fuhr; ein 
Glück, daß in dieſem Augenblick das Schiff nach der 
Gegenſeite zu ſchwanken anfing, ſonſt — wäre ich 
„buten“ geweſen. Nun, das macht nichts! Am 
11. November erreichten wir die herrliche Inſel Bar⸗ 
bados, auf der ſaftig⸗grüne Wieſenflächen mit herrlichen 
Palmen abwechſeln, zwiſchen denen ſich die hellrothen 
und weißen Häuſer gar anmuthig ausnehmen.“ Unſere 
blauen Jungen haben inzwiſchen in St. Thomas das 
Weihnachtsfeſt verlebt und laut letzter Meldung aus 
Oldenburg bereits Jamaica erreicht. 


Aus Stadt und Land | 


Bromberg, 18. Januar. 


: VB Der Geburtstag des Kaiſers wird in 
dieſem Jahre zum erſten male von ſämmtlichen Des 
amten und auch den Arbeitern der Waſſerbauinſpektion 
hierſelbſt im Saale der 5. Schleuſe bei Rasmus feſt⸗ 
lich begangen werden. Die Beamten und Au beiter der 

ö Hafenſchleuſe (Brahemünde) und von Karlsdorf ver⸗ 

8 einigen ſich an demſelben Tage zu einer gleichen Feier 

im Wollſchägerſchen Lokal in Dt.⸗Fordon. Mitglieder 

des Beamtengeſangvereins „Eintracht“ haben ihre Mit⸗ 

wirkung durch Geſangsvorträge für die Feier an der 

5. Schleuſe zugeſagt. Die Koſten für die Ver⸗ 
anſtaltung diefer beiden Feiern werden theilweiſe aus 
Staatsmitteln gewährt werden. 

Der Marineverein begeht die Feier des 
Geburtstages des Kaiſers am 25. d. M. in ſeinem 
Vereinslokale (Dickmann), 

8 Vom Attentat in der Karlſtraße. Der 
junge Schloſſer Marx, welcher am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der Karlſtraße von einem ihm entgegen⸗ 
kommenden Manne durch einen Stich oder Schlag ins 
manner er verletzt worden iſt, beſindet ſich noch 

immer in der Augenklinik des Herrn Sanitätsraths 
Dr. Augſtein. Sein Zuſtand iſt den Umſtänden nach 
ein befriedigender. Die Sehkraft auf dem verletzten 

Auge iſt erloſchen, obwohl das Auge ſelbſt, nachdem 

die Verletzung zugenäht worden, nicht ausgelaufen iſt, 
* erhalten bleibt; glücklicherweiſe aber wird das 
andere Auge und die Sehkraft deſſelben nicht in Mit⸗ 
en gezogen werden. Von dem rohen Patron, 


„ 
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2 deer die That verübte, hat die Kriminalpolizei noch immer 
x nichts ermittelt. 1 Mk | 

"4 Mnſitbiſtoriſcher Wortrag. Der Brom 
| berger Gefang 


für den Netzediſtrikt haben den hervorragenden Muſik⸗ 

ſchriftſteller und Künſtler Dr. Max Fried⸗ 
länder, Pröwatdozenten an der Univerſität Berlin, 
5 2 r 
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mit Rindvieh und Pferden recht gut 


[RNathsherrn W. Rudolph 


F. zeigte ihr Portemannaie, 
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für einen Vortrag über „das deutſche Volkslied“ ge⸗ 
wonnen. Dr. Frie 
gen zu den beſuchteſten in Berlin gehören, an 
damen und Herren, Studirende aller Berliner Hoch⸗ 
ſchulen, mit regſtem Intereſſe theilnehmen, iſt von 
Brett aus ſelbſt ausübender Künſtler und zwar 

arytonſänger (Schüler Stockhauſens) und hat als 
ſolcher jahrelang große Triumphe gefeiert. Seit 
einiger Zeit hat er ſeine glänzenden Stimmmittel und 
ſeine geiſtvolle muſikaliſche Auffaſſung in den Dienſt 
ſeiner muſik⸗pädagogiſchen Wirkſamkeit geſtellt, indem er 
feine Univerſitätsvorleſungen durch Geſangsvorträge 
muſikaliſch erläuterte. Das wird auch bei der auf den 


a 


tung der Fall fein. Die Chorgeſänge wird bei dieſer 
Gelegenheit der Bromberger Geſangverein vortragen; 


die Klavierbegleitung hat Herr A. Schattſchneider über⸗ 


nommen. Es kann mit Sicherheit ein äußerſt genuß⸗ 
reicher Abend in Ausſicht geſtellt werden, der etwas 
bringen wird, was dem Bromberger Publikum bisher 
noch nicht geboten worden iſt. Die Mitglieder der 
beiden genannten V reine, ſoͤwie der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, des Techniſchen, Naturwiſſenſchaftlichen und 
Architektenvereins erhalten Eintrittskarten zu 
mäßigtem Preiſe. Näheres iſt aus den Inſeraten zu 
entnehmen. 

G Brüderverein. Vorgeſtern hielt der Brüder⸗ 
verein im „Franziskamer“ (Barta) ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab. 
innere Vereinsangelegenheiten, zur Beſprechung. Die 
ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. 
Röniglich Preußziſche Klaſſenlotterie. 
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 206. Lotterie 
hat in der Zeit vom 18. Januar bis 4. Februar zu 
geſchehen. Die Ausgabe der Freilooſe findet vom 
25. Jauuar ab ſtatt. 


f. Der Wochenmarktsverkehr bot heute gegen 
ſonſt kein verändertes Bild. Auf allen Plätzen herrſchte 
viel Leben. Auf dem Friedrichsplatz wurde Butter 
viel und billiger als ſonſt feilgeboten; es koſtete Tafel⸗ 
butter 1,10—1,20 M., Backbutter 0,80 — 1,00 M. das 
Pfd., Eier waren auch billiger; Triufeier koſteten 1 Mark, 
Kiſteneier 80 — 90 Pf. die Mandel. Geflügel: Es 
waren namentlich Gänſe viel vorhanden und koſteten 
60—75 Pf. das Pfund. Enten, ebenſo Hühner, 
Suppenhühner 1,80 — 2,50 Mark das Stück, Tauben 
11,20 Mark das Paar. Puthähne 6—7 Mark, 
Puthühner 4—5 Mark das Stück. Haſen koſteten 
3 — 4 Mack. Gemüſe wurde bezahlt: Spinat 
die Metze 15 Pf., Roſenkohl 35 Pf., Grünkohl, Weiß⸗ 
und Rothkohl war billig und viel vorhanden. Auf 
dem Fiſchmarkte zahlte man für Karpfen 0,90 Mark, 
Schleie, Hechte, Karauſchen und Barſe wurden mit 
0,70 Mark das Pfund bezahlt. Die ZFleiſchpreiſe 
waren die üblichen. 

S Nakel, 17. Januar. (Verſchie dene s.) 
Zu der heutigen Generalverſammlung des Vater- 
ländiſchen Frauenvereins waren fünfzehn Damen und 
vier Herren erſchienen. Die Frau Vorſitzende verlas 


zunächſt einen Dank der Kaiſerin für den ihr an⸗ 
läßlich ihres Geburtstages von ſämmtlichen Orts⸗ 


gruppen des Vaterländiſchen Frauenvereins dar⸗ 
gebrachten Glückwunſch. Hierauf erſtattete der Schriſt⸗ 
führer Herr Pfarrer Venzlaff Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Vereins im verfloſſenen Jahre und machte 
darauf aufmerkſam, daß der Verein in dieſem Jahre 
am 19. November ſein 25jähriges Beſtehen feiert; er 
empfahl, bei dieſer Gelegenheit mit dem Verein in die 
Oeffentlichkeit zu treten und das Feſt in größerem 
Umfange zu feiern. Sodann erſtattete der Schatz⸗ 
meiſter Herr Bürgermeiſter Riedel den Kaſſenbericht, 
aus dem hervorzuh ben iſt, daß an Mitgliederbeiträgen 
433 Mark, an Zinſen 137,60 Mark, als Geſchenk 
vom Spar⸗ und Vorſchußverein zu Nakel 200 Mark, 
im ganzen alſo 770,60 Mark an Jahreseinnahmen zu 
verzeichnen ſind. Hierzu kommt noch ein Beſtand an 
Kapitalien, welcher beim hieſigen Spar- und Vor⸗ 
ſchußverein zinsbar angelegt iſt mit 3712,60 Mark. 
Die Ausgaben ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: 
Statutenmäßige Beitragsquote an den Landesprovinzial⸗ 
verband 43,30 Mark, Verwaltungskoſten 28,70 Mark, 
für die Diakoniſſe des Vereins 520 Mark, für Unter⸗ 
ſtützung an Ortsarme 192 Mark, zuſammen 784 Mark. 
Aus dem Bericht der Frau Vorſißenden über die ers 
haltenen Geſchenke und Spenden für Maſſage ꝛc. eht 
hervor, daß ihre Jahreseinnahme 198,88 Mark und die 
Ausgabe 195 Mark betrug, wozu noch circa 400 Mark 
Beſtand treten, die beim Vorſchußverein zinsbar an⸗ 
gelegt ſind. Es wurde Decharge ertheilt. 
Zum Erſatz für den verſtorbenen Beiſitzer Herrn 
E. Kallmann wurde Herr Kaufmann L. Baerwald 
und für die verzogene Frau von Janicka Frau Bau⸗ 
meiſter Münchau auf ein Jahr gewählt. Zum Kaſſen⸗ 
boten wählte man den Reſtaurateue Hugo Keßler und 
zum ſtellvertretenden Protokollführer Herrn O. Bauer. 
Zum Schluſſe wurde beſchloſſen, den hieſigen Vor⸗ 
chußverein zu bitten, aus ſeinem Ueberſchuſſe bezw. 
dem Dispoſitionsfond dem Verein wieder eine Bei⸗ 
hülfe zu gewähren. Der heutige Viehmarkt war 
beſchickt. Der 
beſonders wurden 


Handel bei erſterem war flott, 
viel Jungvieh und Milchkühe verkauft. Milch⸗ 
kühe erzielten einen Preis bis zu 300 Mark. 
Der Handel bei den Pferden war ſchleppend; für beſſere 
Thiere erzielte man ziemlich gute Preiſe, hingegen 
wechſelten Arbeitspferde in wenigen Fällen ihren Herrn. 
Infolge des Viehmarktes war auf dem Wochenmarkte ein 
regerer Verkehr als ſonſt. — Anſtelle des verſtorbenen 
iſt der Magiſtratsſekretär 
Silinsky zum zweiten Stellvertreter des Standesamts⸗ 
bezirks Nakel Stadt ernannt worden. — Die Komornik⸗ 
frau F. aus Karnowke verkaufte heute auf dem hieſigen 


jänder, deſſen Univerſitätsvorleſun⸗ 
denen 


2. Februar anberaumten myſik-biſtoriſchen Veranſtal⸗ 


er⸗ 


Es kamen in derſelben nur 


se ͤ — —-— — — . — —— pp 


Margonin, 16. Januar. (Konkurs.) Ueber 


den Nachlaß des Stabsarztes a. D. Otto Münck aus 


Samolſchin iſt geſtern der Konkurs eröffnet und zum 


rwalter der Rechtsanwalt Thie von hier ernannt 


worden; Anmeldefriſt bis zum 20. Februar. (Poſ. Ztg.) 

P. Wongrowitz, 17. Januar. (Verbeſſerte 
Zugverbindung mit Poſen.) Vom 1. Februar 
ab wird der gemiſchte Zug Nr. 550, der bisher 
12.20 nachts von Inowrazlaw hier eintraf und auch 
hier endete, ſchon abends 11.06 hier eintreffen und be⸗ 
ſchleunigt nach Rogaſen weiter geführt werden zum 
Anſchluß an den ebenfalls beſchleunigten Schneidemühl⸗ 
Poſener Zug 650, der dann in Poſen 1.08 nachts 
eintrifft. Außerdem wird zwiſchen Rogaſen und Won⸗ 
growitz ein neuer Zug (539) zum Anſchluß an die 
Züge 649 von Poſen und 640 von Schneidemſühl ein⸗ 


gelegt werden, der hier 1.51 nachts eintreffen wird. 


Hierdurch wird ein hier längſt gefühltes dringendes 
Bedürfniß befriedigt und herbeigeführt, daß man bis 
10.55 abends in Poſen weilen und an dem in Poſen 
ſich jetzt ſo rege entwickelnden geiſtigen Leben: Vor⸗ 
trägen, Konzerten, Aufführungen dc. theilnehmen kann. 

1. Thorn, 17. Januar. (Einen plötz⸗ 
lichen Tod) hat unter eigenthümlichen Umſtänden 
der 28 Jahre alte Schornfteinfegergefelle Karl Turowski 
aus Mocker gefunden. Derſelbe wurde am Montage 
von ſeinem Brotherrn, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Greth aus Mocker, in den Drewenzwinkel zur Arbeit 
geſchickt. Dort hatte er drei Tage zu thun. Zur 
Nacht kehrte er nicht nach Hauſe zurück, ſondern über⸗ 
nachtete im Gaſthauſe zu Zlotterie. Da er geſtern 
nicht in Mocker eintraf, wunderte ſich Herr Greth 
über das Ausbleiben ſeines ſehr nüchternen und zu⸗ 
verläſſigen Geſellen. Da wurde ihm auch ſchon die tele⸗ 
graphiſche Nachricht übermittelt, daß der Geſelle Turowski 
plötzlich in der Nacht im Gaſthauſe zu Zlotterie ver⸗ 
ſtorben ſei. Herr Greth fuhr ſofort nach Zlotterie, 
um die Leiche abzuholen. Bei näherer Beſichtigung 
der ſelben zeigte dieſelbe Verletzungen am Kopfe. Es 
erfolgte nunmehr Anzeige und infolge deſſen wurde 
die Leiche nicht zur Beerdigung freigegeben, ſondern 
ins Krankenhaus nach Mocker geſchafft, wo dieſelbe 
morgen ſezirt werden ſoll. Jedenfalls wird durch die 
eingeleitete Unterſuchung die Todesurſache feſtgeſtellt 
werden können. 

2 Schwetz, 17. Januar. (Polniſches.) 
Welche Fortſchritte auch in unſerer Stadt das Polen⸗ 
thum macht, geht u. a. daraus hervor, daß die „Gazeta 
grudz.“ hier über 200 Abonnenten hat. Ein mächtiges 
Zugmittel zum Abonnement beſteht in der Einrichtung, 
daß jeder Abonnent von der Zeitung für den Todes⸗ 
fall, durch einen Unfall herbeigeführt, verſichert wird. 
So haben die Eltern des vor einigen Wochen vom 
Dache des Gerichtsgebäudes abgeſtürzten und ſo⸗ 
fort verſtorbenen Dachdeckergeſellen Kuffel, welcher 
Abonnent der „Gazeta grudz.“ war, die Summe 
von 150 Mark, ausgezahlt erhalten. Man darf ſich 
unter N Umſtänden nicht wundern, wenn junge, 
kaum der Schule entwachſene Burſchen zu den 
Abonnenten dieſer polniſchen Zeitung zählen. Welche 
Leſefrüchte aber in den Köpfen dieſer unreifen Jugend 
gezeitigt werden, davon giebt ihr freches und unbot⸗ 
mäßiges Auftreten hinreichende Beweiſe. (Es ſei dazu 
bemerkt, daß nach § 108 des neuen Reichsgeſetzes über 
die privaten Verſicherungsunternehmungen ſolche Ver⸗ 
ſicherungen nicht ſtatthaft ſind. Red.) 

S. Flatow, 17. Januar. (Städtiſches.) 
Geſtern hielt die Stadtverordnetenverſammlung ihre 
erſte Sitzung im neuen Jahre ab. Rechtsanwalt Dr. 
Pink wurde zum Vorſteher, Obermeiſter Tempel zum 
Schriftführer gewählt. Hierauf wurden Schulrath 
Bennewitz und Poſthalter Bütow als Rathmänner in 
ihr Amt eingeführt. Die Kämimereikaſſe ſchließt mit 
einer Einnahme von 83 807,45 Mark und einer Aus⸗ 
gabe von 78 148,59 Mark, ſo daß ein Beſtand von 
5658,86 Mark verbleibt: 


ee, 


Bandelsnachriehten. 


Waaren markt. 
Magdeburg, 17. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker 
88 Proz. ohne Sack 7,35 7,65. Nachprodukte 75 Proz. 
ohne Sack 5,30 —5,70. Stetig. Kriſtallzucker I. m. Sack 
27,95. Brotrafſinade I. o. F. 28,20. Gemahl. Hartinad: 
mit Sack 2795 Gemahl. Me s! mit Sack 27,45. 
obzucker J. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg per 
Sannar 6,60 Gd., 6,75 Br., per Februar 6,70 Gd, 
6,75 Br., pr Mai 7.02 ½% Gd., 705 Br., ver Auguſt 
7.30 bez., 7,22½ Gd., per Oktober⸗Dezember 7,42½ Gd., 
7,47½ Br. — Nach ſteigend, ruhiger. * 
Mocenumfe* im Ronzuckerverkehr 470 000 Ztr. 
Hamburg, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen 
ſtetig, bo ſt. loco 172— 177. Laplata 138-142. Roggen 
ſtetig, ſüdruſſ. ruhig, cif. Hamburg 106 112, do. loco 
109—114, mecklenburgiſcher 143—148. Mais ruhig, 133, 


Laplata 101. — Hafer Yet. — Gerſte ſtetig. 
[ Nübsft ruhig, oco 57,00. — Spiritus (unver⸗ 
ſteuert) ſtill, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per 


Viehmarkt eine Kuh für den Preis von 127 Mark und 


erhielt ſechs Goldſtücke und 7 Mark in Silber. 


Beide Geldſorten wickelte ſie beſonders in Papier. 


Beim Verlaſſen des Vi hmarktes geſellte ſich 
zu ihr eine Unbekannte, fing ein Geſpräch 
mit ihr an und hob kurz darauf vom Erd⸗ 


boden ein Portemonnaie auf, die Frau F. fragend, ob 
es das ihrige ſei. In der Gegend des Schweinemarkts 


wurden die Frauen von einem Manne angehalten, der 


nach einem verlorenen Portemonnaie fragte und die 
Frau F. bezichtigte, daſſelbe gefunden zu haben. Frau 
der Mann beſah es und 
vertauſchte unbemerkt die Rolle mit dem Golde gegen 
eine Rolle Kupfergeld, worauf er wegging. Auch die 
Unbekannte verließ Frau F. nunmehr und dieſe 
fand kurze Zeit darauf aus, daß ſie Hochſtaplern 
in die Hände gefallen war. Die Polizei hat 
Ermittelungen angeſtellt, leider bis jetzt ohne Er⸗ 


folg. — Das geſtern im Schützen hausſaale ſtatt⸗ 


gehabte Konzert der Biolinvirtunfin Fräulein Joſefine 


[Gerwing unter Beihilfe von Fräulein Elly von 
Gnaſenapp und Fräulein 

8 Ne bat allgemein ſehr gefallen. 
rein und die Hiſtoriſche Geſellſchaft rege. — Geſtern Abend fand in der Wohnung des 


Frieda Herbſt aus Berlin 
Der Beſuch wor ziemlich 


Bäckermeiſters M. hier ein Gardinenbrand ſtatt. Der 
kleine 4jährige Sohn hatte ein Streichholz entzündet 
und damit die Gardine in Brand geſetzt. 
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Jauuar⸗Februar 14,25 Br., 
März 14,50 Br., 13,75 Gd. 
2000 Sack. — Petroſeuen träge, 
6,70. — Wetter: Regner ſch. 
Köln, 17. Januar. (Getreidemarkt.) In Wei en, 
ogg en, Hafer tein Haubel. — utüböt loco 60,0), er 


Mai 57,5). — Weiter: Trübe. 
Petersburg, 17. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen 
loed —. Roggen loco 7,80 7,90. Hafer loco 9,5 —9, 60. 
— Leinſant loco 20 — 20,30. — Talg loco 5,90—6 10. — 
Paris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Januar 21,90, per Februar 22,20, 
per März⸗Juni 22,90, per Mai ⸗Auguſt 23,10. 
Roggen ruhig, per Januar 15,75, per Mai⸗Auguſt 
16,15. Meh behauptet, per Januar 27,80, per Februar 


13‘ Gd., per Februar⸗ 
Kaſſee ruhig, Umſatz 


Standard white loco 


nn 


—— 


28,10, per März⸗Juni 28,90, per Mai⸗Auguſt 29,15. — 


Rüböl ruhig, ver Jauuar 61,75, per Februar 61,75, 
ver, ärz⸗April 61,75, per Mai ⸗Auguſt 61,75. 
Spiritus feſt, per Jannar 27,00, per Februar 27,50, 
per März⸗April 28,00, per Mai⸗Auguſt 29,00. — 
Wetter: N belig. n . 
Antwerpen, 17. Jauuar. (Getreidemarkt.) Weizen 
. Roggen ruhig. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 17. Januar. 1 e Weizen 
auf Termine geſchäftslos. Roggen auf Termine 
feſt, per März 128. — Rüböl loco 30½, per Mai 
30½, per September⸗Dezember 28. 
LViverpool, 17. Januar. (Müllermarkt.) Weizen 
und Mais americ. mixed ½ Penny niedriger, Mehl 
unverändert. — Wetter: Schön. Er, 
London, 17. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung 


— 


feſt 


— 


angeboten. = Wetter: Nebelig. 


London, 17. Januar. (Getreidemarkt. Schluß bericht.) 


Markt träge, Preiſe unverändert. 


New⸗ Hort, 16. Januar. (Waarenbericht.) Baum⸗ 
wohenpreis in Mew s York 85 16, do. für Lieferung per 
März 8,14, Lieferung per Mai 8,22. Baum⸗ 
wollenpreis in New ⸗ Orleaus 71/16. — Petroleum 
Standard white in New⸗York 7,20, do. do. in Phil⸗ 
adelphia 7,15, do. Mefined (in Cases) 8,30, Credit Bil⸗ 
Gras at Oil Cati 1,15. Schmalz Weſlern Steam 9,85, 
do. Rohe u. Brothers 10,00. — Mais Tendenz —, —, 
per Januar —,—, per Mai 67%, per Juli 67½½, 
per Auguſt —,.—. — Weizen —. Rother Winterweizen 
loco 87¼, Weizen per Januar —.—, do. per März 
85¾, do. per Mai 85 ¼, do. per Inli 85. 
Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio 

7 6½, do. Mo Nr. 7 per Februar 6,05, do. 


Nr. . 
per April 6,25. — Mebl Spring⸗Wheat clcars 2,90. 


e 


1 


Set 2½8. — Zinn 23,80. — Kupfer 11.121 .. — 
Speck loco Chago ſhort clear 8,75, Pork per 
Jannar 16,47. n e 

New⸗Nork, 18. Januar. ’ 


Weizen per Jauuar .— D. — C. 
ver Mac D. 85½ C. 
Geldmarkt. 


Frankfurt a. „n., 17, Januar. lefſettenesagetdt) 
Ort er. Kreditarten 204,50, Franzoſen 141, Lombarden 
20,70, Deutſche Bank 206,50, Diskonto⸗Kommandlt 
185,90, Dresdner Bank 136,00, Berliner Handelsgeſ ell!!! 
ſchaft —, —, Bochumer wußſtahl 182,75. Gelſen kirchen 
173,00, Harpener 164,35, Hibrnia 162,75, Portugieſen N 
26,85. Schweizer Nordoſtbahn ——, Sproz. Mexikaner 
98,50, Schuckert 117,50, Nationalbank für Deutſchland 
104,50, Heltos 42,50, Anatolier 87,60. — Tendenz: Felt. 
Wien, 17. Januar, Nnerriidie Krertratien 666,00, 
Oeſterrr ichen: Klebitaktten 647, 00 Franzo en 655, 50, 
Rombarden 75, 50, E beton, ahn 451, 00, Oe erreichiſche 
V pi rrente 100,25, 4 prozent, ung, de Golbren e 119,75 
Oeſt rreichiſne Krouenauleihe 96,67½, Ungariſche rotes 
anf ve 95, 25, Markunoten 117, 22½, Benkverein 447, 00, 
Ta akatt eu —, —, Länderbauk 417, 00, Türtihe Looſe 
103, 50, A pi: Montan 419, 00. — Felt. 4 
Waris, 17. Jaunar. Zyroz. Reute 100,42, Italtener 
100,05, Spanier außzere An eiſſe 78,40, Zproz. Portu⸗ 
gieſen 27,25, 1proz. türk. Auleihe Gr. C. 27,05, do. 
Gr. D. 25,60, Türtenlooſe 111,50, Ottomaubauk 54700. 
Rio Tinto 1025 Sue kanal⸗Attten —. — Behauptet. 


Städtiſcher Viehhof (Marktbericht.) VAR 
Bromberg, 18 Januar. Auftrieb vom 13. Januar 
bis zum 18. Januar: 216 Rinder, darunter 24 Bullen, 


32 Ochſen, 18 Kühe, 37 Färſen. Kälber 169, Schweine 842, 


darunter 587 Landſchweine und 255 Ferkel, 192 S afe, — * 
— Pferde, — Ziegen. Preiſe pro 50 Kilogran m 9 
lebend wewicht ohne Tara: Rinder 18 — 32 Mu, e 
Kälber 26—40 M., Schweine 38—45 M., Ferkel 12—33 * 
Mark das Paar, Schafe 18—25 M. Geſchäftsgang ziemlich 3 
lebhaft. | 1 
erlin, 18. Januar. Stäotiſcher Schlachtviehmarkt. 3 
(amtlicher Bericht der Direktion.) 2 

Es ſtanden z. Verkauf: 6758 Rinder, Kälber 1320 9 
Schafe 12864, Schweine 8975 — Bez. wurd. für u. 2 


100 Pfd. od. 50 kg Schlachtgew. in M. (f. 1 Pfd. i. Pf.) “= 
Für Rinder: Ochſen, 1. vollſleiſchig, aus gem., N 
höchſten Schlachfwerths, höchſtens 7 Jahre alt 61-64 2 
2. junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56—60 
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 5D lbs 
4. gering genährte jeden Alters. 4850 9 39 
Bullen: 1. vollfl. höchſten Schlachwerths . 58 62 er 
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58-57 N 


— 


3. gering geuährte 48 — 52 
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. . 7 Jahre alt 51-54 N 
2. ält. gem. Kühe u. wenig. gut entw. füng. 
45 —46 
4. gering genährte Färſen und Kühe 3844 
Kälber: 1. ſſte. Make (Volmilchm.) u. b. Saut. 
60—66 — 
3. geringe Saugkälber 4854 | 
Schafe: 1. Maſtlämmer u. üng. Maſthammel. 
2. ältere Maſthammel 50 - 56 
4. Holſteiner Niederungsſchafe ee 
Schweine: a) iſchige der ſeinen Raſſen et 
u. deren Kreuzung. i. Aller bis zu 11, Jahr. Re 
220—280 Pfund ſchwer * 60-61 1 
c) fleiſchige „„ „„ . 
705 54—56 N 


Färſen u. Kühe: 1. 4) bill. aus gem. F. h. Schl w. 
47—50 
3. mäßig geuährte Färſen und Kühe 5 
14-77 
2. mittlere Maſtkälber nud gute Sangkälber . 
4. ältere, gering genährt Kälber (Freſſer) 2 4 
3.mäßig gen. Hammel u. Schafe (erzſchaf⸗) 8 . 
a) bolijieiihige 
b) Schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) — 5 9 
d) gering eutwickelte : 4 


Für 100 Pfd. 
m. 20% Tara 


e) Sauen 0 0 0 0 0 2 2 0 * 54—57 65 N 
Verlauf und Tendenz des Marklies. Par: 
Das Nindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und 

ſchleppend ab und hinterläßt großen Ueberſtand Der 

Kälberhandel geſtaltete ſich laugſam. Der den Schafen EN 

war das Geſchäft langſam und bleibt Ueberſtand. Der 2 

Schweinemarkt war ruhig und wird nicht ganz geräumt. 

we 5 Bu 

dr» or 4 . K N 

Berſen⸗ Depeſchen. 

(Nachdruck verboten.“ 
(Siehe auch an anderer Stelle.) 
Berlin, 13. Janua, angekommen 2 Uhr 15 Min. 
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18. 


5 21 40% 3 
Amtliche Notiz u \ | 97420 96,90 


Stadtauleihe 

Ruſſ. Not. Caſſa 216,15 216,254 Pomm Hyp. 5 ' 

30 „Reichs: Anl 83,2 | 83,40 ti 
Inowr. Salzbg. 10,00111,00 J 


90,4 | 0,50] Pfandbrf. 
3ſ½ 9% do. 101.6010 1,8 
3½% do conſ 101,0 101,5 Disk.⸗Commdt. 185,7 186,40 
3% Br. Con. | 90,40, 90, Berl Handl.⸗Geſ. 44,25 145,25 ö 
2% do. 101, 7091.70 Deu ſche Bank 2065 207,20 Be. 
3½ % do. conſ. 101.60, 191,10) Oeſterr. Credit 203,6025,25 
40 0 Poſ. Pfobrf. 103,00 103,00 Lombarden 20, 5 20,90 
200 do. 98, 0 18,5 | Laurahütte 195,10 197,00 
98,5% 98,60] Harpener 164,30 164,90 * 
Oſtpr. Sidbhn. 80,40 80,20 3 
98,3 98,40 Italiener 4% 1100,80110 „80 N 
5 „ I B.] 93,35) 98,40] Privat⸗Disk. 19 2 * N 
Weſtpr. Pfdbrf. Spiritus 70er le —.— —.— 
98,4 Umſatz: — | 
98,20. 
8790| Umſatz: 8000 


3¼0% alte II 98,50 
„ neue II 98.10 50er loco 
„ neue II FF 8700| Tendenz: feſt > 
Berlin, 18. Jan. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min, wer 
17. 18 17 18 


3% alte 1 288,10 

Weizen Mai 17,00 171.00 Mais Mai 121,00 120,75 
Juli 171,50 171,2] „ Juli 121.00 —.— 
Au a u Dr u EN 
146 25 146,25] Rüböl Mai 53.90 53.90 Be 
146.50.147,00| „ Oktober 852,70 52,80 2 

82,90 32,00 Bi 
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Roggen Mai 
Juli 


Auguſt 
Mai 


* —,.— —,-- Spiritus 70er 
Hafer 156,25 155,75 loco 
„ Juli —.— —.— | 
Danzig, 18. Januar, angekommen 2 Uhr — Min, 1 
Weizen: Tendenz: matter | 18. 5 
bunter und hellfarbig * 
hellbunter 
hochbunter und weißer 
Roggen: Tendenz: unverändert N 
loco 714 Gr. inländiſcher | * 
loco 714 Gr. transit. 106—99 ] 197—09 1 


Waſſerſtände. r 
Waſſerſtände. 
rien Tag Imeter R) > 
1 | Tea 

2.18 17.1. 1.92 

1.43 13. 1. 171 
3,06 17. J. 
4.98 ' 18. 


5 3818.1. 
240 5 i 
2218 17. 1. 


3,70 1811. 
2,16 18.1 
11,80 18.1. 
0,98 18.1. I 
0.57 18.1 
101 811 
0,83 18.1 11,32] 


vo. 
— 
— 


14748 148-492 


Pegel 
zu 


Weich ſel. 
Waͤrſchau 0 0 
Zakroczum 
Thorn“) . 
Brahemünde 
Brahe. 


Bromberg . „Pegel 11711. 


Gop lo ſee. 
Kruſchwitz 
Ne 


Tag 


fde Nr 
nn. 


16.1. 
12.1. 
16.1. 
17.11. 


2822 


— 


18. 1. 


tz e. 
17.1. 
Batofhiät.it'-Benel) 14. 
Bartſchin . 1. 
9 12. Crom. Schleuſe 17.1 
10) Weißenhöher) 17.1. 
Uf i 


1j Uſch. 

12 Tzarnikan 17.1. 

12] Filehne 17.1. 
*) Thorn über Null. 
+) Weißenhöhe über Null. 
Die Beobachtun der Pegel 


— 


— 


1 bis 3 erfolgt 8 Uhr 
. 


2 7 
947 
418 


früh morgens, die der anderen 12 Uhr miftaas. EN 
* N 2 . * . 2 
f . 
| er SHE An Wh 
f e 
Wan fe Fr j 1 
\ x u — 2 2 
| „ 
1 GR, 5 a 
x Ar RE 5 
1 a Bar ·1R»̃ 


N Yun 
ne IE I 
> — 


Statt jeder besonderen Meldung. 


RT Die Verlobung meiner Tochter Selma wit |) 
e dem Kaufmann Herrn Moritz Herzberg in RS 
4 Berlin beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
vr 55 ir N 5 

Frau Mathilde Merten se». Blumenthal. x 
Bromberg im Januar 1902. = 
Selma Merten ası 58 

1 Moritz Herzberg U 
8 Verlobte. |} 
> Fe Br Berlin. |? 


Am es, den 16. d. Mts. starb plötz- 
lich in Ausübung seines Berufs mein geliebter 
Mann, unser lieber Vater, Grossvater, Onkel und 
Schwager, f 

der Königliche Förster 


Leonhard Zakr zewski 


im Alter von 41 Jahren. 
Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen schmerzerfüllt an 


Marie Zakrzewski. 


Gestern Abend 7½ Uhr entschlief plötzlich 
am Gehirnschlage unsere herzensgute Seh 
meine treue Hausgenossin (429 


Fräulein 


Louise Grove. 


Dies zeigt im Namen der trauernden Ge- 
schwister an 


Marie Schleiff geb. Plath. 


Bromberg, den 17. Januar 1902. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
3 Uhr von der Leichenhalle des evangel. Fried- 
hofes ern aus statt. 


Die Verlobung mit dem Schutz⸗ Für den 


mann Herrn A. Hermanski er⸗ Allgemeinen 
im ich hiermit für aufge⸗ deutſchen Schulverein, 


Anlagen von Bad, Waſſer⸗ 


werden ſauber unter ſelbſtthätiger . 0 
Ausführung und Beaufſichtigung 
zu den billigſten Preiſen aus⸗ 


Nr. 47. Rinkauerſtr. Nr. 47. 


Verloren am 17. d. M.] 
2% Mtr. rothbraune Seide 3% 
auf dem Wege Töpferſtr. bis Ecke a 
Lindenſtr. Abzug. g. „ 25 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


hoben. 
2 
7 N * 


Ortegruppe Bromberg 
(deutſche Schulen in Johannisburg) 
8. 0 Beiträge bisher ein: 8 
club Café Sack 1.50 Mk., O. 
2 Mk., O. P. 3 Mk., 5 K. M. 
Frau Reich 2 2 Mk., J. 3 Mk. Zu⸗ 
(ſammen 14, 50 Mk. Weitere Gaben 


u rn 


8 | oldene un silberne Me- 
Muſikſchriftſtellers ad Privatdozenten BerlitzSchool ere ee 


ertrag 


an der Univerſitat Berlin 


The 


Herrn Dr. Max Friedländer of Languages 
Das deutsche Volkslied“. bann 2. 


ö eee, 


Be Eintrittskarten zu 2 Mark in der Muſikalienhandlung von 442) 
M. Eisenhauer hierſelbſt, Bahnhofſtr. 3. ( 


1 Die Vorſtände der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den 
R Ne tzediſtrikt und des Bromberger Geſangvereins. 


wer en in der Geſchäftsſtelle dieſer 6 


71 75 Zeitung gern entgegengenommen 


5 und darüber öffenklich quittirt. 
ER RETTEN, ENT TEE 


Am Sonntag, den 12. d. Mts. 
iſt abends im Pſchorrbräu oder 
bei Reid (126 


ein Regenſchirm vertauſcht. 


Umzuwechſeln Bahnhofſtraße 31a 
R ——. — 


werden 


ſehr billig 


verkauft. 


ür Bälle 


Achtung! 


Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei! 


Gesellschaften 
Tanzstunden 


empfiehlt 
größte Auswahl 


1. elektr. Leitungen 


ſowie ſämmtl. Reparaturen 


geführt. (103 59 


Hans Chojnowski, 


1 Mulls, Hanfors 

geblümten Batiſten 
Satins z. Anterkleider 
Spitzen, Einfühen 


kächern 
Hhandſchuhen 
Corſettes 

Jabots, Schleifen 


Prima ee ländlich 


9 15 


And zu kaufen durch 
Bromberger gan 


für Handel und Gewerbe, 
Depoſiten⸗Kaſſe 


h Kopfhüllen 
Schärpen 


Danzigerſtraße Nr. 8. * 
4000 Mk. 3. 2. St. v. ſgl. od. p. Sammelen 
geſ., ſich. Hyp. Off. u. 100 a. d. Geſchſt. iu herrlickſten Sichtfarben 
Larven 


ze 11755 zu a 
p. zu cediren. Zu erfr. Verl. E: 
Wnlaueefz. 4, II. E. Ontowekt. |14 Silbergazes u. D, a 
40 000 Mark auf ſich. Hyp. ; zu änßerſt billigen 
uch geth. z. 1. Febr. z. verg. Off. Preiſen. 
m. nah Ang. d. bew. Zinsfuß. 2c. K9 7 
u. A. R. 20 a. d. Geſchäftsſt. erb. 5 
56000 Mark 
/ fac n Friedrichsplatz 9, 
an geben. 5 in Bi? 1 5 Ecke 1 
fördert die Geſchäftsſt. dieſ. Zta. . 


Darlenne 


. städtische Grundstücke gewährt zum Zins fuss 
bei sofortiger Ausführung die 124 


Preussische Pfandbrief- Bank. 


Herrmann Kraehahn, Bahnhofstr. 19. 


| maskenbäite | 


3 Blumen 2 1 | 


Gold „Silberbeſätzen 


— — N 


| Sallkragen, Echarpes 1 3 | Nen Laus 2. 


durch Chor⸗ und Solovorträge erläutert 


am Sonntag, den }. Februar d. J., 


71 Uhr 
im Saale 5 Zinilkaſtnos. 


Geschäftseröffnung. 


Mit heutigem Tage habe ich 


Friedrichstrasse 31 


eine fein eingerichtete 


Conditorei 
Cafe 


eröffnet und bitte um gütige Unter- 
stützung meines neuen Unternehmens. 

Indem ich bestrebt sein werde, in jeder 
Weise nur Bestes zu bieten, wofür schon 
mein Name die vollste Garantie bietet, 


zeichne mit aller Hochachtung 


F. Draeger. 


ueru diebess; 


7 
d 
a 
5 
2. 
>. x \ 
78 
1 
A 
8 N 
* n 
. 3 
> I Bi 
5 * 
A 


N 
Re, 3 


oO. Viele Anerkennungen von 8 


ba u. Bentrden 2 


N 


in schönster Ausführung a 


emptiehlt 


Emma Dumas 


4 
R. Basendowski, 
Tischlermeister. 


14. Gr. Bergstr. 
Ber = 


;# Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe- 


Ausstattungen zu billigsten Preisen. 


Aufbahrungen % Leichentransporte * Kranzwagen. 
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen 


zu Ueberführungen und Begräbnissen. 


Machſaner Stubenhund 


zu kaufen 
Peschel, 


Nähmaſchine billig z. verkauf. 8 20 und 
1Kujawierſtraße Nr. 15, Eckhaus J. 


geſucht. (125 
Schleuſ., Friedenſtr. 1a 


Neue Pfärrstrasse 2 


Neu-Erö 


te 


Angenehmes Familienlokal. 


Altbewährte Küche. 
Mittagstiſch 
1 Mk., i Abonnement do Pf. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ 
Abendkarte zu kleinen Preiſen. 


Tiglich Flaki u. Eisbein 


= , 


Aus ſchank von: 
Diet. Lagerbier (Strelow), 


= 1 an (Bonarth), 
Nürnberger (Reif). 
Lager flaſchenreifer guter Weine. 
Anerk. vorz Taſe Kaffee. 
Kuchen, eigenes Gebäck. 
Jeden Sonntag 
N 1,5 bis 11 Uhr: 
e Mut. 
S 5 


Geeignete Raume für geſchl. 


Geſellſchaften. Feſteſſen jeder > 6 


Art 3. kou aut. Bedingungen. 
Eduard Schulz. 


Reſtauraut Danzigerſtr. 36. 
Heute Auſtich ff. Bockbier. 
Reichh. Speiſekarte b kl. Preiſ. 
Sonntag Kaff le u. eigenes Gebäck 
bei muſikaliſcher Unterhaltung. 

450) J. V. Rüdiger. 


eparaturen zu mathemst., 
phyeikal., Arztl., augenärztl. und 
zahnärztl. Instrumenten, 
sowie Neuanlagen von Telephon- 
und Telegraphen - Leitungen, 
auch Reparaturen derselben 
werden sauber u. billig ausge- 
führt. Of u K E 30 a d. Exp. d Z. 


uhren, gold. u. ſilb., Ketten 
u.a. Werthſach. verk z jed. annehmb. 
Preis, dad Lad H. Cond. Kobielski 
übernimmt. Crohn, Kornmarktſt.8. 


Arena 1 


Wr ſchuell v 1. billig eng 
will, verlange per Poſtkarte die 
‚DeutscheVakanzen-Post‘ Eßlingen. 


ur Einrichtung, Ordnung 
u. Führung von Büchern für 
Kaufleute, Landwirthe, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Handwerker empfiehlt 
ſich ein ſehr erfahr, ält. Kaufm. 
Beſtell. u. N. O. 185 an die Gſchſt. 


Portraitreiſende, 


ausſegen, auch Damen, bei kon⸗ 
1 1 0 Proviſ., ſucht Kunſt⸗ 
inſtitut Germania B. Schadrack, 

Berlin, Melchiorſtraße 10. 


Vertreter 


werden von einer Militärdienſt⸗ 
und eee gegen hohe 
Proviſion geſucht. 24 
5 Offerten unter A. Z. 100 an 
Lie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mehrere Snftlente 


mit mindeſtens je einem Schar⸗ 
werker werden geſucht vom 


Gut Müllershof b. Bromberg. 
Geübte Taillen⸗ 


5 und Maſchinennähterin 
verlangt. Kaſern. I Tr. I. 


0 Hergiignge 


| Gambrinus-Halle. 
Bahnhofſtraße Nr. 35. 


Sonntag, den 19. Januar: 


Großes 


verbunden 
mit nachfolgenden 
Ball. 
Die Mufit w. ausgefünrt v. Trom⸗ 
petern d. Grenadier⸗Rgt. zu Pferde. 
Verſchiedene Scherzartikel ſind im 
Lokale zu haben. 
Anfaug 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 
125) F. Steffen. 


Reſtaurant Sleichfelde. 


Sonntag, d. 19. Januar 1902: 


Holz Großes Orcheſtrion⸗Konzert. 


Zum Schluß: 


ungefahr 200 Klafter BE) Familienkränzchen. 
21 Mark frei Hof ber Entree frei. — Um z G a Be: 
Schulz. Kornmarkt 8. I ſuch bittet Wolski. 


\ Erwachsene. 


Das Restaurant 


Die Soli hat Herr Dr. Friedländer, die Chorgeſänge der 85 Alte P farrstr. 7 


4 Bromberger Befang : Bercin, die Klavierbegleitung Herr 


Arnold Schattschneider gütigit übernommen. ist Wieden et. 


Die ee ee b 
. 


120 N b u N . . . w.. 


A Lamilienkränzchen. 


pte t für 


Weltausstellung Paris 1900. 


glisch 
Zu, sisch 
Russisch. 


Probe- Stunde gratis. 
Prospect gratis und franko. 


öffnung. 


ELITE, 


Patzer’s 
Concertsaal. 


[ent Sonnabend, 18. Januar: 


Maskenball 


des „Geſelligen Vereins“. 


Beſtellungen auf Reſervirte Plätze 
werden bei Herrn Knabe in 
Empfang genommen. 


Daher (oneerisanl, 


Sonntag, den 19. Januar 1902: 
Im feſtlichdekorirten s; 


Bnfbierfei 


Streich⸗ Konz 1 


von der Kap. des Juf., nel 129. 
Dirigent Herr Schneevoigt: 
Bockbierkappeu. 
Bockbierlieder, ſowie Luft⸗ 
ſchlangen, Knallerbſen, Knall⸗ 
ſteine, verſchicrdene Scherzartikel 
ſind im Speiſe⸗Saal zu RR, 
Anfang ie Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


r e 
Concert: u. Vereinshaus“ 


Gammſtr. Nr. 2. 
Sonutag, den 19. Januar 


Frei » Konzert 


und 


Sanitienränden. ä 


Anfang 6 Wr 
es 


Schlacht-.Viehhof- 


Restaurant 
(Inhaber: Arwed Müller). 


Morgen Sonntag: 


Groſzes 


Streich⸗Konzert 


von der Kapelle 955 1 
Regiments“ 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Thomas. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang”? Uhr. 
Eintritt 20 Pfg. 
Von 4½ Uhr ab Unterhaltungs: 
muſik in den vorderen Räumen 
bis zu Beginn des Konzerts, bei 
freiem Eintritt. 


J. nner 


Festsäle l. Goncertgarten. 


Wilhelmſtraße 5. 
Sonntag, den 19. Januar cr.: 


Tanzkränzchen. 


Anfang 5 Uyr Entr. Damen 30 Pf. 
Militär 40 Pf. Civilperſ. 50 Pf. 


Drees 
Wilhelm Modrow’s 
Wein: und Bierhallen, 
Bahnhofſtr. 31a, 
(Ecke der Viktoriaſtr. 

{ Sonntag: 


Matin 6e 


von 12—2 Uhr 
wozu freundlichſt eingeladen 
wird. 125 

11 2 2 2 2 2 2 4 


Kaiser-Panorama 
Brückenſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 
Dieſe Woche: (126 
Die Russenfeierlich- 
keiten in Paris. 


früher Geſellſchaftshaus 4 
4 


S 
e 


b 3 
* 
Wichert's 


Sonntag, den 19. Januar: 


Großes 


Slreich⸗Konzert 


ausgeführt von der 1 des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 

A. Bils. (289 
Entree 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. 


Wichert's 
F est-Säle. 


u 121 
Montag, 20. Januar 8 
abends 71 2 Uhr: 


= Instrum ental- 
Schüler- 
Aufführung 


zum Besten der hies. Armen 


veranstaltet von 
Oscar Bauer. 
Billets a 50 Pfg., Schüler- 


billets à 3) Pfg. sind zu haben 


in den Musikalienhandlungen 
von E. u. Herse, Danzigerstr. 
Nr. 20, M. Eisenhauer, ahn- 
hofstr. 3 u. in dem Papiergesch. 
von Stössel, Friedrichsplatz. 


Der kalhoſſſche 
Teſlabend 


zu wohlthätig n Zwecken 
vom 15 Januar 
findet zum zweiten Male in 


Wicheris Feſtſälen 


am Mittwoch, 22. Januar "att, 
Alle Muſikfr⸗unde und Gönner 
der Armen werden am dem Seit: 
abend herzlich willkommen ſein. 
Beſond re Einladungen werden 
nicht verſchickt. Ausführliche Feſt⸗ 
programme an der Abendkaſſe. 
Preiſe der Plätze: 
1 Pl. 1.50 Mk. 2. Pl. 1 Mk. 
Nichtnum. Pl. 75 Pf. Stehpl. 50 Pf. 
Eintrittskarten für den 1. und 
2. Platz im Vor erkauf zu h ben 
in den Buchhand ungen von Fr. 
Ebbecke und E. Hecht und in 
den Cigqrrenbandl. von Janowski 
und Rejewski (125 
Kaſſeneröffuung 1,7 Uhr. 
Anfang ds Feſtabends 7 Uhr. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
aaa 


Concordia. 


i 


Heute: 


Neues Programm. 


S lager auf Schlager. 


| 
die brillanten 
Zwerginnen. 


freäys Musikal- 
Excenfrics. 


Dis reizende Lena Wella, 
Daniloffs 

Russentruppe. 

Powel & Powel 


und weit Kapazitäten. 
Sonntag Anfang 7 Uhr. 
ALU 


Beute: 


Großer Masta 


des Geſelligen Vereins 


in Patzer's Etabliſſement. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittskarten bis 6 Uhr b Herrn 
Frost, Friedrichſtr. 34, II. 
Abendkaſſe erhöhte Pr iſe. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 19.8 Januar 1902: 
Nachm. 31½ Uhr: 
Unwiederruflich letzte Auf⸗ 
führung, zu ganz kl. Preiſen: 


prinzessin Dornröschen, 
Preiſe: Logen u. I. Rang 1,00, 
I. Barguet u. Fauteuil 0,75, II. 
Parquet u. II. Rung⸗Balkon 0,50, 
II. Rang und Amphitheater 0,30, 
Stehplätze 0,50, 0,30, 0,20 Mark. 
Abends 7 Uhr: 
Extra⸗Doppel⸗Vorſtellung: 


Ueber unsere Kraſt. 


(I. Theil). 
Schauspiel in 2Abth. v. B. Björnſon. 
Hierauf): 


Ueber unsere Kraft. 
(II. Theil). 
Schauſpiel in 4 Akt. v. B. Björnſon. 
Montag: (Zum 2. Male): 


Die Geisha. 
Operette in 3 Akten von Owen 
Hall. Muſik. von Sidney Jones. 

Anfang Ua Uhr. 


Verantwortlich für den polltiſcen 
Theil L. Gollaſch, für Lokales, 
Provinzielles und Bunte Chronik 
H. Singer, für das Feuilleton, 
Konzertberichte, Literatur ꝛc. Kar! 
Bendiſch, für die Handelsnach⸗ 
richten, Anzeigen und Reklamen 
L. Jarmow, ſämmtl. in Bromberg. 


8 rn und nerlen: 
ruenauerſche Buchdruckerei 
Otto Grunwald in Bromberg.“ 


AM 16. 


Gerichtsſaal. 


8 Bromberg, 17. Januar. (Strafkammer.) 
In der geſtrigen Sitzung kamen nur Strafſachen in 
der Berufungsinſtanz zur Verhandlung. Der 
Landwirth Friedrich Liebenau aus Schöndorf befand 
ſich am 5. September v. J. auf dem Wege von Brom⸗ 
berg nach Hauſe. Unterwegs glaubte er ſich durch 
höhniſches Grüßen der Steinſetzer König und Beyer, 
die an ihm vorübergingen, beleidigt, weshalb er auf 
den Beyer mit einem Stocke einſchlug. Wegen Körper⸗ 
verletzung war L. vom Schöffengerichte zu drei Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. Auf ſeine Berufung faßte 
der Gerichtshof die Sache etwas milder auf und er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe 
Arbeiter Karl Stube aus Kanalkolonie A. war bei 
der Straßenbahn hierſelbſt vom 15. März bis 
Auguſt v. J. als Führer in Dienſten und hatte 
32 Mark als Wechſelgeld erhalten. Bei ſeiner im 
Auguſt v. J. erfolgten Entlaſſung hatte er dieſes Geld 
nicht vollzählig bei ſich, obſchon er es bei ſich führen 
mußte. Er wurde deshalb wegen Unterſchlagung an⸗ 
geklagt, aber vom Schöffengerichte freigeſprochen, weil 
er noch eine Lohnforderung und auch noch ſeine 
Kaution, zuſommen 68 Mark, zu fordern hatte. Die 
Amtsanwaltſchaft legie Berufung hiergegen ein, weil 
der Angeklagte ſein Wechſelgeld von 32 Mark ſtets bei 
ſich zu führen gehabt hätte und es nicht für feine 
Zwecke hätte angreifen dürfen. Eine Unterſchlagung 
läge demnach vor. Die Strafkammer ſchloß ſich dieſen 
Gründen an, erkannte aber nur auf eine Geldſtrafe 
von 20 Mark gegen den Angeklagten. — Auf der An⸗ 
klagebank erſchienen ſodann die Arbeiter Gebrüder 
Joſef, Stanislaus und Wladislaus Bednacski 
und die Arbeiterfrau Franziska Bednarski aus Rucewko. 
Der Gendarm Kalinowͤki kam eines Tages in 
dieſem Sommer nach Rucewko und verlangte von dem 
Vater Sn Franziska B., daß er ihm das Pferd an 
einem Baume anbinden ſollte. Der alte Bednarski 
fühlte keine Veranlaſſong dazu, weshalb er von dem K. 
einen Stoß vor die Bruſt erdielt. Seit dieſer Zeit 
klagte jener über Bruſtſchmerzen infolge des erhaltenen 
Stoßes und erklärte, nicht arbeitsfähig zu ſein. Um 
nun feſtzuſtellen, was dem alten B. fehle, bezw. um 
ihn wiederherzuſtellen, verfügte das betreffende Diſtrikts⸗ 
amt, daß B. nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
ſollte, und an einem Tage im Monat Auguſt v. J. 
erſchien der Gendarm K., um die Überführung zu bes 
wirken. Die Familienmitglieder widerſetzten ſich dem 
jedoch, der Gendarm zog darauf blank und ver ſetzte 
einem Sohn des alten B. einen Schlag in 
das Geſicht, ſo daß die Lippe blutete. Als das die 
Franziska B., die Mutter, ſah, ſprang ſie auf den 
Beamten zu und verſetzte ihm einen Schlag. Wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt bezw. wegen 
Körperverletzung war nunmehr gegen die oben genann 
ten Perſonen Anklage erhoben worden, und gegen die 
drei erſten Angeklagten hatte das Schöffengericht au 
Freiſprechung, gegen die Franziska Bednarski wegen 
Körperverletzung auf eine Geldſtrafe von 5 Mark 
erkannt. Hiergegen erhob die Amtsanwaltſchaft Wider⸗ 
ſpruch und legte Berufung ein. Die Strafkammer 
erkannte gegen jeden der Angeklagten auf 20 Mark 
Geldſtrafe. — Der Knecht Michael Wieszorek aus 
Soykowo hatte am 28. September v. J. den 4 Jahr 
alten Sohn des Arb iters Bonk von einer Brücke in 
einen 1 Meter tiefen Graben geſtoßen, ſo daß das 
Kind beſinnungslos liegen blieb; es war dann 
aber wieder zu ſich gekommen, und es hatten 
ſich nur einige unbedeutende Hautabſchürfungen 
ergeben. W. war wegen Körperverletzung zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Seine Be⸗ 
rufung wurde verworfen. — Der Büdner Wilhelm 
Krahn aus Wieſenberg war am 14. Juli v. J. mit 
dem Beſitzer Bettin in Streit gerathen, auf dieſen 
eingedrungen und hatte ihn auf den Fuß getreten und 
war wegen Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 
10 Mark verurtheilt worden. Seine Berufung wurde 
ebenfalls verworfen. — Der Pferdeknecht Johann 
Borowiak aus Orlowo war am 10. Auguſt v. J. mit 
dem Voigt Joſef Tomszak daſelbſt in Streit gerathen, 
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(29. Fort⸗ 


been, Annemarie. 5% 
Roman von Mary Miſch⸗ Kaſtner. 


In dieſer Minute büßte Anton alle ſeine Sünden 
ab. Das Entſetzen, Weib und Kind verloren zu 
haben, zeigte ihm erſt, wie lieb er ſie hatte, wie 
furchtbar er an ihnen geſündi et. Himmliſcher Vater! 
Das Häuſel mit allem, was drin war, iſt weggefegt 
vom Erdboden. 8 


„G'ſchieht Dir recht, Lump, elendiger!“ knirſchte 
er, die brennenden Tropfen der Enttäuſchung und Angſt 
mit dem Handrücken wegwiſchend. „G'ſchieht Dir recht, 
wenn ſie hin iſt, mit ſammt dem Kind!“ 

Angſtverzerrt ſchaute er um ſich. Gebrannt mußte 
es haben. Oder eingeſtürzt! Morſch und alt genug 
war das Häuſel. Verbrannt oder eingeſtürzt. Laut 
aufſchluchzend warf er ſich, das Geſicht in die Hände 
gepreßt, am Grabenrand nieder. So ein Heimkommen 
— nach zwei Jahren — nach ſo langer Reiſe —, ſo 
voll Freud auf das Wiederſehen und ſo todtmüd; 
und jetzt, kein Dach überm Kopf und von den vier 
Wänden, in die er ſich hat flüchten wollen, nix mehr 
da, als ein wüſter Steinhaufen! 

Der tapfere Anton Kraps ſchrie nach ſeiner Anne⸗ 
marie wie ein hülfloſes Kind nach ſeiner Mutter. 

Allmählich wurde er ruhiger und erhob ſich; es 
war ihm etwas eingefallen. „Hat d' Schwiegertochter 
no Licht?“ hatte die Mutter gefragt. Die Schwieger⸗ 
tochter, ja das mußte die Annemarie ſein. 

Mit Rieſenſchritten gings nun wieder nach Bere 
gau hinein. Aber je näher er an das väterliche Haus 
kam, deſto zögernder ſetzte er die Füße. Schließlich 
blieb er ganz ſtehen. Da ſo Hineinplagen mitten in 
der Nacht, nein, das mochte er nicht. 

Einige Minuten ſpäter klopfte er beim Bögler⸗ 
Karl an, wo er Licht ſah. Die Leute waren noch wach 
und in argen Aengſten; die Frau erwartete ihre 
ſchwere Stunde. hr 

„Mußt Dir halt in der Kuchel Platz machen,“ 
meinte der zukünftige Vater nach der allererſten 
Begrüßung zögernd. „Aber warum willſt denn net 
zu Dir heim? Dein Weib hat doch Kammern mehr 
als genug.” ; 

„Was für Kammern?“ 
voll heimlicher Angſt 
wollen. — - 

„Na, droben im Binderhaus, das ſie geerbt hat.“ 

„Wer hat was g’erbt ?“ N IN 


fragte Anton, der gerade 
nach Annemarie hatte fragen 


von 45 Mark. — Ders 


großes dickes Mädel geworden war, 
Schlafſtube Annemaries Hand faßte, 


weil der letztere ein Pferdegeſchirr von ihm verlangte, 
und er ihm dieſes nicht geben wollte. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff Borowiak eine Dunggabel und verſetzte 
damit dem Tomszak einen Stich in die Hand. WegenKörper⸗ 
verletzung hatte das Schöffengericht gegen Borowiak 
auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen erkannt. Die 
von ihm hiergegen eingelegte Berufung wurde ver⸗ 
worfen, wobei der Vorſitzende bemerkte, daß er eigent⸗ 
lich 3 Monate für feine Roheit verdient hätte. — 
Das Dienſtmädchen Roſalie Kawezynski aus Pakoſch 
diente vom 1. Juni bis 11. Oktober v. J. bei der 
Kaufmannsfrau Klara Levinſohn in Inowrazlaw. 
Letztere war mit der K. nicht zufrieden, weil ſie ſich 
widerſpenſtig zeigte und einen „loſen Mund“ hatte, 
außerdem glaubte Frau L., die K. ſei nicht ehrlich. 
In Gegenwart des Kommis Bittner unterſuchte ſie 
ines Tages das in der Küche ſtehende unverſchloſſene 
Spind der K. und fand darin ¼ Pfund Würfelzucker 
1 Pfund Farinzucker, eine gehäkelte Decke, eine alte 
Schürze und im Reiſekorb der K. mehrere Stücke Seife 
im Gewicht von 11. Pfund. Dieſe Sachen ſollte die 
Kawezynski aus dem Geſchäft des Mannes der Frau 
L. geſtohlen haben, — und ſie war wegen Diebſtahls 
vom Schöffengericht in Inowrazlaw zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Die K. legte gegen dieſes 
Urtheil die Berufung ein und behauptete, daß der 
Zucker von ihr von Kaufleuten in Inowrazlaw gekauft 
worden ſei; die Seife habe ſie aber von dieſen ge⸗ 
ſchenkt erhalten. Die als Zeugen geladenen Kaufleute 
konnten hierzu nichts ausſagen, gaben aber an, daß die 
Angeklagte früher, doch nicht in letzter Zeit Einkäufe 
bei ihnen gemacht hätte. Der Gerichtshof nahm nur 
Diebſtahl von Genußmitteln unbedeutenden Werthes 
an und ermäßigte das ſchöffengerichtliche Urtheil auf 
3 Tage Gefängniß. Die Zeugengebühren betrugen, 
wie der Vorſitzende am Schluß der Verhandlung Frau 
L. gegenüber bemerkte, 40,30 Mark. 


d. Königsberg, 16. Januar. Eine Reihe 
raffinirter Schwindeleien, welche er als 
Beamter begangen hat, wurden dem früheren Eiſen⸗ 
bahnpraktikanten Walter Meyer von hier zur Laſt 
gelegt, der ſich heute vor dem Schwurgericht 
zu verantworten hatte, und der ſchon ſeit 1½ Jahren 
in Unterſuchungshaft ſich befindet. Nachdem der An⸗ 
geklagte vom Jahre 1894— 97 bei der Oſtpreußiſchen 
Südbahn beſchäftigt geweſen war, trat er am 1. April 
1897 zur Staatseiſenbahnverwaltung über und war 


während feines Vorbereitungsdienſtes in Labiau, Tilſit, 


Braunsberg, Brom berg und Königsberg thärig. 
In Bromberg, wo für die Eiſenbahndirektionsbezirke 
Königsberg, Danzig und Bromberg eine Sammelſtelle 
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte und Rückfahr⸗ 
karien, die nicht vollſtändig ausgenutzt, deren 
nicht abgefahrene Beträge bei den einzelnen Verkehrs⸗ 
inſpektionen aber reklamirt worden ſind, eingerichtet 
war, war der Angeſchuldigte ebenfalls thätig. Während 
dieſer Zeit hat er ſich nach Schluß der Dienſtſtunden 
Fahrtausweiſe angeeignet, in der Abſicht, dieſelben 
ſpäter in ſeinem Vortheile zu verwenden. Es war 
ihm nämlich bekannt, daß die Königsberger Verkehrs⸗ 
inſpektion wie auch einige andere Inſpektionen die 
reklamirten Fahrtausweiſe nach geſchehe ner Reklama⸗ 
tion nicht kaſſirt, d. h. ungiltig gemacht hatten. Ein 


Theil dieſer angeeigneten Fahrſcheinhefte und Rück⸗ 
fahrkarten hat der Angeklagte, obwohl dieſelben 
ſchon einmal reklamirt waren, von Königs 


berg aus nochmals reklamirt und darauf in den 
meiſten Fällen den Betrag der nicht benutzten Fahr- 
ſcheinausweiſe von dem Eiſenbahnfiskus ausgezahlt 
erhalten, ſo Beträge von 14 bis 70 Mark. Seine 
Reklamationsſchreiben an die Verkehrsinſpektionen hat 
der Angeklagte mit den verſchiedenſten Namen unter⸗ 
zeichnet, auch gefälſchte Abtretungsurkunden angefertigt 
und ſich die Briefe unter einer fingirten Adreſſe ſchicken 
laſſen. Meiſt gelang es ihm die Antwortſchreiben auf 
feine Reklamationen ſchon in dem Bureau der hieſigen 
Verkehrsinſpektion abzufangen, oder er wußte ſich dieſel⸗ 
ben auf andere raffinirte Weiſe zu beſchaffen. Die 
betrügeriſchen Manipulationen des Angeſchuldigten ſind 
dadurch ans Tageslicht gekommen, daß ein an eine 
— k — k 

„Na, die Annemarie doch! Das Haus und das 
viele Geld! Oder weißt's etwa noch gar net?“ 

„Nix weiß ich,“ ſtammelte er verblüfft. — — 

Paßt aufs Feuer und aufs Licht, 
Damit, Ihr Leut, kein Unglück geſchicht. 
Es hat elf geſchlagen. 

So ſang der Nachtwächter eben, als Anton fiebernd 
vor Aufregung und Freude am Binderhaus läutete. 
ee mußte er die Glocke ziehen, bis ſich etwas 
rührte. * 
„Wer iſt draußen“, fragte endlich eine Frauen⸗ 
ſtimme. 

„Iſt die Frau Kraps daheim?“ 

„Herrgott, der Anion!“ ſchrie es drinnen. 

Die Thür flog auf, mit ihrem Licht leuchtete 


Annemarie ihm ins Geſicht. Er ſtürzte hinein und 


ſchlang weinend und lachend die Arme um ſie. 

Ein Weilchen ließ ſies geſchehen! Dann machte ſie 
ſich los und maß ihn von oben herab. 

„Was führt Dich denn nach Bergau her, bis von 
Amerika?“ 

„Ich komm halt heim!“ ſagte Anton verdutzt. 

„So, jo? Es hat Dich aber niemand g' wollt!“ 

Dann ſchritr fie voran in die Wohnſtube, weckte 
die Magd und ließ auftragen, was es in Küche und 
Speiſekammer nur Gutes gab. Sein alter Flausrock 
und die alten bequemen Schlappen wurden zu Antons 
gerührter Ueberraſchung herbeigeholt, und er mußte 
ſichs bequem machen. Auch das Mariele, das ein 
wurde ihm ge⸗ 
zeigt. Als er aber bei dieſer Gelegenheit in der 
„mein braves 
Annerl!“ ſagte und zärtlich werden wollte, da ſtieß 
ſie ſeine Hand zurück, ſtreifte ihn mit einem eiskalten 
Blick, lächelte höhniſch und ging ſchweigend in die 
Stube zurück. 

Der Anton kämpfte aus Leibeskräften gegen eine 
merkwürdige peinliche Befangenheit, die er nicht 108 
werden konnte. Dieſe neue, ſonderbare Annemarie, die 
ſo gleichmüthig und befremdlich kühl that, verwirrte 
ihn dermaßen, daß ihm der Jubel über die glücklichen 
Neuigkeiten und das Wiederſehen im Halſe ſtecken blieb. 
Sie hatte einen ſo ſpöttiſchen Zug um den Mund, als 
er händereibend und überlaut ſprechend in der ihm un⸗ 


behaglich fremden Stube herum marſchierte und feine 


Amerika⸗Abenteuer ſchildern wollte. Alle Augenblick 
ging ihm darüber der Faden aus, obwohl er ſich, um 


Faſſung zu gewinnen, eine Zigarette anzündete und 


mächtig qualmte. 


nicht exiſtirende 


2. Beilage. — Bromberg, Sonntag, 19. Januar 1902. 
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Adreſſe gerichteter Brief als unbeſtell⸗ 
bar zurückkam, der in demſelben zur Zahlung ange⸗ 
wieſene Betrag aber trotzdem durch den Angeklagten, 
der, als er den Boden unter ſeinen Füßen zu heiß 
werden fühlte, in den Kolonialdienſt überzutreten be⸗ 
abſichtigte, abgehoben wurde. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr und 
9 Monaten Zuchthaus, wovon 6 Monate auf die 
erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht 
wurden; ferner erkannte er gegen denſelben noch auf 
eine Geldſtrafe von 540 Mark, eventuell weitere 
60 Tage Zuchthaus. 


GEingefſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Allgemein bekannt iſt, daß das neue „Bürgerliche 
Geſetzbuch“ eine ſprachliche Muſterleiſtung dar⸗ 
ſtellt, die geeignet iſt, für die geſammte Amts-, Ge⸗ 
richts⸗ und Geſchäftsſprache im beſten Sinne vorbildlich 
zu wirken. Auch die Behörden ſind wohl überwiegend 
der Fremdwortfrage in gleichem Sinne bereits näher 


getreten. Die dicht an die Fremdwortfrage grenzen⸗ 
den, früher hier mitgetheilten Erlaſſe des 
Finanzminiſters und des Miniſters des Innern 


wegen des Kanzleiſtils ſind bekannt. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung in unſerem Falle iſt die 
Aeußerung des Unterſtaatsſekretärs Rothe im 
Reichsamt des Innern in ſeiner Schrift „Ueber 
den Kanzleiſtil“, welche beſtens zur Beachtung empfohlen 
wird. (Preis 60 Pf.) Es heißt da: „Bei der 
Fremdwörterſeuche will ich mich nicht lange aufhalten. 
Erfreulicherweiſe iſt ſie in der Rückbildung begriffen. 
Das ebenſo friſche als maßvolle Vorgehen des Alle 
gemeinen Deutſchen Sprachvereins, 
das von hervorragenden Sprachkennern geleitet, von 
vielen Sprachfreunden unterſtützt wird, hat ein 
geſchlagen und eine Bewegung entfeſſelt, die ſich durch 
Mißdeutung und Anfeindung nicht mehr eindämmen 
läßt. In weiten Kreiſen ſind die Gewiſſen 
geſchärft und dem Deutſchen iſt die faſt 
vergeſſene Pflicht zum Bewußtſein zurückge⸗ 
bracht, deutſch zu ſprechen. Auf dieſe Pflicht 
beginnt man auch in den Kanzleiſtuben, die 
vordem Hauptbrutſtätten des Fremdwortbazillus waren, 
ſich zu beſinnen. Man beginnt ſich zu fragen, was es 
denn für einen Sinn habe, verknöcherte Ueberbleibſel 
der längſt verſchollenen Zeit, da die Kanzleien noch 
ganz lateiniſch ſchrieben, mitten in deutſche Sätze hin⸗ 
einzumengen? Wo wir aber gute Worte deutſchen 
Urſprungs ſchon beſitzen, haben wir doch wahrlich keinen 
Grund, uns durch Anlehen aus der Fremde dem Hohne 
des Auslandes preiszugeben. W. 


Airehliche Nachrichten. 


Evangeliſcher Gottesdienſt. — Pfarrkirche. 
Sonntag, 19. Januar. (2. nach Epiphanias) Vorm. 
10 Uhr, H uctgottesdienſt, danach Beichte und Abend⸗ 
mahl, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder⸗ 
Miſſionsgottesdienſt, Pfarrer Aßmann. — Nachm. 
5 Uhr, Abendgottesdienſt, Paſtor Rutz. Abends 6 Uhr, 
Jungfrauenverein in der Sakr ſtei — Mittwoch, den 
22. Januar, abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde in der 
Poſenerſtraße Nr. 28, Diakon Kuſche. — Don⸗ 
nerstag, 23. Januar, abends 6 Uhr, Bibelſtunde in 
der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmaun. — Montag, 
den 2. Januar, nachmittags 4 Uhr, bibliſche 
Beſprechung mit den konfirmirten Töchtern in der 
Sakriſtei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 25. 
Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſpreichung mit 
den konfirmirten Söhnen in der Poſenerſtraße Nr. 28, 
Pfarrer Aßmann. 

St. Paulskirche. Sonntag, 19. Januar. Vormittags 
10 Hr, Hauptgottesdienſt, danach Freitaufen, Pfarrer 
Staemmler. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachmett. 5 Uhr, Abendgottesdieuſt, Pfarrer von 
Zycheinski. — Donnerstag, den 23. Januar, abends 
6 Uhr, Bibliſche Beſ rechung mit jungen Mädchen, 
Wilhelmſtraße 3, Pfarrer Sta mmler. 
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Als er gegeſſen hatte, rief Annemarie die Magd 
herein und ſagte: „Theres, mach dem Herrn ſein 
Bett auf das Kanapee da in der Wohnſtub.“ 

„Aber Annerl!“ rief der Hausherr verdutzt. Dann 
flüſterte er, der anweſenden Theres wegen: „Warum 
ſollich denn hier ſchlafen?“ 

„Ich denk halt, daß Du's Alleinſein gewohnt 
biſt, ſeit zwei Jahren!“ ſagte Annemarie kalt, wünſchte 
ihm gute Nacht und ging mit der Theres Hin» 
aus — — 

Nein, wie der Anton die Augen aufriß! Wie er 
verwundert um ſich ſchaute und ſich ab und zu in den 
Arm zwickte, beſ nders morgens beim Aufwachen, um 
ſich zu überzeugen, daß er nicht etwa träume. Wie er 
die Stiege hinauf und wieder hinab und wieder hinauf 
ſtieg, nur, um bald von oben und bald von unten auf 
den Marktplatz hinausſchauen zu können. Wie er mit 
den friſchen, weißen Hemdärmeln, weit über das breite 
Fenſterſims gelehnt, in vollen Zügen die Heimatluft 
einſog, die ihm bei der Heimkehr neulich abends gar 
nicht ſo würzig vorgekommen war. Und die Sonne 
leuchtete ſo extra golden, wie er ſie in Amerika nie 
hatte leuchten ſehen. Daheim, daheim! Und in einem 
ſo großen, ſchönen Haus daheim, wie er ſichs immer 
gewünſcht hatte. Da konnte man wieder ſehen — 
nur Geduld mußte der Menſch haben, dann kam er 
zu etwas. 

Und die Bekannten, die waren zum Todtlachen. 
Wie ſie erſt einen gleichgiltigen Blick auf ihn warfen, 
dann ſtutzten und endlich „Herrjeh“ ſchrieen, was er 
mit „Halloh“ beantwortete und wie ſie dann verwundert 
thaten, daß er noch exiſtirte, gerade als hätte man ihn 
für todt gehalten. Und wie ſie dann, aber auch alle 
— dem Anton kams ganz komiſch vor — auf die 
Annemarie zu ſprechen kamen, mit einer Hochachtung 
zu ſprechen kamen und ſchließlich ihm Glück wünſchten 
zu einer ſolchen Frau, die er bloß in ſeiner Dummheit 
erwiſcht haben könne. f 

Anton lächelte ziemlich ſüßſauer bei dieſen 
Lobeshymnen. Die Annemarie verdiente ſie N 
aber — kurz, es war eine merkwürdige Sache mit der 
Annemarie. Jetzt war er doch ſchon acht Tage daheim, 
aber er wurde nicht recht warm mit ihr. Sie war nicht 
mehr das zuthunliche Trutſcherl von vor zwei Jahren, 
das ihrem Anton den ganzen Tag am Hals hängen 
wollte, nicht mehr das Annerl, das für jeden Kuß 
dankbar war, den er, der Herr und Gatte, ihr zu⸗ 
kommen ließ. Ganz und gar nicht! Aber Anton 
ſchwor, daß es bald wieder ſo zwiſchen ihnen ſein 


chlag. 


Chriſtuskirche: Sonntag, 19. Januar, vormitt. 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, 
Kindergottesdienſt, Pfarrer Haendler. Nachmittags 
5 Uhr, Verſammlung der konfirmirten Söhne. — 
Ab nds 7 Uhr, Verſammlung des Männer⸗ und 
Jünglingsvereins, Poſenerſtraße 28. 5 

Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Sonntag, den 
19. Januar, vormittags 9 Uhr, Gottesdienſt im 
Exerzierhauſe des Füſtlierregiments Nr. 34, Di⸗ 
viſionspfarrer Dr. Uhlig. Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Diviſionspfarrer Dr. Uhlig. — Vormittags 11 Uhr, 
Kindergottesdienſt. N 

Klein⸗Vartelſee. Sonntag, den 19. Januar. Vormittags 
11 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Favre. Nachmittags 
2 Uhr, Kindergottesdienſt, Naſtor Favre. — Donners⸗ 
tag, 23. Januar, abends 6 Uhr, Bibelſtunde, Paſter 
Favre. — Schönhagen: Sountag, 19. Januar, 
vorm. 9 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Favre. 


Schwedenhöhe. Sonntag, 19. Januar. Frankenſtraße: 
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Rutz. — 
Schulſtraße: Vorm. 10½ Uhr, Gottesdienſt, Paſtor 
Rutz. Schulſtraße: Vormitt. 11V, Uhr, Freitaufen. 
Frankenſtraße: Vorm. 10 ⅛ Uhr, Kindergottesdienſt, 
Lehrer Marx. Schulſtraße: Nachmittags 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt, Paſtor Rutz. — Adlerſtraße Nr. 27 
(Diakoniſſenſtation), nachmittags 5 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. — Schulſtraße: Donnerstag, 23 Januar, 
abends um 8 Uhr, Bibelſtunde, Paſtor Bött cher. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Töpferſtraße 15. 


Sonntag, 19. Jaunar, vormitſags 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. — Mittwoch, 22. Januar, abends 8 Uhr, 
Abendgottesdienſt. 8 


Evaugeliſch⸗Lutheriſche Kirche. Sonntag, 19. Januar, 
vormitt. 10 Uhr, Predigt, Paſtor Fr. Brauner. 
Nachmittags 3 Uhr, Chriſtenlehre, Vikar A. Fehlberg. 
— Freitag, den 24. Januar, abends 8 Uhr, Abend⸗ 
predigt, Paſtor Fr. Brauner. 

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag, 19. Januar. In 
der Pfarrkirche: 1. hl. Meſſe um 6 Uhr, 2 hl. Meſſe 
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um 10Y Uhr Hochamt 
mit poln. Predigt. Nachm. 4 Uhr, Veſperandacht. — 
In der Jeſuitenkiſ che: Um 9 Uhr Hochamt mit 
deutſcher Predig, um 11 Uhr hl. Meſſe, nachm um 
3 Uhr Veſperandacht. — In der Garniſonkirche: Vor⸗ 
mittags 8 Uhr: Katholiſcher Militärgottesdienſt, Hoch⸗ 
amt und Predigt, Diviſionspfarrer Schittly. 

Baptiſtenkirche, Jako bſtraß e. Sountag, 19. Januar, 
vorm. 9½—11 Uhr, Gottesdienſt, Prediger Curont. 
Nachmitt. 2½—3/ Uhr, Kindergottesdienſt. Nachm. 
4—5½, Uhr, Gottes dienſt, Prediger Curant. — 
Montag, 20. Januar, abends 8—9 Uhr, Gebetſtunde. 


f Donnerstag, 23. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes⸗ 


dieuſt, Prediger Curant. 

Parochie Schleuſenau. — Kirche in Schleuſenan. 
Sonntag. 19. Januar, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Kriele. Mit ags ½12 Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abends 
gottesdienſt, Paſtor Hildt. Abends 6 Uhr, Ders 
ſammlung des ev. Frauen: u. Jungfrauenvereins. Abends 
1/,8 Uhr, Verſammlung des eva geliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienft, Paſtor Ulmitz. Vormittags 
1/,12 Uhr, Kindergottesdienſt. Paſtor Ulmitz. Nachm. 
2½ Uhr, Verſammlung des Gemeinſchaftschors. — 
Schule in Kol. Kruſchin. Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Paſtor Hildt. — Schule in Jägerhof. 
Dienstag, 21. Januar, abends 8 Uhr, Erbauungs⸗ 
ſtunde, Paſtor Hildt. — Kirche in Schleuſenau. 
Donnerstag, 23. Januar, abends 8 Uhr, Bib lſtunde, 
Paſtor Ulmitz. 

Gottesdienſt in Prinzenthal. Sonntag, 19. Januar, 
vormittags ½10 Uhr: Gottesdienſt in Prinzenthal, 
mit Abendmahlsfeier. Nachmittags 2—3 Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr, freie Amtshaudlungen. 
Abends ½8 Uhr, Jüng ingsverein, Paſtor Boetticher. 
— Donnerstag, den 23. Januar, abends 8 Uhr, Bibel⸗ 
ſtunde, Paſtor Rutz. 

Bromberg. Ev. Gemeiunſchaft. Sonntag, vorm. 10½ Uhr, 
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gymnaſtalſtraße 6. 

Evangeliſations⸗Verſammlung. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Geſellſchaftshaus, Gammſtraße 2, I. 


Seid stoffe, Sammle, Velvefs leide 
1 en Bluſen liefern wir direkt an Private. 
Man verlange unſere Muſter. 


von Elten & Keussen, „Krefeld. 
— ͤr rr!!! 
ſollte; nicht vier Wochen ſollten darüber ins Land 
gehen, ſo wahr er der Anton Kraps ſei. 

Einen Hauptunfug, wie er es nannte, wollte der 
heimgekehrte Hausherr zuerſt abſtellen. Er hatte eine 
eigene Schlafſtube bekommen, wie ein Prinz. Er pfiff 
darauf, daß es ein helles, freundliches Stübchen war, 
das hübſcheſte im ganzen Hauſe. Er wollte nicht ſo 
nobel ſein, er wollte — kurz und gut, das mußte 
augenblicklich abgeändert werden. . 

Als er Annemarie dieſen ſeinen beſtimmten Willen 
kund that — unten in der Wohnſtube wars, beim 
Mi tageſſen — da ſchaute ſie ihn an, eiskalt, und ſagte: 
„Nein!“ und weiter nichts! » 

So blieb es alſo bei der eigenen Schlafſtube. 
Anton fand nun die Sonne, beſonders des. morgens, 
nicht mehr ſo extra golden. 

Mit einem anderen Unfug, den er ausrotten 
wollte, hatte er ebenſowenig Glück. Annemarie ſagte 
feit feiner Heimkunft „Kraps“ zu ihm. Nicht lieber 
Anton oder Tonerle oder Schatzle wie früher, ſie ſagte 
Kraps, Kraps ſchlechtweg. Es that dem Anton in den 
Ohren weh, und er ſagte es ihr auch. Da ſchaute ſie 
ihn von oben bis unten an, wie ſie es jetzt öfter that, 
und meinte: „das müſſe er doch gewohnt ſein; in 
Ame rika werde man doch auch nicht anders zu ihm ge⸗ 
ſagt haben.“ Und ſo blieb es beim Kraps, ob es ihm 
recht war oder nicht. Bi 

Dann war da noch etwas, was dem Anton die 
rechte Lebensfreude ſtörte: der Miethsherr. Er hörte 
die erſten Tage wohl von einem Ingenieur reden, der 
im Hauſe eine Stube gemiethet habe; aber das küm⸗ 
merte ihn wenig, bis der Herr, der verreiſt geweſen, 
zurückkam und Anton gar nicht gefiel. 8 

Ein hochmüthiger Herr war es, mit hohen Stiefeln 
und einer engen Jägerjoppe, der ihn durch ſeinen 
goldenen Kneifer ernſthaft muſterte, gerade ſo von 
oben herunter, wie Annemarie. Dann ſtrich er ſeinen 
Bart und ſagte: „So, ſo, Sie alſo ſind der Mann 
unſerer lieben, braven Frau Annemarie? Sie ſind s 
alſo? Gedenken Sie längere Zeit hier zu bleiben?“ 
Und als Anton kurz verſicherte, daß er für immer hier 
zu bleiben gedenke, runzelte er die Stirn und ging 
ſichtlich verſtimmt davon. N 

Das paßte dem Anton nicht, natürlich! Er 
brauchte keine Leute in ſeinem Hauſe, die ihn nicht 
reſpektirten. a i 

Aber trotzdem blieb es auch in dieſem Falle beim 
alten, mochte es ihm recht fein oder nicht. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Preufsifcher Landtag. - 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 17. Januar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Rheinbaben 
und andere. | 
Die erſte Berathung des Etats wird fortgefegt. 
_ Minifter Freiherr von Rheinbaben: Ich 
will auf die geſtrigen Reden zurückkommen, ſtatte aber 
vorher allen Rednern, auch dem Abgeordneten Richter, 
meinen Dank ab für die wohlwollende Beurtheilung 
des Etats, bedauere aber, daß Abgeordneter Richter nicht 
früher meinen Vorgänger genügend gewürdigt hot. Ich 
muß mich gegen eine Uebertragung der direkten 
Steuern, wie die Vermögensſteuer, auf das Reich 
erklären. Die Vermögensſteuer iſt ja eben eine 
nur für die Einzelſtaaten berechnete Ergänzungsſteuer. 
Der im Etat enthaltene Wohnungsinſpektor ſoll keines⸗ 
wegs, wie geſtern hier gemeint wurde, wie ein Polizei⸗ 
organ wirken, er ſoll vielmehr berathend den Haus⸗ 
beſtzern und Miethern zur Seite ſtehen. Ich be⸗ 
dauere, daß man hier gegen die Erhöhung des Dis⸗ 


poſitionsfonds für die Oberpräſidenten im Oſten ge⸗ 


ſprochen hat. Noch vor wenigen Tagen waren faſt 
alle darüber einig, daß man im Oſten gegen die Polen 
etwas thun müſſe. Und jetzt, wo der erſte praktiſche 
Schritt gemacht werden ſoll, iſt man nicht damit ein⸗ 
Redner polemiſirt dann weiter gegen eine 
Reihe von Ausführungen des Abgeordneten Richter 
in der geſtrigen Debatte und wendet ſich hierauf 
zu der Rede des Freiherrn von Zedlitz. Für die 
Herabſetzung der Perſonentarife b ſtehe kein 
Bedürfniß; eine ſolche Maßregel wäre nament⸗ 
lich jetzt verfehlt, denn wir müßten dann 
den Einnahmeausfall durch Erhöhung der direkten 
Steuern decken. Die Trennung der Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſe von der allgemeinen Staatskaſſe in der 
Weiſe, daß nur ein beſtimmter Theil der Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſe für allgemeine Staatszwecke benutzt werden 
ſoll, iſt ja bis 1897 recht eingehend immer hier 
erörtert worden. Allmählich aber hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, wie große Schwierigkeiten dem entgegenſtehen 
würden. Allerdings würde, wenn eine ſolche Trennung 
ftattfände, die Lage des Finanzminiſters eine ganz 
bequeme ſein; er würde dann, wenn Forderungen an 
ihn heranträten, ſie mit der Marginalbemerkung 
Friedrich Wilhelms I. verſehen können: non habeo 


pecuniam. (Große Heiterkeit.) Uebrigens ſind die 
Eiſenbahneinnahmen in letzter Zeit nur wenig zu 
Staatszwecken verwandt worden, da Miniſter 


von Miquel einen großen Theil der Eiſenbahnüber⸗ 
ſchüſſe ins Extraordinarium geſteckt hat. Wir muſſen 
jedenfalls mit großer Vorſicht in die Zukunft blicken, 
zu mal unſer Verhältniß zum Reiche dunkel bleibt. 
Abg. v. Jazdzewski: Den Juſtizminiſter 
möchte ich bitten, dahin zu wirken, daß die Juſtiz⸗ 
beamten alle die Sprache der Bevölkerung kennen und 
ſprechen; dadurch wird das Vertrauen des Volkes zur 
Rechtspflege ſehr gehoben. Für den Dispoſitionsfonds 
der Oberpräſidenten können wir natürlich nicht ſtimmen, 
zumal die Regierung beharrlich jede Erklärung dar⸗ 
über verweigert, wozu dieſe Gelder beſtimmt ſind. Wir 
verwahren uns dagegen, daß in dieſer Weiſe Staats⸗ 
gelder zur Bekämpfung eines Theils der Bevölkerung 
verwandt werden. Ein Theil der Ausgaben für den 
Oſten, z. B. die Summen für den Bau deutſcher 
katholiſcher Kirchen, wird damit begründet, daß ſie 
zum Schutz der Intereſſen der deutſchen Katho⸗ 
liken gegenüber den Poloniſirungsbeſtrebungen der 


Polen nothwendig ſeien. Alle dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen gegen die Polen ſind durchaus un⸗ 
begründet. Die polniſche Geiſtlichkeit berück⸗ 


ſichtigt die Wünſche der deutſchen Katholiken mit dem 
größten Entgegenkommen. Dagegen werden die pol⸗ 
niſchen Katholiken, z. B. in Berlin, wo ſie außer⸗ 
ordentlich zahlreich ſind, viel weniger berückſichtigt. 
Die Lehrer in den Seminarien der öſtlichen Provinzen 
müſſen ſoweit gebracht werden, daß ſie die Sprache 
der Kinder vollkommen verſtehen. Es iſt ja ganz 
richtig, daß es für die Kinder gut iſt, wenn ſie Deutſch 
lernen; aber deshalb brauchen die Schulen doch nicht 
rein deutſch zu werden und das Polniſche ganz zu 
verbannen. Dringend bitten muß ich die Unterrichts⸗ 
ver waltung, daß ſie mit der Einrichtung von Simultan⸗ 
ſchulen aufhört. Wir geben zu, daß die Deutſchen 
vielfach im Bewußtſein ihres Rechts gegen uns 
kämpfen. Aber dies Bewußtſein iſt irregeführt. Eine 
Nation läßt ſich nicht ſo unterdrücken, wie Sie es mit 
uns beabſichtigen. 
uke Ehlers (Freiſ. Verein.): Wenn wir von 
der Linken die Regierung in irgend einer Frage unter⸗ 
ſtützen ſo erregt das gleich Verdacht; unſere Stellung⸗ 
nahme wird diskreditirt. Als wir Freiſinnigen im 
vorigen Jahre ſehr für die Bewilligung der welllichen 
Schulinſpektorſtellen eintraten, antwortete der Miniſter 
mit Stillſchweigen; als aber Herr von Heydebrand die 
Bewilligung für ſpätere Zeit in Ausſicht ſtellte, dankte 
ihm Herr Studt verbindlichſt! Auch die Ausſichten der 
Kanalvorlage haben ſich deshalb ſchlechter geſtaltet, 
weil wir von der Linken uns dafür ins Zeug gelegt 
haben, was natürlich ſehr bedenklich iſt. Die Kanal⸗ 
vorlage ſoll ja „ſeinerzeit“ wiederkommen. Das er⸗ 
innert an das Lied von Barbaroſſa: 
. „Er hat hinabgenommen 
„Des Reiches Herrlichkeit, 
„Und wird einſt wiederkommen 
„Mit ihr zuſeiner Zeit.“ Heiterkeit.) 
Das Lied geht weiter: 
„Und wenn die alten Raben 
„Noch krächzen immerdar, 
„So muß ich auch noch ſchlafen 
„Verzaubert hundert Jahr.“ 
al l Heiterkeit). Ich ſehe übrigens nicht ein, wes⸗ 
alb die Stellungnahme der Konſervativen zum Kanal 
nach der Erledigung der Zolliariffrage ſich ändern 
ſollte. Die „reinliche Scheidung“ der Eiſenbahn⸗ und 
allgemeinen Einnahmen würde, wenn ſie verſucht 
würde, nicht lange dauern. Jedenfalls würden ſich 
die Ausſichten der Kanalvorlage nicht ſteigern, wenn 
dieſe Frage und die Frage der Reform der Eiſen⸗ 
bahntarife damit verquickt würde, wie es Herr 
von Zedlitz wünſcht. Die Forderungen des Bundes der 
Landwirthe halten wir nach wie vor für ungerecht⸗ 
fertigt. Wir glauben auch nicht, daß die zu er⸗ 
wartende Erhöhung der Getreidezölle der Land⸗ 
wirthſchaft helfen wird. Leider wor die geſtrige Ab⸗ 
weiſung der Forderungen des Herrn von Heydebrand 
ſeitens des Miniſterpräſidenten ſehr unklar. Klarheit 


muß auch darüber geſchaffen werden, ob die Regierung 


ihre Tarifvorlage fo, wie ſie vorliegt, durchſetzen oder 
ob ſie noch andere Lebensmittel mit höheren Zöllen 
belegen will. Ich habe hier das rohe Obſt im Auge, 
für deſſen Verzollung, wie ein Ve ret er des Lande 
Wirthſchaftsminiſters einmal meinte, in der Re⸗ 
gierung große Neigung beſteht. Hoffentlich wird 
iel, gelingen, den Etat rechtzeitig fertigzu⸗ 
ellen. a 
Miniſter Freiherr von Rhein baben: Auf 
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die Ausführungen des Abgeordneten von Jazdzewoki 
will ich nicht eingehen, denn ich glaube, es liegt nicht 


im Intereſſe des Hauſes, nochmals eine Polendebatte 
herbeizuführen. Nur das eine will ich bemerken: Zu 
der Höhe der Objektivität vermag ich mich nicht auf⸗ 
zuſchwingen, daß ich etwa in einem Kampf der Deut⸗ 
ſchen mit der polniſchen Nation der Regierung Neu⸗ 
tralität empfehlen könnte. Unſeren Deutſchen in 
den Oſtmarken iſt von den Polen der Kampf 


aufgedrungen. Da darf die Regierung nicht Gewehr 


bei Fuß beiſeite ſtehen. 


(Beifall.) Die Frage 
des Abgeordneten Ehlers, 


ob der Reichskanzler auf 


ſeinen Vorſchlägen bezüglich des Zollſchutzes beſteht, 


kann ich auf das beſtimmteſte bejahen. Herr Ehlers 
hat den Kanal mit Kaiſer Barbaroſſa verglichen; der 
war, ſo viel ich mich erinnere, mit ſeinem Bart in 
dem Marmortiſch feſtgewachſen. Ich kann erklären, 
daß der Kanal nicht feſtgewachſen iſt, er wird wieder 
kommen. 
des Etas kann ich mich nur anſchließen. 


Abg. von Eynern: Aufgabe des neuen Finanz⸗ 
miniſters wird es fein, unſere Finanzreform weiter 


auszubauen. Trotz der wirthſchaftlichen Kriſis glaube 


ich nicht, daß die Steuerergebniſſe ſolchen Minderertrag 
aufweiſen werden, wie es der Miniſter annimmt, 
namentlich nicht bei der Ergänzungsſteuer, denn es iſt 
doch wohl nicht anzunehmen, daß durch die Kriſis die 
ganzen Erſparniſſe von drei Jahren aufgezehrt ſind. 
Das Extraordinarium bei den Eiſenbahnen hat eine 
ſolche Höhe erreicht, daß wir unter allen Umſtänden 
wieder zu normalen Verhältniſſen zu kommen ſuchen 
müſſen. So wie bisher kann es nicht weitergehen. 
Wenn man z, B. im Ordinarium eine feſte Poſition 
zu Bahnhofsbauten hätte, dann würden wir ſchon für 
eine gleichmäßigere Vertheilung Sorge tragen und die 
Klagen über mangelhafte Bahnhöfe, die ſeitens der In⸗ 
duſtrie des Weſtens mit Recht erhoben werden, würden 
verſtummen. Hinſichtlich der Steuererhebung möchte ich 
nur den Wunſch ausdrücken, daß den Gemeinden noch 
weitere indirekte Steuern zugewieſen würden als bis⸗ 
her. Der jetzige Finanzminiſter würde auf dieſem Ge⸗ 
biete noch ein weites Feld der Thätigkeit vor ſich 
haben. Die Kanalvorlage betrachten wir als ein noth⸗ 
wendiges Mittel zur wirthſchaftlichen Hebung des 
Reiches. Der Miniſterpräſident ſollte die Verſprechun⸗ 
gen, die er hinſichtlich der Durchführung dieſes großen 
Kulturwerkes gegeben hat, ſich eingerahmt auf den 
Schreibtiſch ſetzen und ſie jeden Morgen aufs neue 
durchleſen. In Sachen des Zolltarifs iſt es mir noch 
nicht klar, ob die Mittellinie, von der die Miniſter 
ſprachen, bereits gefunden iſt, oder noch gefunden 
werden ſoll. Stellen die jetzigen Sätze der 
Vorlage die Mittellinie dar oder liegt die Mittel⸗ 


linie zwiſchen den Sätzen der Vorlage und 
den Forderungen des Bundes der Landwirthe? 
Eniſchieden widerſprechen müſſen wir der Agitation 


des Abgeordneten Trimborn auf dem Osnabrücker 
Katholikentage. Ich glaube im Namen der ganzen 
proteſtantiſchen Kirche zu ſprechen, wenn ich ſage, daß 
an einen Kulturkampf, an eine Propaganda gegen die 
katholiſche Kirche in keinem evangeliſchen Kreiſe ge⸗ 
dacht wird. Was die Erwerbung von Bergwerks⸗ 
eigenthum durch den ſogenannten Herrn Fiskus an⸗ 
langt, ſo ſind wir im allgemeinen keine großen Freunde 
davon, denn es iſt noch nie vorgekommen, daß ſolcher 
Erwerb etwa darauf zugeſchnitten war, eine Preis⸗ 
ermäßigung des gewonnenen Produkts herbeizuführen, 
ſondern es iſt eher das Gegentheil vorgekommen. 
(Beifall links.) 

Abg. von Pappenheim (konſervativ) ver⸗ 
zichtet auf das Wort. 

Abg. Kir ſch (Zentrum): In dieſem Jahre 
wird der Reichstag keine Zeit haben, ſich mit der 
Reichsfinanzreform zu beſchäftigen. Nicht einverſtanden 
bin ich mit den Maßnahmen der Regierung zur 
Förderung des Deutſchthums im Oſten; wir werden 
namentlich bezüglich des Dispoſitionsfonds für die 
Oberpräſidenten die Verfaſſungsmäßigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit prüfen, und dieſe Prüfung wird, wie in 
früheren Jahren, ſo auch diesmal zur Ablehnung 
der Poſition führen. Leider haben die national» 
liberalen Redner auch die konfeſſionelle Frage geſtreift. 
Auf dem Osnabrücker Katholikentag hat mein Freund 
Trimborn keineswegs einen neuen Kulturkampf ange⸗ 
kündigt, Herr v. Eynern hat deſſen Ausführungen falſch 
verſtanden. Der Abgeordnete Noelle iſt auf unſeren 
Toleranzantrag zu ſprechen gekommen; der zweite 
Theil unſeres Antrags richtet ſich nicht gegen Zu⸗ 
ſtände wie ſie in Preußen, ſondern wie ſie in anderen 
Bundesſtaaten, Sachſen, Braunſchweig, Mecklenburg 
beſtehen, Zuſtände, die ſelbſt die „Kölniſche Zeitung“ 
als vorſintflutlich bezeichnet hat. Im übrigen iſt ja 
der Antrag noch nicht angenommen, Sie führen alſo 
einen Kampf gegen Windmühlen, wenn Sie die 
preußiſche Regierung auffordern, im Bundes cath gegen 
den Antrag zu ſtimmen. Bedauert habe ich, daß 
in der Thronrede keine Vorlage über die Herab⸗ 
ſetzung der Gerichtsgebühren angekündigt iſt. Wie 
der Abgeordnete Richter, ſo habe auch ich den 
plötzlichen Schluß der letzten Seſſion bedauert, aber 


die Folgerungen, die er daran knüpfte, kann ich nicht 


theilen. Wir machen im Reich und in Preußen viel 
zu viel Geſetze, ſo daß ſchließlich kein Menſch mehr 
recht Beſcheid weiß. Eine Hauptaufgabe der ſozialen 
Geſetzgebung wird die Regelung des Wohnungsweſens 
ſein, ich fürchte aber, daß das angekündigte Wohnungs⸗ 
geſetz nicht zuſtande kommt. Die Sache iſt ſo ſchwierig, 
daß ich mir gar nicht denken kann, wie ſie geſetzlich ge⸗ 
regelt werden ſoll. Der neue Wohnungsinſpektor in 
Düſſeldorf entbehrt der geſetzlichen Grundlage. Die 
Regierung ſollte die Städte anweiſen, die Bauordnun⸗ 
gen nicht ſo ſchroff zu handhaben, denn dadurch werden 
die Wohnungen ſehr vertheuert. 

Miniſter Schönſtedt: Eine Vorlage betr. 
Herabſetzung der Gerichtskoſten habe ich im vorigen 
Jahre nicht verſprochen, ich habe nur ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen zugeſagt und dieſe Zuſagen habe ich durch 
Ueberſendung einer Denkſchrift eingelöſt. Jedenfalls 
wird Ihnen in dieſem Jahre eine Vorlage betr. 
Herabſetzung der Gerichtsgebüh en nicht zugehen. In 
Sachſen iſt man 
richtskoſten übergegangen. Angeſichts der ſchlechten 
Finanzlage ſollte der Abgeordnete Kirſch ſeinen Wunſch 
zurückſtellen. * 

Abg. Dr. Friedberg (gnationalliberal): Der 
Abgeordnete von Heydebrandt war durchaus berechtigt, 
ſich nach der Abſtimmung Preußens im Bundes rath 
über die Zölle zu erkundigen. Im Intereſſe aller 
wahren Freunde von neuen Handelsverträgen liegt es, 
daß die Regierung über die Sätze ihres Tarifs auf 
keinen Fall hinausgeht. Die bezüglich des Zolltarifs 
angekündigte Obſtruktion kann leicht zum Tode des 
Parlamentarismus führen. Ein liberaler Mann muß 
auch den Muth haben, ſich einmal überſtimmen zu 
loſſen. Leider haben die Obſtruktionspolitiker gelegent⸗ 
lich der Kanalvorlage gerade in Freiherrn von 
einen ſehr guten Lehrmeiſter gehabt. (Sehr richtig! 
links.) Man hätte von der Regierung erwarten 
ürfen, daß ſie den Kampf für den Kanal 


würde. 


Dem Wunſch auf rechtzeitige Fertigſtellung 


ſogar zu einer Erhöhung der Ge⸗ 


Knüttel über den Rücken, während er brüllte: 


Zedlitz 


mit Beginn der Seſſion wieder aufnehmen 
Die Erklärung, daß das ſeinerzeit 
geſchehen werde, grenzt ja geradezu an das Myſtiſche. 
Die Bemerkung des Miniſterpräſidenten, wann die 


Vorlage kommen werde, ſei Sache der Krone, bekundet 


eine äußerſt merkwürdige Anſicht. Das Einbringen 
von Geſetzentwürfen iſt doch nicht eine Prärogation 
der Krone, ſondern Aufgabe der verantwortlichen 
Regierung. (Sehr richtig! links.) Die Aeußerungen 
des Grafen Bülow ſind nicht gerade 
für die Freunde des Kanals, die die Regierung 
warm unterſtützt haben. Uns tröſtet aber die Hoffnung, 
daß bei der Krone die Ueberzeugung noch obwaltet, 
daß der Kanal doch gebaut wird und daß ſich infolge⸗ 
deſſen ſeinerzeit auch die Miniſter dafür finden werden. 
(Zurufe: Seinerzeit!) Bedauerlich erſcheint es uns, 
daß die im vorigen Jahre abgelehnten ſechs neuen 
Kreisinſpektorenſtellen in dieſen Etat nicht wieder 
eingeſetzt ſind. Ebenſo hätten wir gewünſcht, daß uns 
über die Umwandlung der Akademie Münſter wenigſtens 
eine ausführliche Denkſchrift zugegangen wäre. 

Miniſter von Rheinbaben: Der Schluß des 
Abgeordnetenhauſes in der vorigen Seſſion war ein 
Gebot der Nothwendigkeit und kein diplomatiſcher 
Schachzug. f 
kommt, konnte der Miniſterpräſident gar keine Er⸗ 
klärung abgeben; es iſt immer bedenklich in der Po⸗ 
litik, einen Wechſel auf die Zukunft auszuſtellen. Be⸗ 
ſtreiten muß ich es, daß Graf Bülow ſich hinter die 
Krone zurückzieht; er übernimmt ſelbſt die Verant⸗ 
wortung für ſeine Handlungen und hat das auch aus⸗ 
drücklich betont. Der Vorredner ſollte ſelbſt einſehen, 
daß die Behandlung des Zolltarifs und der Kanal⸗ 
5 1 78 zu der gleichen Zeit beide Vorlagen gefährden 
würde. i 
Miniſter Studt (auf der Tribüne ſchwer vers 
ſtändlich) bemerkt, bezüglich der Kreisſchulinſpektoren 
habe er bereits im vorigen Jahre erklärt, er werde 
deren Bewilligung beim Hauſe nachſuchen, ſobald ein 
Bedürfniß dafür vorliege. Anträge in dieſer Hinſicht 
feien ihm noch nicht zugegangen. Ueber einzelne Fälle 
ſchwebten Verhandlungen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten 
Ehlers (Freiſinnige Vereinigung), Dr. Friedberg 
(nationalliberal), Dittrich (Zentrum), Kirſch (Zentrum) 
wird der Etat der Budgeikommiſſion über wieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Interpella⸗ 
tionen betreffend das Altenbekener Eiſenbahnunglück 
und betreffend den Fall Kuhlenkampf. 

Schluß gegen 4 Uhr. | 


Bunte Chrenik. 


— Daß eine Kirche zu einer Konkurs⸗ 
maſſe gehört, dürfte 
Dieſe Merkwürdigkeit wird aus dem altmärkiſchen 
Städtchen Tangermünde gemeldet: Die altehr⸗ 
würdige, 500 Jahre alte katholiſche St. Eliſabeth⸗ 
kirche iſt in eine Konkursmaſſe gerathen. Seit der 
Reformation wurde die Kirche nicht mehr gottes⸗ 
dienſtlich benutzt, ſondern als Kohlenlagerraum von 
dem Kohlenhändler Keſting in Stendal verwendet, der 


das Gotteshaus vor Jahren erworben hatte. Vor 
etwa zehn Jahren wurden in hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kreiſen Mittel aufgebracht, um die 


Kirche zurückzukaufen. Dies geſchah, ſie wurde 
reſtaurirt, und ſeit Jahren hörte man in der alten 
Eliſabethkirche wieder Gottes Wort von der Kanzel. 
Nun gerieth der Kohlenhändler Keſting in Konkurs, 
und da ſtellte es ſich zur allgemeinen Ueberraſchung 
heraus, daß die Kirche noch immer auf den Namen 
des alten Beſitzers, des Kaufmanns Keſting, im Grund⸗ 
buch eingetragen ſteht, alſo die Auflaſſung noch nicht 
erfolgt war. Mithin mußte ſie der Keſtingſchen Kon⸗ 
kursmaſſe verfallen. Die Schuld an dem etwas kurioſen 


Schickſal der Kirche iſt dadurch erklärlich, 
daß die hieſigen Katholiken zur Bildung einer 
ſelbſtändigen politiſchen Kirchengemeinde, der die 


Verwaltung der Kirchen- und Gemeindeangelegenheiten 
zuſteht, bisher nicht geſchritten ſind; auch wollte das 
Dekanat Stendal von der Bildung einer ſelbſtändigen 
katholiſchen Kirchengemeinde nichts wiſſen. Das muß 
nun aber ſchleunigſt geſchehen, damit die Gemeinde 
als Gläubiger gegen Keſting auftreten kann. Dennoch 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die Kirche, in der 
allſonntäglich Gottesdienſt abgehalten wird, unter den 


Hammer kommt. 


— Aus dem Loben eines amerika⸗ 
niſchen Reporters. Man ſchreibt der „Frkf. 
Ztg.“ aus London: Als im Jahre 1870 Frankreich 
an Deutſchland den Krieg erklärt hatte, ſprach ein 
junger mittelloſer Däne bei dem franzöſiſchen Konſul 
in New⸗ York vor, um die Mittel zur Reiſe nach 
Frankreich zu verlangen, da er gegen die Preußen 
kämpfen wolle, die ſechs Jahre vorher ſeinem König 
Schleswig und Holſtein weggenommen hätten. Der 
Konſul wies das Verlangen ab; als er aber dem 
jungen Dänen dabei etwas unhöflich begegnete, kam 


es zum Handgemenge und Franzoſe und Däne kollerten 


die ſteile Treppe hinab in den Hausflur. Der 
patriotiſche Auswanderer, Jacob Riis mit Namen, hat 
dann in den Vereinigten Staaten drei Jahre gedarbt 
und gearbeitet und es mit allen möglichen Be⸗ 
ſchäftigungen verſucht, bis er ſchließlich Berichterſtatter 
der New⸗Yorker „Tribune“ wurde. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hat er außer den Polizeigerichten New⸗Yorks 
und den verrufenſten Quartieren dieſer Stadt auch 


hervorragende Männer kennen gelernt, den früheren 


Präſidenten Grant und den jetzigen Präſidenten 


Theodore Rooſevelt, über die er in ſeinem 
von Macmillan verlegten Buch „The making 
of an American“ ſehr ergötzlich plaudert. 


Riis hat den General Grant in deſſen größter 
Stunde geſehen, im Augenblicke, wo er zum erſten 
male geſchlagen wurde, und zwar — von einem Schutz⸗ 
mann. Grant war zum zweiten male Präſident ger 
weſen und wohnte im Fifth Avenue⸗Hotel, als der 
Maſonic Temple niederbrannte. Die Straße wurde 
von Schutzleuten abgeſperrt, die arg ins Gedränge 
kamen und ungeduldig wurden, weil die Menge ſich 
immer vordrängte. General Grant, in einen Ulſter⸗ 
rock gehüllt, deſſen Kragen ſein halbes Geſicht ver⸗ 
deckte, kam, eine Zigarre rauchend, aus dem Hotel, um 
ſich das Großfeuer anzuſehen. Da packte ihn ein 
handfeſter Schutzmann beim Rockkragen, ſtieß ihn 
zurück und verſetzte ihm einen tüchtigen Schlag ee 
„Was 
wollt Ihr da? Könnt Ihr denn die Sperrlinie nicht 
ſehen? Macht daß Ihr fortkommt, und zwar ſofort!“ 
Der General ſagte kein Wort. Er war gegen eine 
Schildwache gerannt, die ihre Pflicht that, und ging 
einfach zurück. — Seine Bekanntſchaft, man möchte fait 
ſagen Freundſchaft mit dem Präſidenten Rooſevelt 
verdankte Jakob Riis feinem Buch „How the other 
half Hives“, in welchem der däniſche Zeitungsmann 
die Zuſtände in den New⸗Norker Spelunken und die 


Uebergriffe der Schutzmannſchaft ſchilderte, für die 


zwiſchen Mitternacht und 


ermuthigend 


Schutzleuten, die ſie antrafen, nur ein einziger 0 
Pflicht that; drei ſchwatzten an den Straßenecken, einer 


Darüber, wann die Kanalvorlage wieder⸗ 


noch nicht dageweſen fein.. 


geſchrieben wurde. 


. 8 N 


damals Theodore Rooſevelt als Chef der Polizei⸗ 
behörde verantwortlich war. Rooſevelt ſuchte den 
furchtloſen Berichterſtatter auf und bot ihm ſeine Mit⸗ 
hülfe an, um den Uebelſtänden zu ſteuern. Riis be⸗ 
leitete den jetzigen Präſidenten der Vereinigten 
Staaten auf jenen einſamen Zügen durch die Stadt 


che Sonnenaufgang, die dem 
Polizeichef den Necknamen „Harun al Rooſevelt“ 


eintrugen. Der Zeitungsmann zeichnete die Route 


vor, die zehn bis zwölf Polizeipoſten um⸗ 
faßte. Um zwei Uhr morgens trafen ſich 
Riis und Rooſevelt auf der Freitreppe eines 
bekannten Klubhauſes, deſſen Aufwärter und Nacht⸗ 


wächter die beiden verhöllten Geſtalten mit Miß⸗ 
trauen beobachteten. 


Auf der erſten nächtlichen 
Wanderung machten ſie die Entdeckung, daß von zehn 
eine 


ſchlief in einem Butterfaß und ſchnarchte ſo laut, daß 
man ihn auf der andern Seite der Straße hören 


konnte. Riis, der ſelbſt einmal in einer polizeilichen 
Nachtherberge beſtohlen und miß handelt worden war, 
konnte aus eigener Erfahrung den Präſidenten auf die 


„ſchreiendſten Uebelſtände aufmerkſam machen. 


— Abenteuer eines italienischen 
Spitzbuben und einer ruſfſiſch e n 
Gräfin. Vor kurzem verurtheilte die Strafkammer 
in Mailand einen 39 Jahre alten Mann namens Tullo 
Menozzi zu ſieben Jahren Gefängniß, weil er einer 
alten ruſſiſchen Dame, der Gräfin und Generals⸗ 
wittwe Helene von Kamenew, ein Käſtchen mit In⸗ 
welen im Werthe von 120 000 Mark geſtohlen Hatte, 
Einige Tage vor dem Prozeſſe nahm ſich die Gräfin 
Kamenew in einer Villa bei Monte Carlo das Leben 
Die ſehr reiche Gräfin hatte den Italiener protegirt, 
weil — wie es damals hieß — er ihrem verſtorbenen 
einzigen Sohne „ſprechend ähnlich“ war. Die Ge⸗ 
ſchichte war aber, wie ſich jetzt herausſtellt, noch viel 
romantiſcher. Tullo Menozzi ſtammt aus einer 
ſehr angeſehenen florentiniſchen Familie; ſein 
Vater war ein geachteter Verleger, urd einer ſeiner 
Brüder bekleidet eine hohe Staatsſtellung. Tullo aber 
war aus der Art geſchlagen. Er trat im Jahre 1881 
als Freiwilliger in die Armee ein und wurde Unter⸗ 
offizier. Dann beging er einen Diebſtahl und wurde 
in die Strafkompagnie verſetzt. Von hier entfloh er 
im Jahre 1884, worauf er von dem Kriegsgericht zu 
Venedig im Kontumazverfahren zu 15 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde. Nach ſeiner Flucht führte 
er ein abenteuerliches Leben und wurde Gaſt in allen 
Spielhöllen Europas. In Monte Carlo, wo er ſich 
für einen Hauptmann Petrelli ausgab, lernte er im 
Jahre 1899 die Gräfin Kamenew kennen. Die trotz 
ihrer 60 Jahre noch ſehr gefallſüchtige Dame, die mit 
ihren koſtbaren Toiletten und mit ihren Brillanten 
ſelbſt in Monte Carlo Aufſehen erregte, verliebte 
ſich in den ſchönen, vornehm ausſehenden Mann und 
überhäufte ihn mit Gunſtbeweiſen. Tullo Menozzi 
aber vergalt dieſe Liebe ſchlecht. Er drang eines 
Tages in die Villa der Gräfin ein, erbrach einen 
Schrank und raubte Juwelen im Werthe von 150 000 
Lire. Dann zog er wieder in die Welt hinaus und 
führte einige Monate lang ein lußtiges Leben, bis er 
im Sommer 1901 in einem Mailänder Hotel verhaftet 
wurde. Die Gräfin eilte ſofort nach Mailand, um den 
noch immer geliebten Mann aus den Händen der Be⸗ 
hörden zu befreien. Als ſie erfuhr, daß ihre Rettungs- 
verſuche vergeblich ſeien, fuhr ſie tiefbetrübt nach Monte 
Carlo zurück und befö derte ſich in ihrem prächtig 
ausgeſtatteten Empfangszimmer mittels eines Strickes 
ins Jenſeits. 

— Woran iſt Gambetta geſtor ben? 
Der franzöſiſche Schriftsteller Charles Laurent, der 
mit Gambetta befreundet war, tritt im „Matin“ der 
„Legende“ entgegen, die über die Urſache des Todes 
Gambettas noch vielfach verbreitet iſt. Danach hätte 
Gambetta in einem Streit mit ſeiner Freundin Frau 
Leon über einen Heiratsplan, mit dem er ſich trug, 
eine Schußwunde erhalten, die ſein Ende herbeiführte. 
Die einen ſagten, er habe ſich ſelbſt, als er Frau Leon 
die Waffe entreißen wollte, verletzt, die anderen, die 
eiferſüchtige Frau habe ihm eine Kugel in den Arm 
gejagt, und da er an Diabetes litt, ſei er 
einer Blutvergiftung erlegen. Laurent ſtellt 
aber der langjährigen Freundin Gambettas das 
ſchönſte Zeugniß vollſtändigſter Uneigennützigkeit aus 
und verſichert, daß Gambetla ſie gern geheiratet hätte, 
und daß ſie es war, welche beharrlich Widerſtand leiſtete, 
weil ſie kein Hinderniß auf ſeiner Laufbahn ſein 
wollte. Gambetta hätte ſich Ende November 1882 nach 
einer Schießübung in ſeinem Garten ſelbſt am Daumen 
und Handgelenk verletzt, als er die Kugel aus dem Re⸗ 
volver herausziehen wollte. Der Chirurg Lannelongue 
und der Dr. Siredey behandelten und heilten ihn, aber 
man verſäumte, während der Zeit, die er im Bette 
zubringen mußte, einer Blinddarmentzündung, an der 
er ſchon lange litt, die erforderliche Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. So kam es plötzlich zur Kataſtrophe, die 
niemand vorausgeſehen hatte, und die mit unrecht einer 
anderen Urſache als einer ſchleichenden Krankheit zu⸗ 


Fremden ⸗ Bericht vom 17. Januar. 

Hotel zum Adler (Direktor Trillhoſe.) 
Baron von Buddenbrock, Hamburg. — Frau Kaufmann 
Schilling, Zuin. — Kaufmann Neuſtadt, Berlin. — Kauf⸗ 
mann Raſp, Aachen. — Gutsbeſitzer Münchmeyer und 
1 8 Adl. Liebenan. — Kaufmann Veen, Utrecht. — 

aufmann O. Paul, Berlin. — Kaufmann Hohenitein, 
Berlin. — Kaufmann J. Bloch, Berlin. — Oberlehrer 
Dr. Sachs, Poſen. — Kaufmann Michalowitz, Berlin. — 
Kaufmann Roſenberg, Berlin. — Kaufmann Langwald, 
Königsberg. — Kaufmann John Cohn, Berlin. — Baron 
von Buddenbrock, Steier. — Fähnrich Wetzel, Potsdam. 
— Rechtsanwalt Mathei, Küſtrin. — Kaufmann Fabian, 
Königsberg. — Kaufmann Helwig, Frankfurt. — Kauf⸗ 
mann Frank, Leipzig. — Fabrikant Lindner, Nauen. — 
Fabrikant Kaiſer, Rheydt. — Kaufmann Köcke, Dresden. 
— Direktor Nathan, Wien. — Kaufmann Jacobus, Ber⸗ 


lin. — Kaufmann Krotoſchiner, Breslau. — Fabrikant 
Huttenlocher, Pforzheim. — Kaufmann Kaltenbrunn, 
Königsberg. — Kaufmann Behn, Berlin. — Kaufmann 


Braudtner, Berlin. — Kaufmann Stahl, Pirmaſens. — 
Kaufmann Beſſel, Berlin. — Baumeiſter Frenkhahn, 
Poſen. — Kaufmann J. Engel, Dresden. — Kaufmann 
Bortmüller, Berlin. — Kaufmann Herzberg. Berlin. 
— Fabrikaut Mondon, Pforzheim. — Kaufmann 
Strauß, Berlin. — Kaufmann Schreiber, Nordhauſen. — 
Reſtaurateur Hoheiſel und Frau, Culm. — Kaufmann 


Bannerfeld, Berlin. — Kaufmann Voigt, Danzig. — 
Kaufmann Bittner, Labiſchin. — Kaufmann Hencker, 
Kaſſel. — Kaufmann Rehfeld, Berlin. — Kaufmann 


Jaks, Crone. — Hauptmann von Wrotnowski und Frau, 
Warſchau. = 
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Aufruf. 


Die Deutſchen in Johannisburg (Transvaal) wenden ſich 
an ihre Landsleute in Deutſchland mit der Bitte um Unter gung 
ihrer durch den unglückſeligen Krieg in ihrem Beſtande bedrohten 
deutſchen Schule. 
Beiträge hierfür anzunehmen iſt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung bereit. e 


Der Boritand der Ortsgruppe Bromberg 
bes Allgemeinen deutſchen Schulvereins. 


. V.: Kolbe, 1. Vorſitzender. 


Ausbil- 
dung v. 
Damen 
u. Herren zu 

prakt. Buchll., 
Geschäfts- Ste- 
nograph.u.Ma- 
schinenschreibern.Honor.mäss, 
Zuiritt jederz. Man verl.Prosp. 


Tanzlehr ⸗»Inſtitut 
von Balletmeiſter L. Wittig. 
Weit. Aumeldg. zu mein: Wiuter⸗ 
tanzzirkeln nehme entgeg. Damen, 
die die Abſicht haben, ſich am 
Sonntagstanzzirkel zu betheiligen, 
genieß. bedeut. Honorar⸗Ermäßig. 

Balletmeiſter L. Wittig. 
10 Lehrer der höh. ee 
124) Schleinitzſtr. 1. 


Almwirt wi, Be 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


Prakt. Arzt 


ſucht die Gemeinde Grutſchno 
per 1. April 1902. Mel⸗ 
dungen nimmt Tabrikbeſitzer 
Herrmann Förster ent⸗ 
gegen. 12 
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Bettfedern am beſten 


— reinlichſten und billigſten. — 
Geriſſene Gänſefedern v1 M. 35an. 
Weiße Gäuſedaune Pfund 3 M. 
Beſte Daune Werth7 / M.nur 6M. 
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf. 
einſte graue Daune 2 M. 40 Pf. 


Fertige Betten 


1 Stand Leutebetten von 11 M. an. 

5 5 möbl. Zim. koſt. bis 18 M. 
1 „ herrſchaftl. Bett. 24 36 M. 
Die Betten werd. auch i. Beiſein d. 
Kundſch gefüllt, ohne daß Jemand 
beſtaubt — pro Bett 6 Minuten. 


Großes Lager von 


für die Wenns Poſen 


SER 8 
in hochmodernsten 5 * bu Bi erren N Max Franzkowski, regt 


Constructionen. Kataloge kostenfrei. 5 Rn e 
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die ihre Einkünfte verdoppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich “ 0 

Rentenproſpekte von der Geſellſchaft „Nordstern“ kommen laſſen. See 7 Feftzeitungen, Nie * davon! 
Die Renten werden ohne vorherige Beibringung einer Quittung und rologen, Tafelliedern, 5 5 

eines Lebensalteſtes pünktlich am Verfalltage per Poſt zugeſandt. J 1? e II dabei hatman SIE act UmSONSE 

Vermögeusbeſtand ca. 76 Millionen Mark. = Eine Tasse Wuk-Bouillon, nur 

Zu ſchreihen an den Generalagenten (3121 b Uebernahme des ganzen mit Wasser und einer Messer- 

litterar. Fachprogramms spitze „Wuk“ hergestellt, in 

Hermann Gerber in Bromberg bei Tagungen und General⸗ Wohlgeschmack und Kraft der 

7 Verſammlungen. feinsten Hühnerbrühe gleich, 

f Danzigeritraiie 14. Ausarbeiten v. Inſeraten kostet 1½ Pfg. Verwende 

u. Artikeln jed. Inhalts, „Wuk“ zu allen Suppen und 


55655500 650 fa aler 118 dec sirene; ee und time es am all 


Arbeiten. Vermittelung an Aschen und trockenen@emüse. 


x Flotographisches Meller Th. Joop ei dene W 


Zu SF * * 5 N 
3 2 Er Ri e . 


Haus kleiderſtoffen. f Inhaber: Nawrotzk Wehram e Sprechſtunden nack nachm. 2—6 Uhr. 8 kräftigsten Fleischbrühe, 

Staubröcken, Schürz., Blouſen. * nnn 15, es dem Stadttheater X Mäßiges Honorar! Geschmack, überhaup 

i * A f ti mm mm | jeder Speise das, was sein Name 

Gutgenähte Leibwäſche. a 1 er [gung . Kreuzs. v. 880 M.an besagt: Würze Und Kraft. 

Yorsigl @füleinen 24 fl. & Fon Photographien jeder Art % Pianos, ee e A met en laben BR 

2. Tischen. Bandtich.—Flanelle. * 3 an ee * 1 3 Nährextract-Werke Dresden. 
Gardinen, X Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. 


Möbelſtoffe, Läufer, Tiſchdecken. 9 

Steppdecken, Schlaf⸗ u. Bettdeck. 
Gegr. 1839. Carl Kurtz. 

Höchst Rabatt f alle Kunden. 


25 000 0 2000 0 08 Billig Billig Das größte 


durch erlaube ich mir, meiner werthen Kundſchaft die er: 2 FR 
geben Mittheilung zu As daß 10 meine r (422 Eiſen⸗ U. Baumaterialien, Brot 
liefert durch Verkaufswagen 


Lederhandlung u. Schäftefabrik ug e, see 


zeichnete Verkaufsſtellen 


| Negulateure, 
Wand⸗ und Weckernhren, 


100 an m Hitoff - Genofienichaft der Lederkonſumenten : u 3 | 
Taſch nuhren, Ketten, Bijonterien, | 5 derſelben . 85 hne f 8 abgetreten habe, und Schirnſtänder, Oenvorſetzer Dampfbäckerei | 
Alufikwerke, Antomaten, 8 dicht 118 an RD LE. e e Rp kur: 15 ig 5 5 fen. ö Lumpen 4-). Gammſtraße 45. 
indlichſten Dank und bitte, daſſelbe auch fernerhin der Genoſſen⸗ b jehlt 
r 70 eig Waarenlager 9595 6812 ſchaft * noch. reicherem Maße eutgegenbringen zu wollen. Leo Kowalski Verkaufe von heute ah von hente nd 
ea Kleiderstoften, Seiden- A en Eliſabethſtraße 15/16. C | 
egen mi | | : 
gi n und en Ni . stoflen, Baumwollwaaren, ! N Kliewer. ö Telephon Nr. 581. (108 fe. aft butter 
mberwagen, Nahmaſchinen 2 „ d Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitten wir die Herren Wer ſeine Pferde p. Pfd. 1,15 Mk. 

Damen⸗ nalen hn dien Wäsche, Tisch decken, Lederkonſumenten Brombergs und Umgegend, ſowohl Genoſſen wie vor Kropp wahren will, Pa u 1 Lo tz. 
Se Gardinen: u..8. w. ee e eee e Telephon 383. (125 
8 115 el, Bil ild der ed wird zu sehr billigen Preisen ausverkauft. und bemerken gleichzeitig, daß wir nur beſte Waare zu billigſten geſundes Pferdefutter. 5 
Peg J. W. KA. . Theaterpl. 4 reisen führen werden. e garantitt EFRE 
iefernauf Theilzahl. unt. koulanten 8 Hochachtungsvoll geſundes, diesjähriges 

Hl Raatz . J. Gnossa Fr Rohstoff- Genossenschaft kur, afietes, ftanbfechs Wer huſtet 

aatz 31. 1. Gnossa, der Lederkonsumenten zu Bromberg Ba äckjel — been 
Uhren: 4141; \ Ä eingetragene . Haftpflicht“ on reinem Roggenſtroh Knöt ei i i HB 1 u Hip 1 e 
63 bn der 2 SSR Sa 3 5 N pr N 5 Nichtſtroh (Flegeldruſch) „ge — * ‚eis: ao 
u. ſ. w. gu ig. BE = es! e Same 1 Ä a chmi W 
. bi Bingen und Ben U Tun? Jana. behnristag St. Najestätdes Kaisers Bun d e e 
= Bierap arate _| Wise che L Ill Fahnen, Flaggen, BA Yon yollegem Packzwecken) Grosse Nachf., Carl Schmidt, 
S kauft man Hr noch bei S | z.B. billige Nationalfahnen, Adler fahnen ge. | Klee eu müßt: Pre en e 2 
= 1218 ar „Bromberg. S Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk. EEE 
2 ee Fc under 1865. 3 Rassian-American-Inaba. Rubber-Compagnie 1 dune Palnenehrik ) Bolle. hen Heu Ia r 
2 Catal „ etersburg. 26 5 e uK ni d Roggen a 
8 Groß Gee, Teig 9 h tallb Beſtellungen werden RR bei: i Roggenſchrot Das größte Brot 
Apparat, (55 | negenschuhe, Metallbuchstaben, Schublac4 | ——— vorm, eee e 12 in Schön dorf bel 


Weil idöne Bie Ernst Schmidt, Baunnorstr. 93, Für T e 0 f Autſch n. Rolffuhrwetk E . 


harmon. volle Körperformen dur raſch jekill Proſpeſte foſtenfrei. 5 
Bellaforma, geſetzl geſch. . Gummi-Svecialzeschäft.. Ungar.Börs.-Journal 2 bees ai haben. el Mais ſchrot e e dan, p en = 
Niaährmittel dieſer Art durch approb. FE Ä en ca, Otto Hansel, A Nr. 2. Sat 5 u Bun Thronit 
Apothe hergeſtellt und vom hie. Schonung der Oefen und Kochherde! __Rerufprecher Ar. 818. Haf er en 
approb. Nahrun Zmittel⸗ 100 G 2 — 5 bert. ER 
Dr. Aufrecht für 


Fee Dampfmaſchinen⸗Preßtorf, | sräsrrümpte, 


Dis. uf. | Heizkraft gleic, mittelgnten Steinkohlen, haben abzugeben hächſte Leuchtkraft, 50 Mk. 


t 
r. 80. Löbe e „ Mostoki. Port- Werke. nur 


| toggen g x. Bar 
Wie Dr. med. Hair vom fu SE U die a eren 


u ſowie h be * an ow; m. m Brom En 
fich ſelbſt u. viele e 


„heilte, lehrt unentgelt. dejl: Schrift. Emil Fabian Mittel ir. 22 deten uck und Verle g: 
Or ri d 
(120 Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg, Theaterplatz 4. Bapierhandt, Bahnhof. , ERS . Fouragegeſchäft. 10 103. e wo en 


„ Bock Ale ul 0 
Nürnberger Bir 1 


Königsberger herr 
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| Ing ng A r 


e Holzbearbellungs-| oyufeiniichende Damen und Mr Sun) Wk Bonillon \ 


r 
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Dreiprozentige Deutſehe Reiehs⸗ und Preufzifch 


p 17 


4 


Staats- Anleihe. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanz⸗Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden | 


dreiprozentigen Anleihe haben übernommen: - . 


1. Die Reichsbank, die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und folgende Firmen: 5 
Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichroeder, Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co., 
Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämmtlich in Berlin, ſowie 
Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, Jacob S. H. Stern und Lazard Speyer⸗Elliſſen in Frankfurt a. Main, Norddeutſche 
Bank in Hamburg, Bahyeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg und Württem⸗ 


bergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 


Einhundertund fünfzehn Millionen Mark Neihö-Nnleihe, 


2. Die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von 


Einhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats⸗Auleihe, 


und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen 
werden mit drei vom Hundert jährlich verzinſt; die Zinſen werden am 1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Berlin, den 15. Januar 1902. 


Reiehsbank⸗ Direktorium. 
Koch. v. Klitzing. 


General⸗ Direktion der Seehandlungs⸗ Societät. 


Havenſtein. 


„Der Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 


. De 


„Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 22. Januar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 
. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10 000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Oktober v. J. laufende Zinſen. 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten. 
„Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder 


ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen 


Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. \ (125 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen 


ind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen on Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 8 4 | 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint. 
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Is. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, fie find jedoch verpflichtet: 
½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 8. Februar d. Is. 


7574 ” L 10 
1 


* * 77 15 


75 ” 15. März ” 


abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 8. Februar ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 


= 


verſäumt, fo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


Wird die Abnahme imm Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt 


8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei voll⸗ 


ſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 
9: £ 


Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und ſämmtliche Reichsbankanſtalten 
mit Kaſſeneinrichtung. 

Berlin: Generaldirektion der Seehandlungs⸗Societät. — Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. — 
Bank für Handel und Induſtrie. — Berliner Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleich⸗ 
roeder. — Breslauer Diskontobank. — Commerz⸗ und Diskontobank. — Delbrück, Leo & Co. — 
Deutſche Bank. — Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Aktien. — Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft: — Dresdner Bank. — F. W. Krauſe 
& Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. — Mitteldeutſche Creditbank. — Nationalbank für 

Deutſchland. — A. Schaaffhauſen ' ſcher Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer & Cv. 

Aachen: Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

en 5: uggaalal der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Hamburg, Altonaer Filiale. — W. S. 

arburg. 8 

Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg. 

Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer Handeſſhank. 

Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. l 

Bochum: Eſſener Creditanſtalt. * N 

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Creditanſtalt. — Gebrüder Loebbecke & Co. — N. S. Nathalion Nachf. 


Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale der Deutſchen Bank. — Deutſche 


Nationalbank. — Bernhd. Looſe & Co. — J. Schultze & Wolde. — E. C. Weyhauſen. 
Breslau: Breslauer Diskonto⸗Bank. — Breslauer Wechslerbank. — E. Heimann. — S. L. Lands⸗ 


berger. — G. v. Pachaly's Enkel. — Perls & Co. — Schleſiſcher Bankverein. — Schleſiſche 


Landſchaftl. Bank. 


Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — 


M. Stadthagen. 


Eaffel: Mauer & Plaut. — L. Pfeiffer. 


Chemnitz: Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt. — Filiale der 


Dresdner Bank in Chemnitz. 8 
Er a Bank. — Sal. Oppenheim jr. & Co. — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. — 
H. Stein. 


Danzig: Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. = Norddeutſche Creditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Act. Geſ. 


vorm. J. Simon Wwe. & Söhne. — Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. a 
Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie. ſc f 0 b 


Dresden: Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner 4025 = a — Wu 
talt. — Günther & Rudolph. — Sächſi⸗ 


Duisburg: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Duisburg⸗Ruhrorter Bank. i 
Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — von der Heydt⸗Kerſten & Söhne. 
Eſſen (Ruhr): Eſſener Bankverein. — Eſſener Creditanſtalt. — A. Schaaffhauſeniſcher Bankverein. 


Frankfurt am Main: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Frankfurt a. M. — Commerz⸗ 
N & Diskontobank. — Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank. — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 
Parriſius & Co., Commandite Frankfurt a. Main. — Deutſche Vereinsbank. — Direction der 


Disconto Geſellſchaft. — von Erlanger & Söhne. — Filiale der Bank für Handel & Induſtrie. — 
Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank — Grunelius & Co. — E. Ladenburg. — B. Metzler 


ſeel. Sohn & Conſ. — Mitteldeutſche Creditbank. — Lazard Speyer⸗Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. 


eL. & E. Wertheimber. 
Fürth: Bayeriſche Bank. — Filiale der Dresdener Bank in Fürth. — Königl. Filialbank. — Mittel⸗ 
deutſche Creditbank, Filiale Fürth. ; 


Se ich nun 


Nürnberg: Bayeriſche Bank. —. 


asjtellen: _ 


M.⸗Gladbach: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 
Gleiwitz: Commandite der Breslauer Diskontobank. — Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. 
Glogau: Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. — H. M. Fliesbachs Wwe. 0 
Görlitz: Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. — Communalſtändiſche Bank für die Preuß Oberlauſitz. 
Graudenz: Oſtbank für Handel und Gewerve. 

agen i. W.: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

alle a. S.: Hermann Arnhold & Cie, Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft. — Halleſcher Bankverein von Kuliſch, 

Kaempf & Co. — H F. Lehmann. — Reinhold Steckner. — Landſchaftl Bank der Provinz Sachſen. 

Hamburg: L Behrens & Söhne. — Commerz⸗ & Diskon obank. — Filiale der Dresdner Bank in 
Hamburg — Hamburger Filiale der Deutſchen Bank. — Hardy & Hinrichſen. — Norddeutſche Bank. 


— Vereinsbank in Hamburg. — M. M. Warburg & Co. N 


Hannover: Bank für Handel und Induſtrie, Filiale Hannover. — Hermann Bartels. — Filiale der 


Dresdner Bank. — Hannoverſche Bank. — Ephraim Meyer & Sohn. 
Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche Creditbank. 
Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutſche Kreditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt. 
Geſ. vorm. J. Simon Wwe. & Söhne. — Oſtpr. Darlehns⸗Kaſſe. a y 
Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters & Co, Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien — Bergiſch⸗ 
Miärkiſche Bank. 


Landsberg a. W.: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


Leipzig: Allgemeine Deutſche Creditanſtalt. — Knauth, Nachod & Kühne. — Leipziger Filiale der 

Dieutſchen Bank. 5 5 

Lübeck: Depoſitentenkaſſe der Dresdner Bank in Lübeck. 

ee Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. — F. A. Neubauer. — Ziegler 
Koch 


och. 

Mainz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Mainz. En 

Mannheim: Flliale der Dresdner Bank in Mannheim — W. H. Ladenburg & Söhne. — Oberrheiniſche 

Bank. — Pfälziſche Bank — Rheiniſche Creditbank. 5 

Metz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Metz. — Bank für Elſaß und Lothringen. 

Mülhauſen i. Elſ.: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank für Elſaß und Lothringen. — 
Banque de Mulhouſe. — Comptoir d'Escompte de Mulhouſe. — Oberrheiniſche Bank. 

München: Bayeriſche Bank. — Bayeriſche Filiale der Deutſchen Bank. — Bayeriſche Handelsbank. — 
Bayerische Hypotheken⸗ und Wechſelbank. — Bayeriſche Vereinsbank. — Königl. Filialbank München. 
— Merk, Finck & Co. — Pfälziſche Bank. 5 

Filiale der Dresdner Bank in Nürnberg. — Königl. Hauptbank. — 
Anton Kohn. — Mitteldeutſche Creditbank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälziſche 
Bank. — Vereinsbank in Nürnberg. 

Oldenburg: Oldenburgiſche Landesbank. —- Oldenburgiſche Spar⸗ und Leihbank. 

Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Central⸗Darlehnskaſſe. 

Ruhrort: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Henrich & Co. — Gebr. Röchling. 

Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. | i 

Stettin: Norddeutſche Creditanſtalt. — Pommerſche Depoſitenkaſſe und Wechſelſtube der Bank für 
Handel und Industrie. — Pommerſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe. — Wm. Schlutom. 

Straßburg i. Elſ.: Actien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Communal⸗Credit in Elſaß⸗Lothringen. — All 
gemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank für Elſaß und Lothringen. — Bank für Handel und 
Induſtrie, Filiale Straßburg i. Elſ. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche Creditbank, Filiale Straß⸗ 
burg i. 2 — C. Staehling, L. Valentin & Co., Kommandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Straß⸗ 

1 urger Bank. 6 

Stuttgart: Doertenbach & Co. — E. Hummel & Co. — Stahl & Federer. — Königl. Württemb. 

Hofbank. — Württembergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum & Co. — Württembergiſche Landes⸗ 

bank. — Württembergiſche Vereinsbank. N 5 


